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Der deutſche Standpunkt durchgedrungen Nur unabhängige Finanzlente für Regelung unſerer Reparationslaſte

Wie die Telegraphen-Union aus ſicherer Quelle er
fährt, ſteht es nunmehr feſt, daß die franzöſiſche Re
gierung ſich nicht mehr der deutſchen Auffaſſung wider
ſetzt, daß als Sachverſtändige für den Sachverſtändigen
ausſchuß zur Regelung der Reparationsfrage un ab
hängige Finanzſachverſtändige ernannt
werden, d. h. ſolche, die nicht der Beamtenſchaft ange

hören. Als vorausſichtlicher franzöſiſcher Vertreter in
der Kommiſſion werden der Gouverneur der Bank von
Frankreich, Moreau, der Direktor der Bank Lazare
Fréères und frühere Direktor für Handelsabkommen im
Handelsminiſterium Serruys und der Abteilungschef für
Finanz an der Banque de Paris und de Pays bas,
Jacques Seydoux, früherer Direktor für Handelsange
legenheiten im Außenamt, genannt.

Allerdings weiſt man darauf hin, daß bei aller Un
abhängigkeit, die den franzöſiſchen Sachverſtändigen zu
geſtanden werden könne, ſie genaue Jnſtruktionen über
die Grenzen erhalten würden, innerhalb deren ſie ſich
über den endgültigen Betrag der deutſchen Reparations
ſumme ausſprechen können.

Geheime Beſprechung Poinearé-Gilbert.
Paris, 3. Nov. (TU.) Jm Laufe des Miniſter

rates, der am Freitag ſtattfand, wurde erneut die
Frage der Reviſion des Dawesplanes erörtert, wenn ſie
auch nicht im Vordergrund der Beratungen ſtand. Die
unerwartete Rückkehr Parker Gilberts am Mittwoch
abend nach Paris hat hier großes Aufſehen erregt, doch
weiß man nur ſo viel, daß er mit Poincaré erneut Be
ſprechungen hatte, über den Jnhalt aber bisher nichts
verlautete. Poincaré erklärte ſelbſt nach Ausgang des
Miniſterrates, daß er eine erneute Zuſammenkunft mit

parationsagenten haben werde.

Die Haltung Jtaliens.
Am Freitag abend iſt auch der Wortführer der italie

niſchen Regierung und das frühere italieniſche Mitglied
des Dawesausſchuſſes, Pirelli, von London kom
mend, in Paris eingetroffen. Man nimmt in offiziöſen
Pariſer Kreiſen an, daß ſich die Auffaſſung der italie
niſchen Regierung ſtark dem britiſchen Standpunkt
nähert, ſoweit er in der BalfourNote zum Ausdruck
kam. Danach würde

Jtalien von Deutſchland diejenigen Summen an
fordern, die es auf Grund der Abkommen Mellon
Volpi und Churchill-Volpi an die Vereinigten
Staaten zu zahlen hat.

Pirellt, der bereits am Freitag abend eine Be
ſprechung mit dem Reparationsagenten hatte, wird un
geſäumt auch mit der franzöſiſchen Regierung Fühlung
nehmen, um ihr die italieniſche Auffaſſung über die Re
parationen und das einzuſetzende Sachverſtändigen
komitee zum Ausdruck zu bringen.

Totenfeier bei den Kriegergräbern
z esin Jpry

Paris, 3. Nov. Auf dem Friedhof in Jory bei
Paris fand geſtern an den deutſchen Kriegergräbern
unter zahlreicher Beteiligung der deutſchen Kolonie
eine Gedenkfeier ſtatt. Botſchafter v. Hoeſch legte
einen Kranz nieder, deſſen Schleifen in den Reichs
farben gehalten waren.

Der deutſche Botſchafter
führte in ſeiner Anſprache u. a. aus, in wenigen
Tagen ſeien zehn Jahre ſeit dem Ende des Welt
krieges verfloſſen, der eine Umwälzung aller Lebens
formen zur Folge gehabt habe. Man müſſe jetzt nach
einem zehnjährigen Zeitabſchnitt prüfen, ob die
Völker, die einſt Deutſchlands Gegner waren und
heute gemeinſam mit ihm um ihre Toten trauern,
es verſtanden haben, das Erbe der Gefallenen würdig
zu verwalten. Wenn dieſe Prüfung noch kein be
friedigendes Ergebnis haben könne, wenn ſo manche
Probleme, die zur Löſung drängten, im Laufe von
zehn Jahren eine ſolche noch nicht gefunden haben,
wenn berechtigte Enttäuſchungen im deutſchen Volk
bange Zweifel erregten, die weite Kreiſe in der Welt
und insbeſondere des deutſchen Volkes bedrückten,
ſo könne man doch ein Faktum mit Befriedigung
feſtſtellen das ſei das Wachſen der Friedensidee in
der Welt.

Botſchafter v. Hoeſch gab hierauf Kenntnis von
den Arbeiten, die im abgeſchloſſenen Jahre zur Er
Haltung und Ausſchmücküng der deutſchen Krieger
gräber in Frankreich durchgeführt wuürden; er teilte

a. mit, wiederum ſei eine große Anzahl der 227
deutſchen und gemiſchten deutſch franzöſiſchen Militär
friedhöfe auf das genaueſte beſichtigt worden. Faſt
gusnahmslos habe man feſtſtellen können, daß die
franzöſiſche Gräberverwaltung den Ruheſtätten der
deutſchen Helden eine Fürſorge habe angedeihen laſſen,
die das beſcheidene Maß der vertraglich über
nommenen Verpflichtungen überſchreite. Faſt über
all ſeien die Erhaltungs- und Jnſtandſetzungs
arbeiten im Fortſchritt begriffen. Neuangelegte
Sammelfriedhöſe zu ſchaffen, möge privater Jn
itiative überlaſſen bleiben. Bereits im verfloſſenen
Jahre habe ſich dieſe Fürſorge in rührendſter Weiſe
betätigt.

Drekte Verhandlungen im Eiſenkonflikt?
Eine Berliner Korreſpondenz glaubt mitteilen zu können, daß anſcheinend direkte Verhandlungen angebahnt

worden ſeien, den Konflikt in der nordweſtdeutſchen Eiſeninduſtrie aus der Welt zu ſchaffen. Das Blakt
bezeichnet es als möglich, daß ſie zu einem Ergebnis führen, noch ehe die Arbeitsgerichtsbarkeit in erſter
und in letzter Inſtanz über die Anfechtung der Verbindlichkeitserklärung entſchieden hak.

Nachdem die Ausſperrung im Bezirk Nordweſt
durchgeführt worden iſt, ſind

nur noch drei Betriebe vorhanden, die weiter
produzieren,

und zwar handelt es ſich dabei um zwei Firmen, die
dem Arbeitgeberverband der Nordweſtlichen Gruppe
nicht angehören, und die Maſchinenfabrik Holſtein
Kappert in Dortmund, die zwar dem Arbeitgeber
verband angeſchloſſen iſt, die weiter arbeitet, weil das
Unternehmen größere Auslandaufträge
auszuführen hat und ſämtliche Konkurrenzfirmen
außerhalb des e ihren Sitz haben.Die Werke zahlen ihren Belegſchäften die Löhne
nach den Sätzen des neuen Schiedsſpruches.

Die Arbeitgeber
beantragen Nichtigkeitserklärung.
Efſen, 3. Nov. Der Arbeikgeberverband hat zu

der ihm zugegangenen Begründung der Verbindlich-
keitserklärung des Schiedsſpruches Stellung genommen
und die Begründung mit einer ausführlichen Gegen
erklärung beantworkek. Es
daß guch nach der rechklichen Seite die Begründung
der Verbindlichkeitserklärung in keiner Weiſe ſtich
haltig ſei. Die Auffaſſung des Reichsarbeiksminiſte-
riums könne lediglich als die einer an dem Skreik
intereſſierten Verwaltungsbehörde bewerket werden.
Die Nichkigkeitserklärung ſei ſeitens des Arbeilgeber
verbandes bereiks eingereicht.

Angeſtellte als Arbeiter.
Der Arbeitskonflikt in der Gruppe Nordweſt wird

wahrſcheinlich auch die Angeſtellten nicht unberührt
laſſen. Von den Vereinigten Stahlwerken wurden
ſchon einzelne Angeſtelltengruppen aufgefordert, ſich
zur Verfügung zu halten, um unter techniſcher Leitung
gewiſſe Arbeiten zu verrichten, die ſonſt von Arbeitern
ausgeführt werden. Die Gewerkſchaften haben Pro
t e ſt gegen dieſe Maßnahme erhoben und zur Klar-

heißt darin zum Schluß,

ſtellung eine gerichtliche Entſcheidung beantragt, die
wahrſcheinlich heute noch fallen wird.

Das Zuſammengehen der drei Metall
arbeitergewerkſchaften.

Geſtern traten in Duisburg die Vertreter der drei
Metallarbeitergewerkſchaften zuüſammen, um über ein
gemeinſames Vorgehen zu beraten. Jn der Be-
ſprechung wurden nür taktiſche Maßnahmen erörtert,
über die jedoch die Gewerkſchaften nichts mitteilen
können. Nach mehrſtündiger Dauer wurden die Ver
handlungen auf Sonnabend vertagt.

Der chriſtliche Metkallarbeiterverband hat für
Sonntag nachmiktag eine große öffentliche Verſamm-
lung nach Eſſen einberufen.

Der Gewerkverein Deukſcher Metkallarbeiter (Hirſch
Duncker) nahm in einer in Eſſen im Beiſein von Ver
tretern des Hauptvorſtandes abgehaltenen Konferenz
Stellung zur Ausſperrung. Nach der Konferenz
würde eine Erklärung herausgegeben, in der es unter
anderem heißt, daß

durch die Ausſperrung die bisher gegenüber dem
Schlichtungsweſen geübte Difziplin von Arbeit

geberſeite willkürlich durchbrochen

worden ſei. Der Gewerkverein Deutſcher Metall
arbeiter werde in dem aufgezwungenen Kampfe ſeine
Mitglieder auch nach der rechtlichen Seite weitgehend
unterſtützen.

Die Kommuniſten fordern Reichstags
einberufung.

Laut „Roker Fahne hat im Auftrage der kommu-
niſtiſchen Reichstagsfraktion der Abgeordneke Sköcker
bei dem Reichskagspräſidenken Löbe ſoforkige Ein
berufung des Reichstages zwecks Stellungnahme zum
Kampfe in der Hüfteninduſtrie und zu einer Reihe im
Reichstage eingebrachten kommuniſtiſchen Forderungen
beantragt.

Die Straſanträge im Kyriter Aufruhrprozeß

Wegen qualiftzierten Landfriedensbruches und qualifizierten Aufruhrs
Jm Khyritzer Aufruhrprozeß beantragte der Ober

ſtaatsanwalt Müller geſtern folgende Strafen:
Wegen qualifizierten Landfriedensbruchs und quali

fizierten Aufruhrs gegen den Angekalgten Cordes
10 Monate Gefängnis und 1000 Mark Geldbuße,

gegen von Jena neun Monate Gefängnis und
600 Mark Geldbuße;

gegen Staffehl neun Monate Gefängnis und
800 Mark Geldbuße;

gegen Schneider neun Monate Gefängnis und
450 Mark Geldbuße;

gegen Lieberen z ſieben Monate Gefängnis und
350 Mark Geldbuße;

gegen Dirks acht Monate Gefängnis und 800 Mark
Geldbuße;

gegen Langhoff acht Monate Gefängnis und
400 Mark Geldbuße;

gegen Siegel ſieben Monate Gefängnis und
350 Mark Geldbuße;

gegen Wietz acht Monate Gefängnis und 500 Mark
Geldbuße;

gegen Winter ſieben Monate Gefängnis und
500 Mark Geldbuße;

gegen Kleine, der außerdem noch wegen Beleidi
gung angeklagt iſt, ein Jahr Gefängnis, 200 Mark
Geldſtrafe und 500 Mark Geldbuße,

gegen Bade, der gleichfalls wegen Beleidigung
ängeklagt iſt, acht Monate Gefängnis, 150 Mark
Geldſtrafe und 400 Mark Geldbuße;

gegen Frau von Klitzing werden wegen ein
fachen Landfriedensbruches ſechs Monate Gefäng-
nis und 500 Mark Geldbuße beantragt, auch gegen
die übrigen Angeklagten wegen einfachen Land
friedensbruches Gefängnisſtrafen von ſechs Mo
naten und Bußen von 200 bis 500 Mark.

Bei 11 Angeklagten beantragte der Staatsanwalt
Freiſprechung. Der Oberſtaatsanwalt beantragte
für alle Angeklagten mit Ausnahme des Angeklagten
Kleine bedingte Strafausſetzung, ſoweit die
Freiheitsſtrafen in Betracht kommen.

Die Plädoyers.
Als erſter ergriff Staatsanwaltſchaftsrat Borchert

das Wort, um den Tatbeſtand darzulegen:
Die ſchwere Not der Landwirtſchaft ſtehe außer Frage.

Es iſt erklärlich, daß aus dieſer Not heraus die landwirt
ſchaftliche Bevölkerung auf Schritte ſehen mußte, um
dieſer Not zu ſteuern

Wie maßlos ungeſchickt der Angeklagte Cordes
war, beweiſe, daß er die Menge aufſtachelte, als er mit
der Deputation vor dem Finanzamt erſchien: Nun ſchreit
doch und ruft, man muß uns doch hören. Ernſthafte
Verſuche die Menge zum Weitergehen zu bewegen,
haben die Führer nicht gemacht, als ſie aus dem Finanz
amt kamen, obwohl dies der geeignetſte Augenblick ge
weſen wäre. Als die Führer ſahen, daß ſie die Menge

nicht mehr in der Hand hatten, ſchlug der Wind um. Mit
Tränen in den Augen baten ſie Reinholz, ihnen zu
helfen. Man will eine gewiſſe morxaliſche Schuld auf
den Führer der Schupo, Leutnant Poeck, abwälzen. Das
iſt unmöglich. Er iſt ein erfahrener, ruhiger Beamter.
Er iſt dem Befehl ſeiner Vorgeſetzten ſtets gefolgt.

Beachten muß man, daß die für die Würfe be
nutzten Steine mitgebracht waren. Es handelt
ſich um

Ausſchreikungen einer vandaliſch aufgehetzten Menge.
Die Führung der Landbündler hat vollkommen

verſagt. Daß die Führer zuletzt noch zu retten ſuchten,
was zu retten war, ändert an ihrer Schuld nichts.

Oberſtaatsanwalt Müller erörterte darauf die
juriſtiſche Schuldfrage. Die Schupobeamten haben nur
ihre Pflicht getan. Unzweifelhaft liege auch Wider
ſtand gegen die Staatsgewalt und Bedrohung von
Beamten, um eine Amtshandlung zu erzwingen, vor.
Alle Mitglieder der Deputation haben ſich in dieſem
Sinne ſchuldig gemacht. Am ſchwerſten iſt der An
geklagte Cordes ſchuldig. Er hat anfeuernd und auf
reizend gewirkt. Auch von Jena, Staffehl und
Schneider haben als Rädelsführer gewirkt.

Der Angeklagte Lieberenz hat einen Steinwurf zu
gegeben. Auch er iſt des ſchweren Landfriedens
bruches ſchuldig. Als Rädelsführer kommen ferner in
Frage der Angeklagten Kleine, der außerdem den
Wachtmeiſter Müller nie der geſchlagen und ſich
des ſchweren Widerſtandes ſchuldig gemacht hat. Für
Wiegel und Krüger hält der Oberſtaatsanwalt die
Anklage wegen ſchweren Landfriedensbruches und
ſchweren Aufruhrs aufrecht.

Nach der Mittagspauſe hielt Rechtsanwalt Bloch,
Berlin, ſein Plädoher.

Er plädierte für Freiſprechung aller der ein
fachen Teilnahme Angeklagten;

ſoweit Ausſchreitungen, Steinewerfen und Tätlich
keiten vorgekommen ſeien, ſei er der Anſicht, daß das
Einſetzen der Maſchinenpiſtolen eine Überſchreitung
der Grenzen der Rechtmäßigkeit darſtelle, ſo daß juri
ſtiſch die Berechtigung des Widerſtandes eingetreten
ſei. Soweit einzelne Beleidigungen gefallen ſeien,
ſtellte die Verteidigung die Beſtrafung in das Er
meſſen des Gerichtes, an deſſen milde Auffaſſung er
appellierte.

Er erklärte, daß die Staatsanwaltſchaft keine Ver
anlaſſung habe, bei denjenigen, die nur des einfachen
Landfriedensbruches und des einfachen Aufruhrs
ſchuldig ſind, über die geringſte Strafe hinauszugehen
Bei den übrigen iſt er der Meinung, daß auch ihnen
mildernde Umſtände zuzubilligen ſind, daß vor allen
Dingen von Zuchthausſtrafen nicht die Rede ſein
kann. Er ſtellte dann die bereits gemeldeten Straf

anträge. JDas Urteil wird am Dienstag vormittag ver
kündet werden.

Das deutſche Aide-memoire
Notwendige Vorausſetzungen deutſcher Erfolge.
Die deutſche Demarche in Paris, London, Brüſſel,

Rom und Tokio zwecks Einberufung des Finanzſach-
verſtändigenausſchuſſes zur vollſtändigen und end
gültigen Regelung des Repavrationsproblems iſt er
e Auch Waſhington iſt im Bilde. Die deutſchen

otſchafter und Geſandten haben den Regierungen,
bei denen ſie beglaubigt ſind, mündlich mitgeteilt, daß
die deutſche Reichsregierung den Zeitpunkt für ge
kommen erachtet, um den in Genf vereinbarten
Finanz ſachverſtändigen ausſchuß zu ernennen und ein
zuberufen. Die Diplomaten des Deutſchen Reiches
erſuchen die beteiligten Regierungen, ſich darüber zu
erklären, wie ſie ſich die Zuſammenſetzung dieſes
Ausſchuſſes denken, welche Aufträge den Finanzſach-*
verſtändigen gegeben werden ſollen und an welchem
Orte er zuſammenzutreten hätte. Unſere Reichs
regierung macht hinſichtlich der beiden letzten Fragen
keine beſtimmten Vorſchläge, wohl aber regt ſie an,
daß ein Ausſchuß ungabhängiger Finanzſachver-
ſtändiger mit dem Auftrag ernannt wird, die finan
zielle und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands zu prüfen
und nach eigenem gewiſſenhaften Ermeſſen Vorſchläge
für die endgültige Regelung der Reparations
zahlungen auszuarbeiten. Das Ergebnis ihrer Arbeit
wäre dann den Regierungen vorzulegen, die ſich hier
auf zu äußern hätten. Nach Erledigung ihres Auf
trages werden die deutſchen Botſchafter und Ge
ſandten eine ſchriftliche Zuſammenfaſſung ihrer münd
lich abgegebenen Erklärungen, ein ſogenanntes Aide-
memoire, überreichen.

Der deutſche diplomatiſche Schritt bildet den Auf
takt zu den Verhandlungen, die zu der zweiten Dawes
konferenz führen ſollen. Es iſt an dieſer Stelle
bereits eingehend erörtert worden, daß die Lage der
deutſchen Sachverſtändigen heute weſentlich anders
iſt als vor vier Jahren. Gleichwohl haben ſie ſtarke
Widerſtände und ungeheure Schwierigkeiten zu über
winden. Wenn ihre Bemühungen von Erfolg ge
krönt ſein ſollen, dann dürfen ſie nicht mit einem
Minimalbrogramm in die Reparationsdebatten ein
treten, ſondern mit einem deutſchen Maximal-
programm. Ein anderes iſt fernerhin erforderlich!
Für die Bearbeitung der Repargkionsfragen, ſind
gegenwärtig nicht weniger als vier Reichsminiſterien
verantwortlich, nämlich das Reichsfinanzminiſterium,
das Auswärtige Amt, das Reichswirtſchafts-
miniſterium und teilweiſe auch das Reichsminiſterium
für die beſetzten Gebiete. Außerdem ſpielt der
Präſident der Reichsbank eine entſcheidende Rolle.
Dieſer Zuſtand iſt nicht erträglich, ſchreibt zutreffend
die „Deutſche Allgemeine Zeitung und wir glauben,
daß die ſchweren Nachteile, die ſich daraus mit
zwingender Notwendigkeit ergeben müſſen, erkannt,
und. wenn es nötig iſt, ſogar durch Eingreifen des
Reichspräſidenten beſeitigt werden müſſen.

Wie notwendig wir eine ſtarke und zielbewußte
Führung brauchen, zeigt die letzte Sonntaägsrede des
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Poincaré in Caen.
Poincaré wiederholte, was er ſchon in Chambeéry
geſagt hatte, daß nämlich Frankreich eine loyale
Ausführung der bereits geſchehenen Verträge wünſcht.
„Wir treten niemandem gegenüber als Bittſteller,
ſind jedoch bereit, alle uns vorgetragenen Bitten an
zuhören. Aber bei allen Vorverhandlungen über
die Schulden Deutſchlands haben wir nicht das Recht,
unſere Pfänder blindlings aus der Hand zu geben
oder eine Vereinbgrung einzugehen, die uns nicht
über eine vollkommene Deckung unſerer eigenen
Schulden hinaus einen gerechten Anteil jener Summe
zurückerſtattet, die wir zur Wiederherſtellung unſerer
Kriegsgebiete aufwenden.“ Das iſt die Forderung,
die Frankreich immer aufrechterhalten wird. Die
franzöſiſche Regierungspreſſe unterſtützt mit großem
Geiſtesaufwand dieſes Verlangen ihrer Regierung.
Sie geht aber heute ſchon weiter, indem ſie die
deutſchen Anregungen auf Einſetzung eines unab
hängigen Sachverſtändigenausſchuſſes erneut ab
lehnt. Man kann zwar in Paris nicht verkennen,
daß die deutſche Forderung im Hinblick auf die
Vereinigten Staaten Nordamerikas wohlbegründet
iſt, da Waſhington die Ubernahme jeglicher amtlichen
Verantwortung für eine Regelung der Reparations-
fragen ablehnt. Aber die morgliſchen Wirkungen
und der politiſche Druck der ſich aus den Vor
ſchlägen der zweiten Daweskonferenz für die ver
antwortlichen Regierungen ergibt, werden jetzt ſchon
in Paris gefürchtet.

Jn London dagegen zerbricht ſich die führende
konſervative Regierungspreſſe den Kopf über das
Menſchenalter, die dreißig Jahre, die nach Art. 238
des Verſailler Vertrags die äußerſte Zeitgrenze für
die deutſchen Reparationszahlungen bilden. Was
„Daily Telegraph“ hierüber ſchreibt, ſieht ſo ſehr
nach aus Paris beſtellter Arbeit aus, daß ſeine Aus
führungen hier füglich übergangen werden können.
Aber auch der Londoner „Times“ iſt der 233. Artikel
des Verſailler Vertrags unangenehm, weil er die
deutſche Zahlungspflicht, beginnend mit dem 1. Mai
4921, auf dreißig Jahre beſchränkt und begrenzt.
Lur eine Ausnahme iſt für jenen Fall vorgeſehen,

daß eine Zahlungsverfehlung unſererſeits vorliegt.
Davon kann aber keine Rede ſein. Auch das Dawes
abkommen hat den jetzt unliebſamen Artikel 288 nicht
geändert oder gar beſeitigt. Wohl erſtreckt ſich die
Tilgungszeit für unſere Jnduſtrie- und Eiſenbahn
obligationen auf 87 Jahre, aber die Tilgung derDawesanleihe endet bereits nach 25 Jahren, und nach
ſachlicher Auffaſſung gilt der gleiche Endtermin für
die deutſchen Budgetlaſten. Dieſe Auffaſſung wird
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u pon G. P, Auld, einer uns ſowenigutorität auf dem weiten Gebiete der Je
politik geteilt. Jm übrigen leiſten wir Reparations
Salungen ohne Unterlaß bereits ſeit dem Jahre 1019.
Daher iſt das franzöſiſch-engliſche Anſinnen, daß wir
über den im Verſailler Vertrag genannten Termin
hinaus Reparationszahlungen leiſten ſollen, zurück
zuweiſen? Es kann uns auch dadurch nicht ſchmack-
haft gemacht werden, daß uns dafür andere egen
leiſtungen geboten werden. Das kommende n
iſt vhnehin ſchon ſo vorbelaſtet, daß wir ihm nicht
weitere Laſten als gewiſſenhafte Väter aufbürden
können. Timeo Dangads

gewogenen
parativns

Die Rundfunkaſfäre

vor dem Strafrichter
Die Allgemeinheit hat ja jenen Kommuniſtenbluff

am Berliner Rundfunkſender im allgemeinen mit dem
richtigen Maß von Humor beurteilt, die geſchickte
Anlage und Durchführung des Plans hat durchweg
die nerkennung guch der politiſch anders ein
e Offentlichkeit ren Wie ſteht der

trafrichter zu dieſer lffäre? Daß gegen die
Helfershelfer des kommuniſtiſchen Rundfunkredners,
die den programmäßigen Redner entführt haben, eine
Klage wegen Freiheitsberaubung erhoben werden
müßte iſt ohne weiteres klar. Jntereſſanter iſt jedoch
die Frage, ob man dem Hauptakteur, dem kommu
niſtiſchen Abgeordneten Schulz, ſtrafrechtlich etwas
anhaben kann. Zu dieſer Frage ſagt der Senats
präſident des OVG., Dr. Lindenan, in dem neueſten
Heft der „Deutſchen Juriſtenzeitung“: „Solche
Jrreführung der
keiner Geſetzesbeſtimmung bedrohtWas geſtern im Rundfunk geſchah, kann
morgen auf der Bühne, im Konzert oder Vortrags
ſagle, in der wiſſenſchaftlichen oder Tagespreſſe ver
ſucht und vielleicht mit weniger Schwierigkeit als
man glaubt, durchgefü rt werden. Beiſpiele ſind
leicht denkbar: Ein Virtuoſe erkrankt auf einer
Kunſtreiſe, ſein Feind unterſchlägt den Abſagebrief
und tritt an Stelle des Verhinderten auf, um ihn
durch ſchlechte Leiſtungen zu kompromittieren. Oder
ein Anfänger der Schauſpielkunſt benuht in ähnlicher
Weiſe das Ausbleiben eines Prominenten“, um end
lich einmal in einer großen Rolle vor das Publikum
zu kommen. Die Literaturgeſchichte kennt ſogar
einige berühmte Beiſpiele: Hauff veröffentlichte
Einen Roman „Der Mann im Monde“ unter dem
Namen des damals ſehr bekannten und beliebtenSchriftſtellers Clauren. Jm Jahre 1826 erſchien
unter dem Titel „Goethes n Dank für die
Feier ſeines Geburtstages in Berlin in einem
Gothaer Blatte eine bösartige Parodie Goetheſcher
Gelegenheitsdichtung, die nicht nur einen erbitterten

Zank um die Echtheit, ſondern auch einen gereigten
Schriftwechſel der Weimarer und Gothaer Re
re wegen der Maßregelung der Redaktion

orrief.
Bei der heutigen Bedeutung der Preſſe, können

ſich weittragende Folgen derartiger Fälſchungen er
geben. Etwa wenn der Gegner eines Gelehrten
ünter deſſen Namen einer wiſſenſchaftlichen Zeit
ſchrift einen Beitrag einſendet, in dem n e
die Unrichtigkeit ſeiner bisher vertretenen Anſichten

Tageszeitung ſich eindarlegt. Oder wenn in einer
plötzlich zum gegneriſchen Standpolitiſcher Führer

Punkt bekennt natürlich in einem von ſeindlicher
Seite herrührenden Artikel. Gewiß iſt es vielfach
redaktioneller Brauch, durch Rückfragen oder

wenigſtens Korrekturüberſendung ſich der Herkunft
unangeforderter Einſendungen zu verſichern Aber
im „Tempo-Betriebe“ der modernen Preſſe bleibt
Dazu nicht immer Zeit und Möglichkeit, zumal bei
hochaktuellen Anläſſen, und wenn geſchickte An
paſſung der Fälſchung an Papier, Schrift uſw., wie
ſie der echte Verfaſſer zu benutzen pflegt, jedes Miß
trauen zerſtrent.

Jn allen ſolchen Fällen liegt kein ſſtrafbarer
Takbeſtand vor, ſofern der Fälſcher nicht etwa
finanzielle Vorteile verfolgt und ſich damit in den
Betrugsparagraphen verſtrickt. Trotzdem glaube ich
micht, daß eine neue Strafbeſtimmung geſchaffen
werden muß. Dem unmittelbar Betroffenen bietet

Offentlichkeit iſt von b

Wie ſehr unſtritten der Begriff Mittel
deutſchland iſt, ſoll in einer Reihe don Artikeln
e werden, in denen die verſchiedenen Veruche, dem Prohlem Mitteldeutſchland veizu
kommen, dargeſtellt werden.

Trotz weſentlicher Abweichungen bezüglich deſſen,
was die bereits unternommenen bgrenzungsverſuche
unter Mitteldeutſchland verſtanden wiſſen wollen
laſſen ſie ſich in zwei Gruppen keilen, von denen die
eine die ſogenannte kleinmittelbeutſche, die
andere die großmitteldentſche Löſung andent Die große Löſung verſteht unter Pittel
n a im weſentlichen das Gebiet der Provinz

Sachſen, der Freiſtagten Anhalt, Thüringen und
Sachſen die kleine Löſung dagegen läßt wichtige
Teile dieſer Gebiete außerhalb des von ihr ge
forderten mitteldeutſchen Grenzrahmens.

Jnnerhalb der kleinmitteldentſchen
Löſungsverſuche können drei Hauptrichtungen unter
Mernr werden: die erſte ſchaltet die Freiſtaaten

hüringen und Sachſen aus, die zweite ſchließt zwar
den Freiſtaat Thüringen in ihre Betrachtung ein,
eliminiert dagegen den Freiſtagt Sachſen, die letzte
endlich faßt das geſamte Gebiet der Freiſtaaten
Sachſen, Thüringen und Anhalt zuſammen, bezieht
dagegen von der Provinz Sachſen nur die Regie
rungsbezirke Merſeburg und Erfurt in den mittel
deutſchen Bezirk ein.

Die erſtgenannte Auffaſſung (Provinz Sachſen
und Freiſtaat Anhalt) iſt vornehmlich von Magde-

urger Kreiſen vertreten worden und wurde vonExich ldhaus in einer von der Handelskammer
Magdeburg her ausgegebenen Broſchüre „Die mittel
deutſche Frage“ propagiert. Obwohl die Meinung
von Feldhaus weder hiſtoriſch noch geographiſch nochſogiglokonomiſch begründet iſt, verdient ſie beachtet zu

werden, weil ſie typiſch iſt für das Beſtreben größerer
Städte innerhalb des mitteldeutſchen Raumes, ſich
rn unter Verkennung ökonomiſcher Tatſachen als

ittel und Brennpunkt Mitteldeutſchlands zu be
trachten und die Abgrenzung des mitteldeutſchen Ge
biete unter dieſem Geſichtspunkt allein feſtzulegen,

Wie die beigefügte Karte zeigt, ſieht Feldhaus den
größten Teil der Provinz Sachſen und den Freiſtaat
Anhalt als einheitliches mitteldeutſches Wirtſchafts-
gebiet an. Er behauptet, daß der mittlere Teil der

das Verbot der unbefugten Namensführnng 12
BGB. die Rechtsgrundlage für Unterlaſſung und
Schadenerſatzanſpruch. l

Schubert eler des

Philharmoniſchen Orcheſtervereins
Schubert ſpielen, heißt Vergehen in Melodie,
deren ſüßer, ſinnlicher Zauber die Seele umfängt
wie ein koſtbarer Sphärenrauſch, in dem es nach
zittert von einer breiten, verſtrömenden Fülle der
Empfindungen, von dem mit tiefer Jnnigkeit und
wuündervoller klar-ſchlichter Schönheit muſikantiſch
eſormten Ausdruck heller Freude und leidendemSe von demütiger Verehrung der Allmacht und

von ſchalkhaft durchzücktem Ubermut..

Schubert feiern, heißt den unübertroffenen
Meiſter des Liedes ehren, gleichzeitig den Mann,
der eine neue Tonſprache ſchuf, die grunddeutſch in
ihrem Weſen, weltenfern von allem überladenen
Pathos mit aufrichtiger, innerer Wahrheit an die
Quellen muſikaliſchen Erlebens hevranging.

Der Philharmoniſche Orxcheſterverein hatte ſein
erſtes Konzert in dieſem Jahre als eine rege
Schubert Feier vorbereitet. Das Programm rachte
zunächſt den J. Satz aus der Tragiſchen Symphonie
S WMoll, dann die 5. Symphonie BDur und die
Muſik zu Roſamunde. Eingefügt noch vier Lieder
des Meiſters

Ein wuchtiger, dramgtiſch bewegter Auftakt,
deſſen Stimmung in gewiſſer Weiſe durch die fol
genden Lieder „An die Müuſik“ und Greiſengeſang“
weitergeführt wurde. Auch die B-Dur-Symphonie
lieb im allgemeinen auf dieſer Linie. Selbſt in das
Menuett hinein leuchtet die dramatiſche Geſte. Nur
im Andante ſpricht ſich rein lyriſches Empfinden
aus. Dann wieder zwei Lieder, „Mammon“ und
„Allmacht“, zwei in ſich geſchloſſene, in reſtloſer
Auswertung des Stimmüungsgehaltes klingende Er
lebniſſe, und zum Schluß die von einer feinen, bald
ſcheu, bald ſelbſtbewußt ausſtrömenden Romantik
überſponnenen Klänge der Ballettmuſik.

Das Orcheſter bot in ſeiner Leiſtung eine be
merkenswerte Steigerung. Uber einige taktliche und
tonliche Schwankungen in der Tragiſchen Sympho
nie hinweg zuſehends ſicherer bei der Wiedergabe
des zweiten ſymphoniſchen Werkes und ſchließlich
ausgezeichnet in der Herausarbeitung der vft kraß
nebeneinanderſtehenden, heterogenen Stimmungen der

Muſik zu „Roſamunde n. Ludwig Kraus be
währte ſich als befähigter Dirigent, der ſeine Mu
ſiker mit eindringlicher bisweilen ſehr e
Geſte führt und das Mögliche an Klanggeſch en
heit und Jntenſität des Ausdrucks herausholt,
darüber hingus aber auch Stimmungswerte mit
ſicherer Muſikalität ausdeutet. Die Liedkompo
ſitionen ſang Kurt Wichmann mit warm tim-
briertem, beſonders in den höheren Lagen an

Am Mitteldeutſchlands Grenzen
Die Löſungsverſuche der mitteldeutſchen Frage

Provinz Sachſen alſo der Regierungsbezirk Merſe
burg mit Einſchluß von Halle und Merſeburg nach

dagdeburg zu drientieren ſei, während der ſüdliche
Teil ſowie Thüringen als wirtſchaftlich anders ge
artetes Gebiet ausſcheiden ſollen.

Jm einzelnen würde dieſes Mitteldeutſchland
folgendermaßen gusſehen: Anhalt geht in der Pro
vinz Sachſen auf, einige Teile von Braunſchweig, ſo
der Helmſtedter Bezirk ferner die im Harze ver
ſtreut liegenden braunſchweigiſchen Exklaven ſollen
ingemeindet“ werden. Eine neue Grenze ziehtFeldhaus im Süden der Provingz, indem er den nach
Thüringen hinreichenden Zipfel des Regierungs
bezirkes Erfurt ſowie den Kreis Zeitz vom Regie
e Merſeburg, fexner die preußiſchen Exklaven re und Ziegenrück (und eventuell
auch die Kreiſe Langenſalza und Mühlhauſen) dem
Freiſtagte Thüringen zurechnet. Dagegen ſollen die
von der Provinz Sachſen eingeſchloſſenen Sonders
hauſenſchen Lande in Mitteldeutſchland aufgehen.
Deſſen Hauptſtadt ſei dann Magdeburg, die Thü
vingens Erfurt.
Es iſt bereits vor a an dieſer Stelle darauf

hingewieſen, daß l orſchlag ſchon deshalb
e de e v u W an arung die engen wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den Rohſtoffgebieten des Merſeburger Gebiets und
den Jnduſtrien der e u Lande weiter eine
politiſche Grenze zu überwinden hätten. Sodann
würde e die Grenzziehung inmikten des Weißen
er be euſelwitzer Kohlenreviers, das bereits
durch die ſächſiſche Grenze zerſchnitten wird, eine
neue innerſtagtliche Schranke errichtet werden. Vom
ökonomiſchen Standpunkte iſt gegenüber dieſer Auf
faſſung ferner enten Gune daß ſie der Ten
denz der wirtſchaftlichen Entwicklung in Mittel
deutſchland inſofern entgegengeſetzt iſt, als ſich das
wirtſchaftliche Schwergewicht in der Provinz Sachſen
das bisher zur Jahrhundertwende noch in Magde
burg lag, in den letzten zwei Jahrzehnten in den
Regierungsbezirk Merſeburg verlagert hat. Dieſe
Hinweiſe gnügen, um erkennen zu laſſen, daß die
Auffaſſung von Feldhaus über das zukünftige Mittel

nene

deutſchland in der Ausdehnung Anhalt und Provinz

Der Nineldeutare UWulhraſts
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Sachſen (abetglich der ſablichen Randbegirke) mit
erenß u entrale nicht haltbar iſt.

e

Ein außerordentlich ſcharfer Angriff der „Magde
burgiſchen Zeitung gegen einen Vortrag des be
kannten Sogialökonomen Prof. Aubin, Halle in der
Magdeburger Verwaltungsakademie über die wirt
ſchaſtliche Struktur Mitteldeutſchlands gibt Ver
anlaſſung, der vorſtehenden Darſtellung noch ein Nach
wort anzufügen. Prof. Aubin hatte in dieſem Vor
trage mit erfreulicher Deutlichkeit betont, daß be
rn Kreiſe bei der Beantwortung der Frage

itteldeutſchland bewußt oder unbewußt gang be
ſtimmten Wünſchen nachgingen. Stadtverwaltungen
und Handelskamimern ſuchten ihre Intereſſen zu ver
treten. Magdeburgs Auffaſſung in dieſer Frage ſei
beſonders ſchlecht. Sie konſtrutere Magdeburg
als den „Näbel der Welt. Auf dieſe Außerung
hin ſpricht die „Magdeburgiſche Zeitung in der
Überſchrift zu dieſem Vortrage von einem bedenklichen
Mißbrauch der Gaſtfreundſchaft und ſtellt am
Schluſſe ihres Artikels die Frage: „Was ſagt der
Rektor der Univerſität Halle zu ſolchen Ent
gleiſungen?“ Einmal ſagt man: „Magdeburg hat ſich

in den Mittelpunkt irgendwelcher Gebilde
gerückt oder auch zu rücken verſucht wie das neuer
dings z. B. Leipzig anſtrebt.“ Jm nächſten Satze aber
heißt es: „Magdeburg hat nur ſeine berechtigten
Intereſſen verteidigt Und feſtgeſtellt, daß es die
Hauptſtadt der Provinz Sachſen ſei und bleiben wolle,
und daß alle Einrichtungen, die zur Verwaltung der
Proving Sachſen gehören ſelbſtverſtändlich dieſer
Hauptſtadt zuzufallen haben. Das iſt die gleiche
Uberheblichkeit, mit der man anläßlich der ereiee
Verlegung der Provinzialverwaltung von erſeburg
nach Magdeburg in der Elbeſtadt kämpfte. r

Aber die Meinung der „Magdeburgiſchen“ iſt nicht
chlechthin die der Magdeburger Preſſe. Jn ſcharfen

orten wendet ſich die „Magdeburgiſche Volks
ſtimme“ gegen den Angriff auf Prof, Aubin und
meint, daß im Magdeburger kommunalen Leben die
„Magdeburgiſche Zeitung“ nicht mehr ernſt g
nommen würde. Das mag zwar über das Ziel
e ehe ſein, doch ſteht ohne Zweifel feſt,

aß infolge einer ſo einſeitig vom Magdeburger
Jntereſſenſtandpunkt aus erfolgten Betrachtungs
weiſe die Bedeutung ihrer Stimme in der Provinz
geringer eingeſchätzt wird, ſo daß die Volksſtimme
mit Recht ſagen kann, daß mit derartigen Kampf
methoden dem Anſehen Magdebuvgs nicht gedient iſt.

Keine Erhöhung der Umſatzſtener.
Die Meldung einer Korreſpondenz, daß neuerdings

im Reichsfinanzminiſterium erwogen wird, zum Aus
gleich des kommenden Reichshaushaltes eine Er
höhung der Umſatzſteuer vorzunehmen, entſpricht, nach
einer Meldung des „Vorwärks“, nicht den Tatſachen.

Mill. Arbeitsloſe mehr als vor
einem Jahre.

Nach den Berichten der Landesarbeitsämter über
die Arbeitsmarktlage in der Woche vom 22. bis
27. Oktober betrug die Zahl der Hauptunterſtützungs
empfänger in der Arbeitsloſenverſicherung Mitte Ok
tober 593 589; das Niveau der e e lag mithin um etwa 260 000 Perſonen höher als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Jn der Berichtswoche hat ſich
das Tempo des Rückganges gegenüber den Vorwochen

mit einer rückläufigen Bewegung in der Metallwirtſchaft Zu
ſammenfällt.

Das Ergebnis der engliſchen
Munizipalwahlen.

Sieg der Arbeiterpartei. Skarker Rückgang
der Konſervaliven.

Nach dem endgültigen Ergebnis der Munigipal
wahlen in England und Wales (ohne London) betragen
die Gewinne der Konſervativen 15, der Liberalen 13,
der Arbeiterpartei 130 und der Unabhängigen
10 Sitze. Verloren haben die Konſervativen 80, die
Liberalen 28, die Arbeiterpartei 19 und die Unab-
hängigen 41.

ſprechendem Bariton. Die ſchönſten Eindrücke hinter
ließ die mit aufquellender Wucht vorgetragene
Leidenſchaftlichkeit jener Verszeilen in der „All
macht“, in denen der dichteriſche Gedanke in ſo
wundervoller Weiſe zur Klangphantaſie erwacht:
„Jm. Glanz des e Himmels“, und dann
der jähe Stimmungsumſchlag: flammt in des
Blitzes ſchnell hinzuckendem Flug. Hier erreichte
übvigens auch das Orcheſter, das durchweg ver
ſtändnievoll und zurückhaltend begleitete, ſeine beſten
Momente.

Jm ganzen ein Abend, der den Bogen der
künſtleriſchen Spannung in die Einheit des Namens
Schubert ſpannte, der aber auch aus der konträren
Vielheit der Stimmung, aus Aufſchwung und
iniger Vertiefung, aus packender, im Akzent kon
zentrierter Leidenſchaft und zierlicher, anmutfroher
Heiterkeit wieder zur Einheit wurde. Ein aus
verkauftes Haus folgte dankbar Schubert und den
Leiſtungen ſeiner Jnterpreten.

Johann Heinrich Meyer.

Schubert Abend
von Ludwig Wüllner

Veranſtaltet vom Reichsverband für Waiſenfürſorge.

Man kann ſich keinen überzeugenderen Beweis
von der Univerſalität des großen Liedermeiſters
Franz Schubert verſchaffen, als wenn man einmal
Gelegenheit nimmt, die beiden Liederzyklen „Die
ſchöne Müllerin“ und die „Winterreiſe“ beide
näch Dichtungen von Wilhelm Müller nebenein
ander zu betrachten. Zwei ganz verſchiedene Welten
tun ſich auf, dort ein Jdhll, faſt ein kleiner Roman,
erfüllt von Liebeswonne, zu der ſich freilich ſchon
das Leid geſellt, hier eine Reihe von Bildern
düſteren, verzweifelten Schmerzes, die kaum einmal
von einem Sonnenblick erhellt werden. Mit wahrem
Fanatismus wühlt ſich der Dichter in ſeinen
Schmerz hinein. Und Schubert ſand dazu Weiſen,
deren Klang für ihre Zeit völlig neu und unerhörtwaren. Man kann es wohl Seeeſes, daß ſein
Freund Schober, als er die Geſänge zum erſtenmal
vernahm, erklärte, daß ihm nur ein Lied, „Der
Lindenbaum“, gefallen habe. Und man kann auch
verſtehen, daß Schubert ſelbſt ſich durch die Kompo
ſition der Lieder ſtärker angegriffen fühlte, als je
zuvor bei einem anderen Werk. Nur vier Jahre
ſpäter entſtanden ſie als die Müllerlieder, aber
welch ein Abſtand liegt dazwiſchen Solche Har
monien konnte damals kein anderer ſchreiben. Die
Ausdruckskraft ſeiner Tonſprache iſt ins Viſionäre
geſteigert, was früher Tonmalerei war, iſt ganz ver

auf. Perſön
ſich Schubert

innerlicht, alles löſt ſich in Stimmun
liche Verhältniſſe trugen dazu bei, da
von den rin Gedichten ſo ungemein an
gezogen fühlte, Krankheit und ſchmerzliche Ent
ne en des Lebens erweckten in dem ſo lebens
rohen Wiener Meiſter einen Hang zur Schwermut,
ie hier einen geradezu erſchütternden Ausdruck er

fuhr. Es iſt, als ob er bereits ſein nahes Ende
der Zyklus entſtand 1827 geahnt hätte.

Es iſt natürlich, daß die Müllerlieder, in denen
zudem ein echter Volkston mitklingt, ſich einer be
vorzugten Berückſichtigung erfreuen. Der geſchloſſene
Vortrag der „Winterreiſe“ iſt auch heute noch ein
Ereignis. Nur ein ganz großer Geſtalter kann ſich
dieſer Aufgabe mit Erfolg nahen. Franz Wüllner
gehört zu dieſen Auserwählten, und ſo war es nicht,
verwunderlich, daß ſich im Gegenſatz zu der ſonſt ſo
oft bemerkbaren Konzertmüdigkeit ein ungewohnt
zahlreiches Auditorium zuſammengefunden e
Wüllner ſang den Zyklus um drei Geſänge gekürzt,
vorher bot er wohl gewiſſermaßen zum „Ein
ſingen“ Schuberts „An die Leyer“.

Wer Wüllner im vorigen Jahr gehört hat, wird
eine leiſe Enttäuſchung micht unterdrücken können.
Wohl hatte er Augenblicke, wo man überraſcht auf
horchte, wo die Stimme noch einmal in ihrem ehe
maligen Glanz aufleuchtete, ſo etwa am Schluß des
Liedes „Jm Vorfe“, aber es waren doch immerhin
Ausnahmen, und man kommt trotz des beſten Willens
nicht darüber hinweg, daß ſelbſt die vollendetſte Vor
twagskunſt den Reig der Stimme an ſich nicht voll
kommen zu erſetzen vermag. Vielleicht hätte man
einen reineren Genuß empfangen, wenn Wüllnereinen Rezitationsabend gegeben hätte, da er auf
dieſen Gebiet ſich auf einem für ihn weniger ge
fährlichen Boden befindet. Bewunderswert bleibt
bei alledem die Technik, durch die er auszugleichen
ſucht, was ihm die Natur verſagt. Seine eigentliche
Größe aber beruht auf der ungemein plaſtiſchen
Darſtellung. Er ſtreift dabei bisweilen das Schau
ſpieleriſche, wenn er das beredte Mienenſpiel durch
charakteriſtiſche Geſten unterſtützt. Ein geringes
Mehr könnte gefährlich ſein. Ubrigens ſind dieſe
äußeren Bewegüngen, weil doch nur Zutaten, nicht
weſentlich. Das, wodurch er ſo ſtark packt und zu
weilen erſchüttert, iſt die vergeiſtigte, von innen her
aus geſtaltende Art der Wiedergabe

Das Publikum war natürlich wieder unerſättlich
und lockte dem Künſtler noch einige Zugaben ab,
darunter den „Schwager Kronos“. Daß nach jedem
einzelnen Liede der e rn geklatſcht wurde
und daß Wüllner nicht gbwinkte, hat uns etwas
verſtimmt. Als vortrefflichen Helfer an einem
klangſchönen Förſter Flügel t er wieder Walther
Welſch zur Seite, der ſehr kultiviert muſikaliſch

tum vomantiſchen Klangzaubers mit kundiger
ans Licht förderte.

Dr. Hans Kleemann.

Rei
Han

Volksbühne Halle. Unſer erſter diesjähriger Geſprächsabend
findet am Monkag, dem 5. Nov., abends s r im Reſt.
„Mars-la-Tour“, Zimmer 5, ſtatt. (Eingang im Hof. Leitung
Dr. Wunderlich. Ausgangspunkt: Tolſtoi, Der lebende Leich
nam. Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte. „Kabale undLiebe“ Sonnabend, 8 und Premiere für K. Wiederholung am

12. für B; ferner am 17. S G und am 22. Nov. für H. Ein
löſung für B bis 5., für bis 10. und für H bis 14. Nov. er
beten. Die 83 Einakter von Krenek am 24. für J und am
29. Nov. für A. Morgen, Sonntag, 11 Uhr, Hauptprobe zum
III. Sinfoniekonzert. ontag, den 5. Nov. läuft der Kanada
ſilm im Thaliatheater Als 2. Werk der Thaliareihe folgt am
16. Pov. als Erſtaufführung „Das Nürnbergiſch Ein Einlöſung
bis 9. Nov. Zur Aufführung von „Judas Makkabäus“, Hrato
rium von Händel, Leitung: Carl Boyde, unter Mitwirkung
namhafter Soliſten, am 8. Nov. in der Pauluskirche erhalten
unſere Mitglieder Vorzugskarten in unſerer Geſchäftsſtelle.

Bühnenvolksbund Halle. Mittwoch, 7. Nov., für R „DasWeib des Jephta“ (lette Vorſtellung für BVB.5. Kartenaus
gabe ab Montäg, 5. Nov. Sonnabend, 10. Nov. für Mona
Liſa!. Kartenäusgabe ab Donnerstag, 8. Montag,Nov., 834 Uhr (Thalia), Hulturfilm „Kanada“. Vorzugs
karten. Dienstag, 13. Nov. (2. Sonderveranſtaltung, Stadt
ſchützenhaus, großer Saah), Lieder und Arienabend von Hein
rich Schlusnus. Wenige Sitzplätße nur ſind zur i wieder ver

Nov.

fügbar, raſcheſte Beſorgung empfiehlt ſich. Stehplätze zu 1 M.werden ſetzt auch ausgegeben. Programme n Liederterten
ſind ab Mitte nächſter Woche zu haben.

Theater Nachrichten
Halle: Stadttheater.

4. Nov. Hffentli auptprobe zumSrengee n e

e 22 UhrFräulein Mama; 12. Nov., 20 bis 22.30 Uhr: Kabale und Liebe.
Halle: Thaliatheater.

4. und 11. Nov., 20 bis 22.30 Uhr Die Frau, die jeder ſucht.

Leipzig: Neues Theater.
4. Pov., 19 bis 22.80 Uhr: Don Juan; 5. Nov., 19.80 bis22.30 Uhr: Der Evangelimann; 6. Nov. 10.90 bis 22.15 Uhr:

Wenn ich König war. 7. Nov. 19 bis 2245 Uhr Ada
8 Nov. 19.80 bis 22.80 Uhr: Her Waffenſchmied; 8. Rov.,
1930 his A. 45 Uhr. Toska; 10. Rov., 19 bis 28 Uhr Lohen
grin; 11. Nov., 19.30 bis 22 Uhr: Martha

Leipzig Altes Theater.
4. Nov., 19 bis 22.45 Uhr Erſtaufführung, Geſchichte Gott

friedens von Berlichingen mit der eiſernen Hand; 5. Nov.
20 bis 22 Uhr: Oktobertag: 6. und 7. Nov., 19 bis 22.45 Uhr
Urgötz; 8. Nov., 20 bis 22.80 Uhr. Und das Licht ſcheinet in
der Finſternis; 9. Nop.: Geſchloſſene Vorſtellung für den
Schillerverein: Wilhelm Tell; 10. Nov. 20 bis 22 Uhr. Oktober
tag; 11. Nov., 19 bis 22.45 Uhr Urgötz.

Leipzig: Gewandhaus.
7. und 8. Nov. 19.80 Uhr: Hauptprobe und Konzert im

Gewandhaus. Divigent: Karl Straube. Soliſten Karl Erb
u. a. rogramm: Offertorium für Tenor und Chor, Mirjams
Siegesgeſang für Sopran und Chor, Meſſe in Es-Dur. thegleitete und den im Klavierpart verborgenen lich von Schubert.

beſchleuntgt, da die ſaiſonmäßige Abſchwächung der
Außenberufe

ge
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Merſeburg und Umgegend
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Die Botin des Winters
Man will bis jetzt noch immer nicht recht daran

glauben, daß es auf den Winter zugehl. Es iſt doch
noch ſo ſchön draußen! Die Sonne lacht,
und wenn ſie es nicht tut, ſo haben die Regenſchauer,
die ſo ſanft und gleichſam um Entſchuldigung bittend
niedergehen, mehr Ähnlichkeit mit Frühlings als
mit Winterboten. Denn es herrſcht eine ſchier
len zhafte Wärme, und man fühlt ſich verſucht,
den Strohhut noch einmal wieder hervorzuholen!

Die Blätter fallen von den Bäumen, es iſt wahr;
aber das ſieht ſo hübſch aus im goldenen Sonnenlichte;
es iſt mehr ein tändelndes, ſpielendes Gleiten, als eine
Mahnung an Sterben und Vergehen, an Winterſchlaf
und kahle Bäume. Nein, man kann es ſich noch gar
nicht vorſtellen, und man mag daran nicht glaüben,
daß wir bald Nebel und Schnee, ſrierendeMenſchen und rauchen de Ofen haben werden,
daß eine Zeit vor uns liegt, trüb' und grau, in der
ganz fern nur, tief im Dezember, ein Hoffnungs
fünkchen aufblitzt, das dann zu ſeiner Zeit größer und
ſtrahlender werden wird und ſo viele Kinderaugen
leüchtend macht!

Wir glauben nicht an den Winter,noch nicht Und doch habe ich heute ſeine Abgeſandte
geſehen draußen auf der Straße ſteht ſie, mitten im
Verkehrsgewühl, eingewickelt bis an die Ohren in
einen großen grauen Schal, und läßt mit einer ſchrillen
und heiſeren Stimme ihren eintönigen Ruf erklingen-
„Hier die echten Mälzbonbons! Das Beſte
gegen Huſten und Heiſerkeit! Tüte 20 Pf.! Der
Winter kommt, kaufen Siel! Hier die echten
Malz das Beſte gegen Huſten und Heiſerkeit!“
Sie ſchiebt ſich weiter im Gedränge, und ihr Stimme
verklingt. Huſten und Heiſerkeit, ach ja!

Die meiſten achten wohl nicht auf dieſes Raben
gekrächz, auf dieſe Winterprophezeiung; aber einige
werden doch nachdenklich, und hier und da bleibt einer
ſtehen und kauft. Mir aber wird es plötzlich klar, daß
der Sommer wirklich vorbei iſt, daß das
Hktobergold nur Truggold iſt und das Sommer-
lächeln eines des Abſchieds; denn ſiehſt du, vor
ein paar Tagen noch hätteſt du nur Intereſſe gehabt
für die Aſtern und Herbſtveilchen, die man dir auf
deinem Wege anbot, oder allenfalls für die ſaftigen
Birnen, die rotwangigen Apfel, die Trauben oder die
Nüſſe. Wo war ſie da, die Malzbonbonverkäuferin
mit ihrem Unkenruf? Jetzt aber iſt ſie plötzlich auf
getaucht, eine Botin des Winters, wie das Schnee
glöckchen oder die Schwalbe Botinnen des Frühlings
und des Sommers ſind? Nur nicht ſo poetiſch iſt ihre
Miſſion, und ihre Botſchaft klingt weniger angenehm.

Huſten und Heiſerkeit? Ach ja es kribbelt mir
ſchon in der Naſe! Ich fürchte, ich fürchte, man muß
ſich darein ergeben es will Winter werden!

Zum Allerſeelentage traf Kch am Freitag
wachmittag die Sexta der Realſchule mit ihrem
Klaſſenlehrer auf dem Ehrenhof des Stadtgottesackers
zum Gedächtnis Schon am Vormittag war die
er Volksſchule auf dem Friedhof geweſen, um
an dieſem hohen katholiſchen Feſttage der Toten zu
gedenken.

Der nächſte Lehrgang der Höheren Lehranſtalt
für praktiſche Landwirte (Seminar für Landwirte)
in Neuhaldensleben beginnt Freitag, den
4. Januar 1929, und ſchließt Mitte Dezember. Alles
Nähere enthält der Proſpekt der Anſtalt, welcher

oſtenlos von dem Anſtaltsleiter, Okonomierat Dr.
Herzberg, Neuhaldensleben, zu beziehen iſt. Baldige
Anmeldung wird empfohlen.

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auch für
Merſeburg Briefe mitgebracht, die uns als voſtaliſche
Merkwürdigkeit gezeigt wurden. Zwei Leſer unſerer
Zeitung hatten dem Luftſchiff bei der Fahrt nach der
Neuen Welt je eine Karte mitgegeben und als Ant
wort brachte der Zeppelin jedem einen mit Marken,
Stempeln und poſtaliſchen Vermerken verſehenen
Brief mit zurück nach Friedrichshafen, von wo erdann den Merſeburger Empfängern zugeſtellt wurde.

Auf dem Nnulandtplatz herrſcht reges Leben
und Treiben. Buden und Karuſſele werden
aufgebaut, und es werden im Laufe des Tages noch
mehr folgen, ſo daß am Sonntag der Jahrmarkt be
ginnen kann.

Ein lichtſtrahlendes Auto, über und über mit,
Lampen geſchmückt, paſſierte am Freitag abend die
Straßen und erregte überall berechtigtes Aufſehen.
Es handelte ſich um einen Wagen der Brauerei
Sternburg, die ſich an dem „Lichtkorſo“ anläßlich der
Leipziger Lichtwoche beteiligt hatte, und damit einen
Preis errang. Um dem Merſeburger Publikum auch
den Teilgenuß eines ſolchen Lichtkorſos zu verſchaffen,
ließ die Brauerei den herrlich illuminierten Laſtwagen
durch einige Verkehrsſtraßen der Stadt fahren.

Baumfrevel. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend, gegen 2 Uhr, benahmen ſich zwei in den
mittleren Jahren ſtehende Arbeiter, welche einen
über den Durſt getrunken hatten, auf der Ober-Alten
burg gerade nicht ſehr einwandfrei. Sie weckten
durch ihr Geſchrei und Geſchimpfe die Anlieger aus
dem Schlafe und brachen einen jungen Kaſtanien
baum, der ihnen wohl im Wege zu ſein ſchien, bis
oberhalb der Erde ab und nahmen ihn Wie eine
Siegestrophäe über die Schulter mit.

Eine Rieſenrübe erntete ein Leſer unſerer
Zeitung auf ſeinem Acker bei Zſcherben. Die
Wurzel hat einen außergewöhnlich langen, dünnen,
faſt fadenförmigen Schwanz, ſo daß ſie vom Strunk
bis zur Spitze bald 154 Meter mißt. Wir ſtellen das
Monſtrum in einem Fenſter unſeres Geſchäfts
hauſes aus.

Einen Lautenabend gibt Amand Polten am
7. November im Schloßgartenſalon. Der rühmlichſt
bekannte Lautenſänger hat eine intereſſante Vor
fragsſolge angekündigt, die den Beſuch des Konzertes
jedem Freunde guter Muſik zu einem beſonderen
Genuß machen dürfte. Näheres ſiehe im Jnſeraten
teil.

Schubert-Abend. Der Thegterverein macht
nochmals auf den am Dienstag, abends J Uhr, in
Müllers Hotel ſtattfindenden SchubertAbend be
ſonders aufmerkſam. Oberſtudienrat Dr. Kaminſki
ſpricht einiges über Schubert. Alsdann wird die
Konzertſäangerin Eliſabeth Reichel aus Magdeburg
einige Lieder von Schubert zu Gehör bringen. Die
Begleitung am Flügel hat Lehrer Fritz Buſch über
nommen. Kartenvorverkauf in den Buchhandlungen
Stollberg (Schnelle) und Pouch. Preiſe der Plätze
I. RM. für Schüler

Likerariſcher Unkerhalkungsabend.
Am 5. November findet im Schloßgartenſalon ein

likerariſcher Unterhaltungsabend des Bildungsverbandes
der Deutſchen Buchdrucker in Gemeinſchaft mit dem
Kulturkartell ſtatt. Der Abend iſt ſehr abwechſelnd
gehalten. Der Volkschor Merſeburg (DAS.)
wird zur Verſchönerung des Abends mit beitragen.
Lektor Joh. Schönherr hält einen kurzen Vorkrag
über B. Traven, Mexiko. Rezitationen und
Künſtlermuſik vervollſtändigen das Programm.

Vor dem Bau des Elſter Saale Kanals
Parlamentariſcher Beſuch in Mitteldeutſchland

Trotzdem der Bau des Südflügels des Mittelland
kanals von Magdeburg nach Leipzig gleichzeitig und
gleichmäßig mit dem Nordflügel vertragsmäßig
geſichert iſt, hatte er noch einmal eine Verzögerung er
litten, weil der Reichstag die 40 Millionen, die der vor
jährige Haushalt für dieſen Kanalbau vorſah, um faſt
die Hälfte eingekürzt hat. Nun haben Vertreter des
Reichsverkehrs miniſteriums auf den letzten beiden
Binnenſchiffahrtstagungen in Meiningen und in Königs
berg erklärt, daß

im neuen Etat 316 Millionen Mark für den Bau
des Südflügels eingeſtellt

werden würden. Eine Anderung hat ſich inzwiſchen auch
inſofern vollzogen, als man auf eine Waſſerver-
ſorgung des Kanals aus Talſperren des
Oſtharzes, die 55 bis 60 Millionen gekoſtet hätte,
verzichten und ſie aus der Weſer vornehmen
will, was 18 Millionen erfordern wird.

Andererſeits hat ſich neuerdings erwieſen, wie ſchnell
parlamentariſche Betriebſamkeit die Dinge auch bei
Kanälen in Fluß bringen kann. Auf der Königsberger
Tagung hat der Regierungsvertreter erklärt, daß ſowohl

die Oder Kangaliſierung wie der Kanal vom
Rhein nach Aachen, der die Frachtvorteile der
holländiſchen Kohle wettmachen ſoll, noch vor dem
Mittellandkanal fertig werden ſollen. Für beide Waſſer
ſtraßen haben ſich die ſchleſiſchen und die rheiniſchen
Zentrumsabgeordneten ſehr lebhaft eingeſetzt. Demgegen
über gilt es jetzt angeſichts der Einſtellung der 328 Mil
lionen für den Bau des Südflügels des Mittelland
kanals daran zu erinnern, daß hier längſt vertrags
mäßig beſtehende Zuſicherungen zu er
füllen ſind. Liegen doch auch die Garantieſummen
Sachſens und der Provinz Sachſen als Anlieger dieſes
Südflügels, der kanaliſierten Saale und des Elſter
Saale Kanals nach Leipzig ſeit zwei Jahren bis ins
einzelne feſt, und müſſen doch dieſe Anlieger auch
ſchon ihre Beiträgefürden Baudes Nord
flügels zahlen Durch die Abſtwiche und Ver
zögerungen wird der Bau des Südflügels
auch weſentlich verteuert und erfordert
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Gerüchte um das alte Kreishaus.
Sicherem Vernehmen nach ſo heißt es

in einem Gerücht, das gegenwärtig in kleinen Zirkeln
kolportiert wird wird nach Fertigſtellung des
Kreishausneubaues und nach vollſtändigem Umzug
des Landratsamts in den Neubau das alte Landrats
amt abgeriſſen und an deſſen Stelle ein modernes
Warenhaus errichtet werden. Ja, man will ſogar
wiſſen, daß das Kaufhaus im gleichen Stile wie das
Kreishaus gebaut wird, und es fehlt nur noch die An
gabe der Summe, wie teuer der Neubau kommt.

Wie wir von zuſtändiger Seite erfahren, iſt im
Kreishauſe noch nicht einmal der Name
dieſer angeblichen bauluſtigen Jnter-
eſſenten bekannt, viel weniger noch hat eine
Verhandlung des Kreisausſchuſſes mit Jntereſſenten
ſtattgefunden oder iſt gar ein Beſchluß des Kreis
tages, der ja endgültig maßgebend iſt, gefaßt worden.

ber die Verwertung des alten Kreis
hausgrundſtücks iſt alſo noch nichts be
ſt im mt. Das Gerücht entbehrt jeglicher Grund
lage. Es iſt lediglich geeignet, falſche Vorſtellungen
zu erwecken und wenn ſich bereits oder in nächſter
Zeit Jntereſſenten für Miete oder Kauf des Grund
ſtücks finden dieſe von Verhandlungen mit dem
Kreiſe abzuſchrecken, indem man das Kreishaus
grundſtück als bereits vergeben bezeichnet.

Neue Eingemeindungsbeſtimmungen.
Wie der Amtl. Preuß. Preſſedienſt mitteilt, wird

der preuß. Miniſter des Jnnern in Zukunft bei der
Veränderung kommunaler Grenzen nach 8 1 Abſ. 1
Nr. 2 des Geſetzes über die Regelung verſchiedener
Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechts vom 27. De
zember v. J. folgende Begriffsbeſtimmungen an
wenden:

a) „Eingliederung“ in allen den Fällen, in
denen eine Gemeinde unter Aufrechterhaltung ihrer
Rechtsperſönlichkeit Rechtsnachfolger der mit ihr ver
einigten Gebietsteile wird.

„Zuſammenſchluß“ in allen den Fällen,
in denen mehrere Gemeinden zu einer neuen Ge
meinde mit eigener Rechtsperſönlichkeit bei gleich
zeitigem Untergang der Rechtsperſönlichkeit der bis
herigen Gemeinden vereinigt werden.

Neue Heizungsanlage im Dom.
Die Heizungsanlage im Dom iſt nach

40jährigem Gebrauch völlig abgenutzt und iſt nunmehr
durch eine neue und modern eingerichtete erſetzt wor
den. Die Arbeiten, die von den Mitteldeutſchen Jn
duſtriewerken ausgeführt ſind, haben mehrere Wochen
gedauert, ſind aber nunmehr beendet und die neue
Heizung wird von morgen ab in Benutzung
genommen.

Freilich iſt die Domgemeinde, die weder über
Grundbeſitz, noch über Kapitalvermögen verfügt und
gllein auf die Einnahmen aus den
Kirchenſteuern angewieſen iſt, dadurch ſtark
belaſtet worden und genötigt geweſen, ein größeres
Kapital leihweiſe aufzunehmen.

Zuſammenſtoß.
Am Freitag, nachmittags 424 Uhr, ſtieß ein von

der Dammſtraße in Richtung Bahnhofſtraße fahren-
des Motorrad mit einem Lieferwagen zuſammen, der
Bahnhofſtraße Richtung Schulſtraße fuhr. Das
Motorrad fuhr dem Auto direkt vor die Räder. Der
Fahrer kam unter die Maſchine zu liegen, trug aber
nur geringfügige Handverletzungen davon, die ein
Arzt gleich an Ort und Stelle verband. Das Auto
ſoll wiederholt Hupenſignale gegeben haben.

Polterabend im Schaufenſter
machte am Sonnabend mittag in der Slgrube das
Pferd des Fuhrwerksbeſitzers Qu. vom Neumarkt.
Die Frau brächte das Pferd am Zaum geführt, um
den Wagen vom Markt zu holen, als das Tier plötz-
lich ſchen wurde, zurückging und ausſchlug. Leider
war ſeinem Stallmut die Schaufenſterſcheibe des
Thomasſchen Zigarrengeſchäftes im Wege, die einer
ſolchen nachdrücklichen Behandlung nicht widerſtehen

bis heute ſchon 70 Millionen Mark mehr, ab
geſehen von Ausfällen von Einnahmen aus ſeinen zu
nächſt fertig werdenden Teilſtrecken wie am Nordflügel
bis Peine und Hildesheim

Jm Hinblick auf die Einſtellung von 358 Millionen
Mark für den Bau des Südflügels werden

die Abgeordneten des Haushaltungsausſchuſſes dem
nächſt die Kanalſtrecke von Peine nach Magdeburg
und von da nach Halle und Leipzig bereiſen.

Da die letzte Entſcheidung beim Reichstag liegt, wird
es ſich empfehlen, dieſe Gelegenheit zu benutzen, den
Abgeordneten die Not wendigkeit und die
Vorteile dieſer Waſſerſtraße noch ein
mal nachzuweiſen.

Wenn die Reichsbahn behauptet, den Güterver-
kehr in das Jnduſtriezentrum Mitteldeutſchlands auch
auf das Sechsfache bringen zu können, ſo wäre das nur
möglich durch eine Erweiterung der Rangierbahnhöfe
auf das Sechsfache. Der Leipziger Rangierbahnhof
Wahren würde dann bis Halle reichen. Gegenüber einem
Unhandlichwerden der Rangierbahnhöfe bei jeder
weiteren Steigerung des Güterberkehrs, hat das Schnell
ſchiff auf den Kanälen nicht nur wirtſchaftliche Vorteile.
Und den Verkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen nur vom
Geſichtspunkte der Kohle anſehen zu wollen, wie das
neuerdings üblich geworden iſt, heißt ihn ſehr einſeitig
erfaſſen.e auf der Hauptverſammlung des ElſterSaale
Kanal Vereins in Leipzig dieſer Tage mitgeteilt wurde,
wird angeſichts der für den Bau des Südflügels in den
Reichsetat eingeſtellten 32 Millionen Mark auch

die ſächſiſche Regierung auf der Jnnehaltung der
abgeſchloſſenen Verträge beſtehen und einen Bau
beginn des ElſterSaale Kanals zum Frühjahr 1929
fordern.

Dadurch erhält die Bereiſung der Kanalſtrecke durch die
Reichstagsabgeordneten eine erhöhte Bedeutung. Mit
dem ElſterSaale Kanal und dem Ausbau der Saale be
kommt das mitteldeutſche Induſtriegebiet den längſt
nötigen und auch verſprochenen Anſchluß an das deutſche
Waſſerſtraßennetz

konnte und in tauſend Trümmer ging. Stolz
über ſeine „hinterliſtige“ Tat ließ das Pferd ſich
dann abführen.

Der Verein zur Hebung der Geflügel-
zucht

für Merſeburg und Umgegend, E. V.
Der Verein veranſtaltet am 24. und 25. No

vember d. J. im „Neuen Schützenhauſe“, hierſelbſt,ſeine 12. le ene Geflügelſchau, ver
bunden mit der Spezjal-Sonderſchau der
Reiſebrieftaubenzüchter- Vereinigung
„Heimatliebe“, Merſeburg. Der Verein bietet,
wie bisher, allen Zuchtfreunden durch die Ausſtellung
bei niedrigſten Standgeldern Klaſſenpreiſe und einen
reichgedeckkten Ehrentiſch. Jedem Züchter, auch dem
kleinſten und weniger bemittelten, ſoll Gelegenheit
gegeben werden, ſeine Tiere zur Schau zu ſtellen
und am Wettbewerb teilzunehmen. Alle einkommenden
Gelder werden guch in dieſem Jahre reſtlos zur
Durchführung der Schau verwandt. Die Anmel-
dungen, zu denen die Formulare jetzt verſchickt werden,
ſind ſpäteſtens bis zum 11. Nobember d. J. ein
zuſenden. Evtlh. Anfragen ſind unter Beifügung des
Rückportos an den Vorſißenden des Vereins,
KataſterOberſekretär Meyer, Haackeſtraße 41, zu
richten.

e

Verein ehem. Garde, Merſeburg.
Sein 44. Stiftungsfeſt konnte der Verein

ehem. Garde Merſeburg am Donnerstag begehen.
Eine große Anzahl Mitglieder und Anhänger des
Vereins hatten ſich zu dieſem Zweck in dem gaſtlichen

Der vor Kurzer Zeit in unserem Blatte
erschienene Roman

„Die Berliner Nachtigall“
von Klisabeth Ney, der von unseren
Lesern mit ganz besonderem Interesse und
Gefallen gelesen wurde, ist soeben im Ver-lag Martin Heueéhtwanger, Halle
a. d. Saale, in Buchform erschienen. Das
Buch Kann von unseren Geschäftsstellen
und von sämtlichen Buchbandlungen be-
zogen werden.

Saal der „Funkenburg“ verſammelt, um dieſen Tag
ehrenvoll zu begehen. Der Abend wurde eingeleitet
durch ein vorzügliches Konzert des Görlach-
Orcheſters unter perſönlicher Leitung des Muſik
meiſters Rudi Görlach. Alte bekannte Soldaten
märſche wechſelten in bunter Reihenfolge mit Konzert
darbiekungen der neueren Zeit. Jn kernigen Worten
gedachte Geh. Reg.Rat Nitzſchke der ruhmreichen
Tage unſeres alten Heeres und der Flotte, und ſtellte
ſie der heutigen Jugend als leuchtendes Beiſpiel dar.
Die treue Kameradſchaft im hieſigen Gardeverein

F.

r

Paletot nach Maß

Ständchen zu ſeinem Ehrentage erfreut wurde.

Anzug nach Maß von 125. an

wurde von ihm beſonders gelobt, wobei er ganz be
ſonders die Verdienſte des ſo ſchnell aus dem Leben
geſchiedenen Kameraden Frau Müller hervor
hob. Ein Theaterſtück „Der Pfarrer von Leuthen
wurde von Mitgliedern der Privat Theatergeſellſchaft
in vollendeter Schauſpielkunſt dargeſtellt. Ein Rund
gang und der ſich anſchließende Ball hielt Mit
glieder und Freunde des Vereins bis in die frühen
Morgenſtunden des folgenden Tages in fröhlichar
Stimmung beiſammen.

W

Jungdeutſche Schweſternſchaften.
Am Donnerstag fand im Saal von Müllers

Hotel ein Unterhaltungsabend der Schweſternſchaft
Merſeburg der Ordens gemeinſchaft Jungdeutſcher
Schweſternſchaften ſtatt. Mit herzlichen Worten be
grüßte die Großmeiſterin Frl. Ella Meyer die
in großer Zahl erſchienenen Gäſte. Sie gab einen
Überblick über die in den ſünf Jahren des Beſtehens
geleiſtete Arbeit und wünſchte allen Anweſenden
einige fröhliche Stunden harmoniſcher Geſelligkeit.
Ein nettes Schatten ſpiel und einige in wunder
hübſchen Schattenbildern illuſtrierte Vo s lüeder
wechſelten in guten muſikaliſchen Vorträgen ab.
Eine gemütliche Kaffeepauſe mit einer Verloſung
bildete den Ubergang zum zweiten Teil des Abends,
der durch vorzüglich eingeübte Volkstänze
ausgezeichnet war. Nach einer Fülle von Darbie
kungen dankte der Großmeiſter der Bruderſchaft im
Namen aller Gäſte für die genußreichen Stunden

Die Feier zur Erinnerung an das fünfjährige
Beſtehen der hieſigen Schweſternſchaft wurde mit
einem gemeinſamen Lied beendet.

Der Börſenzettel der Hausfrau.
Die abgehaltenen Treibjagden haben es mit ſich

gebracht, daß Meiſter Lampe auf dem Wochenmarkt
ſehr zahlreich vertreten war und auch guten Abſatz
fand. Bei dem ſchon üblichen Sonnäbendsgedränge
und geſchiebe notierten wir folgende Durchſchnitts
preiſe Bukter 115- 120, Käſe 8- 15, Eier, im Preiſe
angezogen, 19- 20, Quark 30 Pf. Obſt und Ge
müſſe Apfel 20 45, Birnen 15-30, Kochbirnen
von 10 an, Weintrauben 35-5, Banganen Stück 10
bis 15, Apfelſinen Stück 15-25, Zibronen 3 Stück 25.
Tomaten 35, Quitten 30—35, Feigen Kranz 25-35,
Walnüſſe 50-65, Haſelnüſſe 60-75 Pf. Rotkraut
18—20, Wirſing 18* 25, Weißkraut 15, Roſenkohl 40
bis 50, Braunkohl 20—25, Kopfſalat 10-13, Blumen
kohl 35-60, Spinat 20, Mangold 10, Zwiebeln
3 Pfund 50, Sellerie 20-35, Kohlrüben 15, Mohr
rüben I5, LKohlrabi Stück 5, Schwarzwurzeln 50,
Radieschen Bündchen 10—15, grüne Bohnen 50—60,
Kartoffeln 6 Pf. See- und Flußfiſch- Schell
fiſch 60, Seegal 45, Rotbarſch 40, Auſternfiſch 45,
Kabeljau 40, Schollen 50, Aal 200, Schleie 230,
Karpfen 130 150, Dickfiſch 70, Weißfiſche 59, grüne
Heringe 30, geräucherker Schellfiſch 60, Bücklinge
45 Pf. Fleiſch und Geflügel: Schweinebauch
120, Kamm und Koteletten 140, Rind zum Kochen
120, zum Braten 130—140, Hammelfleiſch 130, Kalb
fleiſch 130- 180, Bockfleiſch 80--90 Pf. Gans Pfund
110 120, zerlegt 160, Ente Pfund 120 140, Hähn-
chen Pfund 120, Hühner Pfund 100, Tauben Stück
von 80 an, Haſe 115, zerlegt 170, Kaninchen Stück 225,
Rebhühner 220, Faſanenhähnchen 400, Faſanen-
hühner 250 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonntag abend.

Das Tiefdruckgebiet, das Mitteleuropa überdeckte, an
der Nordſeeküſte lang anhaltende und ergiebige Nieder
ſchläge hervorrief, in unſerem Gebiet aber nur trübes
Wetter erzeugte, füllt ſich aus und verlagert ſich gleich
zeitig nach der Nordſee. Uber Mitteldeutſchland wird
daher ſein Einfluß immer geringer, ſo daß die Witterung
bei Neigung zu Nebelbildung im ganzen etwas freund
licher werden wird. Durch Ausſtrahlung werden die
Nachttemperaturen dabei tiefer ſinken als bisher, und es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß wir langſam einer Nachtfroſt
lage entgegengehen. Es findet eine nicht unbeträchtliche
Verſtärkung des Luftdrucks über Skandinavien und von
dort ein Abſchluß kalter Luft nach Süden ſtatt. Wahr
ſcheinlich wird ſich daraus um das Wochenende ein lang
ſam fortſchreitender Temperaturrückgang herausbilden.

Ausſichten: Neigung zu Nebelbildungen, zeit
weiſe heiter, Temperatur langſam ſinkend.

Wetkerdienſtſtelle Magdeburg

Ein alter Veteran.
S Meuſchau. Jm letzten Viertel dieſes Jahres können

nicht weniger als drei hieſige Landwirte ihren 80. Ge
burtstag begehen. Am 2. November war es dem Land
wird Friedrich Wilfroth, einem alten Veteran
von 1870771, vergönnt, das ſeltene Feſt zu feiern. Der
alte Soldat diente ſeinerzeit bei den GardeKüraſſteren
in Berlin und hatte die Ehre, einer der beiden Poſten
zu ſein, die auf dem Bilde Anton von Werners von der
„Kaiſerproklamation im Spiegelſagle von Verſailles“ zu
e ſind. Nach dem Weltkriege hatte der alte Herr die
Freude, alle ſeine fünf Söhne, die mit hinauszogen, ge

und zurückkehren zu ſehen. Durch Vermittlung des
Regierungspräſidenten ließ Reichspräſident v. Hin den
burg dem greiſen Jubilar mit herzlichen Glückwünſchen
ein Bild mit eigenhändiger Unterſchrift überreichen. Auch
der Landwehrverein von Meuſchau ſchenkte ihm bei der
Gratulation ein Bild des Kyffhäuſerdenkmals. Zahlreiche
Glückwünſche gingen außerdem aus dem großen Be
kanntenkreis des alten Veteranen ein, der auch durch ein

Wir widmen deshalb unserer Maß-
abteilung stets die allergröbte Sorgfalt.

Durch die Benutzung feinster Zutaten
erreichen unsere Erzeugnisse eine
Innen-Verarbeitung, die sich für den
Käufer bezüglich des Sitzes und der
Lebensdauer des Kleidungsstückes in
der angenehmsten Weise bemerkbar
macht. Gestützt auf einen erstklassig
arbeitenden Schneiderstamm, wird
nur feinste Herrenkleidung zur Ab-
lieferung gebracht.

Größte Auswahl bester in- und aus-
ländischer Stoffe bietet jed. Geschmack
Gelegenheit, die Auswahl in der ge-
wünschten Preislage zu treffen.

Von 110. an
Moclen- un
Sporthaus

Mersehurg,
Kleine Rittergtr. 13
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Koloniale Jugendgruppe „Wanderfalke“.
Lützen Die koloniale Jugendgruppe veran

ſtaltet heute, Sonnabend, im „Roten Löwen
einen Werbegbend im Rahmen ihres 2. Stif
nen mit Wimpelweihe. Es kommt ein Kolonial
ſtück „Unbergeſſen, ferne Heimatl“ zur Aufführung.

Treibjagd.
WMeuchen. Bei der am Mittwoch abgehaltenen

kleinen Treibjagd wurden für die am 6. und 7. No-
vember ſtattfindende Kirmes von 30 Schüßen 137
Haſen zur Strecke gebracht. Das Ergebnis iſt als
ut zu bezeichnen da nur in einem kleinen Teil der

Flur gejagt wurde.

Kreis Querfurt
Einführung des neuen Geiſtlichen.

Neumark. Am Sonntag, 4. Nopember, vor
mittags 10 Uhr, findet in unſerem Gotteshaus die
Einführung des neuernannten Pfarrers Lic. Dr.
Reinhard durch Sup. Heinemann, Mücheln,
ſtatt. Am Montag 5. November, abends s Uhr
wird im Gaſthof Thuringia“ dortſelbſt ein Ge
weinde- und Familienabend ranſtatetPaſtor Abeg g. Apolda, wird einen Vortrag halten.
Ferner ſollen Lichtbilder vorgeführt werden.

Waſſerſportyerein Kämmeritz.
Kämmeritz. Der Waſſerſportverein hat am

Sonntag abends 7 Uhr, im Gaſthof Blauſchmidt,Geiſelröhlit, ein Herbſtvergnügen.

Stadtverordnetenſitzung.
S Mücheln. Die Freitagſitzung wies nur

ſchwachen Beſuch auf. Von 14 Stadtverordneten
waren 9. von 4 Magiſtratsmitgliedern 2 anweſend.
Der r verlas zu Beginn ein Schreiben, wo
nach Dr. Wieſchke ſein Amt als Stadtverord
neter nijederlegt. Er war Erſaßmann des

Stadtv. Henze, der ebenfalls freiwillig ausgeſchieden
war. Es wurde die Entlaſtung der Sparkaſſen
jahresrechnung für 1927 und der Realſchulrechnung
erteilt ferner wurde eine Straße umbenannt. Die
nach dein vor 200 Jahren (1729) in Mücheln ge
borenen Dichter Ahasverus Fritſch genannte Straße
u einen anderen Namen erhalken. Wie Stadt

othkähl betonte, r der Antrag, die Straße
u Ehren Eckeners zu benennen, beweiſen, daß man
m Fortſchritt huldige. Von e e Seitewurde der Name „Jähnſtraße“ vorgeſchlagen. Bür

germeiſter Heine ſprach dagegen. it 7 Stimmen
wird die Bezeichnung „Eckenerſtraße“ gewählt
ſicher en Kenntnisnahmen trat man in die ge
chlo ne Sitzung ein.

Volksbücherei.
Mücheln. Die hieſige ſtädtiſche Volksbibliothek,die Herr Rechtsanwalt n erfreut ſich

jetzt mit der beginnenden kalten Jahreszeit einer zahl
weichen Leſerſchaft. Die Bibliothek hat zur Zeit zirka
1900 prächtige Bände. U. a. ſind die Gebiete Ge
ſchichte, „„Erdkunde uſf. zahlreich ver
treten. Die Bibliothek iſt Sonntags von 11 bis 12
Uhr ffnet. Ein Beſuch derſelben kann beſtens
empfohlen werden.

Theater.
Mücheln. Die zweite Fremdenvorſtellung des

Stadttheaters Halle findet am Sonntag, 11. No-
vember, ſtatt. Zur Aufführung gelangt die große
Oper „Margarete“, frei nach Goethe von Jules
Barbier und Carre. Verkauf der Theaterkarten in

üblichen Weiſe und an den bekannten Fahrkarten
Ausgabeſtellen in der Zeit vom 5. November, 18 Uhr,
bis 8. Nopmber, abends.

S Mücheln. Ferkelmarkt. Der Ferkelmarkt
am vergangenen Mittwoch Zeigte keine weſentliche
Preisveränderung, ſtand aber im Zeichen des
ſchlechten Geſchäfts.

Gemeindejahresabſchlußz.
St. Ulrich. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung wurde die Jahresrechnung 1927/28 gelegt.
Die Geſamteinnghme betrug rund 9000 RM. dieAusgabe 8000 RM. Einſchließlich no eingiehbarer
De übernimmt die neue Rechnung ſaſt 2000 RM.
Beſtand. Beſchloſſen wurde, für den am 16. No
vember in Berlin ſtattfindenden Landgemeindetag
einen Vertreter zu entſenden

Ablöſung des BVack- und Zwangsrechts.
S Obhauſen. Wie verlautet, ſind die Verhand

lungen zwiſchen der Gemeinde Johanni und dem pri
vilegierten Backhausbeſitzer über die Ablöſung des
Back und Zwangsrechts aus dem Jahre 1749 dahin
gediehen, daß man als Verhandlungsgrundlage eine
Ablöſungsſumme von 5000 Mark an
nimmt, natürlich nur für die eine Gemeinde, für
die Gemeinde Petri würde etwa die gleiche Summe
in Betracht kommen. Dieſe Summe von 10 000 Mark
iſt gegenüber der erſten Forderung von 38 000 Mark
ſchon annehmbar für die Gemeinden.

Felddiebſtahl.
z Obhauſen. Felddiebſtähle aller Art iſt man ja

auf dem Lande gewöhnt, und wenn ſie in mäßigen
Grenzen bleiben, ſo ſind ſie ja noch zu ertragen. Daß
ſich die Arbeiter mal eine Kiebe voll Rübenkraut oder

35 Jahre Volkschor Merſeburg
Die deutſche aus hat nachdem Kriege einen gewaltigen Auſſchwung genommen.

Nicht nur, daß neue, gewaltige Jmpulfe in die Be
wegung als ſolche hineingekragen wurden; guch die
Kulturarbeit, der Dienſt an der Volks
muſik nahm einen bemerkenswerten Auſſchwung,
der ſeine äußere Dokumentierung ja noch im letzten
Jahre durch das Arbeiterſängerfeſt in
Hannover gefunden, dem nicht nur im Lager der
politiſch Gleichgeſinnten, ſondern auch in gllen ernſt
haft künſtleriſch intereſſierten Kreiſen ſtarke Be
achtung entgegengebracht wurde,

Die Feſtſchrift, die der VolkschorMerſebürg aus Anlaß ſeines 35jährigen Be
ſtehens herausgegeben hat, ſpricht davon, daß

das erſte deutſche Arbeiterſängerfeſt eine ſeeliOffenbarung der rßeletiet ſeeliſche

geweſen iſt, ein klarer n Beweis für den
Willen weiteſter Bevölkerungskreiſe, an denen der
Hunſtbetrieb des Tages ſonſt wer neben
ihrer magteriellen Exiſtenz auch ihre mere
Exiſtenz zu entwickeln. Offenbarung iſt hier ge
e in dem Sinne des Hervortretens ſeeliſcher
Werte und dem Ausdruck fein erfühlter Emp-
findungen,

Wer jemals Gelegenheit gehabt hat, einen
Arbeiterſängerchor zu hören man braucht nicht
einmal bis zür kritiſchen Wertung vorzugehen,
wenn guch heute ſchon die Leiſtungen etwa des
Merſeburger Volkschores durchaus vor jeder ſachlich
urteilenden Kritik beſtehen werden wird das eine
immer anerkennen müſſen der Wille, gute Muſik
hin einzutragen in das Volk, die Liebe zu wecken
zum Geſang, zum Lied, zum größeren Kunſtwerk.

Wir entnehmen der

Feſtſchrift des Merſeburger Volkschores
guszugsweiſe folgende Einzelheiten, die in großen
Zügen die geſchichtliche Entwicklung der Arbeiter
er hewegung in unſerem Heimätgebiet wieder
geben

Es war im Herbſt 1892, als ſich eine Anzahl
Arbeiterſänger im „Alten Schühenhaus“ zuſammen
fanden, um die Vorbereitungen zur Gründung eines
Arbeitergeſangvereins zu kreffen. Der eigentliche
Gründungsakt wurde dann im Januar 1898 in der
Gaſtwirtſchaft zum „Saaleſchlößchen“ vollzogen. Der
junge Verein gab ſich bei ſeiner Gründung den
Namen „Arbeiter en n Noch heute
ſind einige von den Gründern Mitglied des Volks

auch einen Handwagen voll mit nach Hauſe nehmen,
und daß auch mal ein paar Rüben mit aus Verſehen
dazwiſchen geraten, iſt ja nicht ſo ſchlimm. Neuartig
iſt jedoch die Methode, mit Pferd und Wagen aufs
Feld zu fahren und aus Verſehen auf dem falſchen
Felde einen Wagen voll Zuckerrüben gufzulgden und
zu Gelde machen. Der Landwirt H. aus Obhauſen
Petri konnte auf ſeinem Felde dieſe Methode, die der
Landwirt G. ausübte, beobachten. Er konnte ſie aber
noch rechtzeitig verhindern und Anzeige erſtatten.

Jagd.
F Buarnſtädkt. Bei gutem Wetter hielt am

Donnerstag die Jagdgeſellſchaft im ſogenannten
„Kleinen Felde eine Treibjagd ab. Als Jagdbeute
wurden 35 Haſen, 5 Rebhühner und 1 Faſan heim
gebracht. Obwohl das Ergebnis ungefähr dem des
Vorjahres e können die Zahlen doch nicht mit
einander verglichen werden, da die geſtrige Jagd durch
viele Leute, die auf den Rübenfeldern beſchäftigt
waren, behindert wurde.

Ein Jagdunfall, der dadurch entſtand, daß
ein Träger von Schroten geſtreift wurde, ſtellte ſich
glücklicherweiſe als weniger gefährlich heraus. Die
Verletzungen ſind nur leichter Natur. Der Vorgang
lehrt wieder einmal, daß mit den Jagdwaffen auf
Treibjagden mit äußerſter Vorſicht umgegangen
werden muß.

Die diesjährige große Treibjagd findet bei
einigermaßen günſtigem Wetter am Sonnabend,
10. November, ſtatt.

Vom Motorrad überfahren.
S Freyburg. Überfahren wurde Freitag nach

mittag 13 Uhr in der Oberſtraße von einem Motor
radfahrer, der von Gleinag her kam, das 5 Jahre
alte Mädchen der Eheleute Glaſer. Der Motor
radfahrer kam die Oberſtraße herab und begegnete
dabei einem Pferdefuhrwerk, das bergan fuhr. Hinter
dem Wagen liefen einige kleine Kinder, die dann in
dem Augenblicke über die Straße wollten, als der
Motorradfahrer den Wagen paſſiert hatte. Bei der
chlüpfrigen Straße war es wahrſcheinlich dem
Fahrer nicht mehr möglich ſein Rad zum Stillſtand
zu bringen; eines der Kinder wurde erfaßt und
u Boden geſtoßen, wodurch es Kopfverlehungen ert und zum Arzt gebracht werden mußte. Die

Schuldfrage wird wahrſcheinlich geklärt werden
können. Lebensgefahr beſteht für das Kind nicht.

chores, ſo der damalige erſte Vorſitzende Adolf
Thieme, ferner die Sangesbrüder Hahn und
Hermann Schmidt.

Bereits nach kurzer Zeit mußte der Verein den
Divigenten wechſeln. An die Stelle Dörings trat
Schärfenberg, unter deſſen Leitung ſich die
Leiſtungen auf eine begchtliche Höhe hoben, ſo daß
auf ger Sängerfeſten bemerkenswerte Erfolge
erzielt werden konnten. Als dann im Jahre 1896
Herr Scharfenberg ſeine Tätigkeit in erſeburg
gufgab, und am Orte ſich kein Dirigent bereit fand,
die Leitung zu übernehmen, andererſeits aber die
finanzielle Lage des Vereins es nicht erlgubte, einen
guswärtigen Dirigenten zu engagieren, mußten die
Singabende eingeſtellt werden.

1891 ſchloß ſich die Axbeiterliedertafel dem Ge
e „Einigkeit“ an. Wiederum vurden
verſchiedentlich die Divigenten gewechſelt 1904 über
nahm Arno Böhme die Leitung, ein Mann, der
ſich aus Jdegalismus und Uberzeugung der Sache
widmete.

Die in den Jahren nach 1908 einſetzende ſtarke
Propaganda führte in Merſeburg zur

Gründung eines zweiten Arbeiterſängervereins.
1910 wurde die Verſchmelzung beider Vereine voll
zogen.
Der Krieg brachte die Vereinstätigkeit faſt gänzlich zum GErliegen. Trotzdem wurden er einige

Monate nach Friedensſchluß die Geſangsſtunden
wieder aufgenommen. Die Zahl der Mitglieder
wuchs wieder, auch das muſikaliſche Leben erfuhr
eine weſentliche Vertiefung. Der November 1921
brachte die en eines Frauen undMädchenchores. orübergehend nur trat in
der Jnflationszeit erneut ein Stillſtand ein, der
aber bald überwunden wurde. Jm Februar 1924
übernahm Walter Utecht die Direktion. Unter
ſeiner Leitung wurden eine h von Volkslieder
abenden veranſtaltet, die in der Offentlichkeit außer
ordentlichen Erſolg hatten.

Die letzte Etappe der Entwicklung iſt gekennzeichnet durch die ernen des Pbetterſnge n

chores mit dem Frauen und Mädchenchor zum
Volkschor. An die Stelle von Walter Ukecht kvat
Kapellmeiſter Leo Schönbach, Halle.

Die Worte, die am Schluß des Berichts der Feſt
ſchrift ſtehen, ſollen auch hier angeſführt werden:
„So ſoll in Zukunft der Volkschor ſeine Auſgaben
löſen im Sinne der befreienden Kulturarbeit für die
Allgemeinheit.“

Neuer Strommeiſter. dE Roßleben. Ubertragen wurde dem Strommeiſter
Hugo Matthies die Strommeiſterſtelle in Roß
leben vom 1. Oktober 1928 ab.

Reſormationsfeierſtunde in der Schule.
S Kuckenburg. Eine ſchöne Feierſtunde zum Gedenken der Reformation führte am Mittwoch abend

Eltern und Kinder unſerer Schule zuſammen. Die
Beziehungen Martin Luthers zu unſerer Heimat
ließ der Vortrag erkennen, den Lehrer Blech
ſchmidt hielt. Prächtige Lichtbilder begleiteten
n Ausführungen. Die Bilder von den Luther
tätten in Eisleben und in Eiſenach waren für die

Kinder zugleich eine Erinnerung an frohe Wanderun
gen durch die engere Heimat und an die große ſechs-
tägige Fahrt durch den Thüringer Wald. Wie ſehr
dieſe Hichthildſtunden anſprechen, zeigt der Umſtand,
daß krotz der Rübenernte zahlreiche Erwachſene der
Einladung der Schule gefolgt waren.

Jahreshauptverſammlung
des Männergeſangvereins von 1835.

Schraplau. Am 1. November beſchloß der Ver
ein ſein 98. Geſchäftsjahr mit der Generalverſamm-
lung. Sangesbrüder Wehn er gab einen eingehen
den Jahresbericht, nachdem er die ſehr zahlreichen
Mitglieder begrüßt hate. Das vergangene Jahr hat
die Mitgliederzahl auf 99, einſchließlich der Paſſiven,
an wachſen ſehen. Außerdem ſingen in der angeglie-
derten gemiſchtchöbrigen Abteilung 29 Sangesſchwe
ſtern. Die Kaſſe ſchließt mit einem Uberſchuß von
148 Mark. Der Verein beteiligte ſich an verſchiedenen
Vereins und kirchlichen Veranſtaltungen durch Mit
wirkung ſeines Männer oder Gemiſchten Chores.
Er entſandte ſeinen Chormeiſter zu einem Kurſus
nach Magdeburg. Für den nach Halle verzogenen
1. Schriftführer W. Kühn auf deſſen eifrige
und gewiſſenhafte Arbeit für den Verein beſonders
hingewieſen wurde, übernahm Sangeshruder Kitzka
dieſes Amt. Jm kommenden Jahre ſollen an muſi
kaliſchen Veranſtaltungen ein Volksliederabend (erſter
Oſterfeiertag) und ein Wiener Abend (Herbſt) abge
halten werden. Außerdem ſoll im Frühjahr ein Aus
lug unternommen werden. Der Beſuch der Sing
tunden iſt gegenüber dem Vorjahre in beiden Chören
geſtiegen und beträgt im Männerchor 70 Prozent

4 Prozent) und im Gemiſchten Chor 84 Prozent
12 Prozent) der Mitgliederſtärke.

Kreis Weißenfels
Verſchmelzung der Hohenmölſener

Stadtſparkaſſe mit der Kreisſparkaſſe?
S Hohenmölſen. Am Mittwoch nachmittag fand

in dem Bürgermeiſterzimmer eine gemeinſchaſtliche
atte des hieſigen Magiſtrats und Spar
kaſſenkuratoriums einerſeits und des
Kreisausſchuſſes und Kreisſparkaſſen-
porſtandes andererſeits ſtatt. Dabei wurde die
Frage einer etwaigen Verſchmelzung der
Hohenmölſener Stadtſparkaſſe mit der Kreisſparkaſſe
erhrtert und, ſoweit durchgeſickert iſt, unter Vorbe
haltung der Zuſtimmung der Stadtverordneten und
des Kreistages beſchloſſen. Die amtlichen Stellen
halten ſich darüber noch in Schweigen. Es verlautet
weiter gerüchtweiſe, daß als Gegenleiſtung der
Stadt eine einmalige Vergütung von20000 M. alt werden ſoll, ferner ſoll ihr eine
gewiſſe Beteillgung am Gewinn eingeräumt
er ſowie 2000 M. für Uberlaſſung der Räum

eiten,

Die Geſchäftswelt gegen den Verkauf
der Stadtſparkaſſe!

Hohenmölſen. Am Donnerstag abend fand
im Hotel „Zum Löwen eine Verſammlung des
Vereins für Handel und Gewerbe ſtatt,
zu der auch die e Stadtverordneten ge
laden und zum Teil erſchienen erwaren. Außer
anderen Punkten wurde auch der e
Verkauf. der Stadtſparkaſſe behandelt.
Aus der lebhaften Debatte ging mit aller Deutlich
keit hervor, daß die in dieſen Verein organiſierte
Hohenmölſener- Geſchäftswelt ganz
entſchieden eine ſolche Abſicht ver
urteilt und von den verantwortlichen Stellen er
wartet, daß ſie eine hon alters her bewährte Ein
vichtung nicht zugunſten gewiſſer augenblicklicher
Vorteile preisgeben

Kleiderſchlitzer.
Weißenfels. Jn der letzten Zeit mehren ſich die

Fälle, in denen Kleiderſchliter auf den Straßen ihre
wenig angenehme Tätigkeit gusüben. So würde kürz
lich einer jungen Dameim Kino ein Stück aus
dem Rock herausgeſchnitten.

Wege Wand

„Song.“
Ein n en veich an Szenen, wieman ſie in ihrer Schlichtheit und Natürlichkeit kaum

ergreifender geſehen hat, wird gegenwärtig im
Siüchtſpielpalaſt „Sonne“ gezeigt „Song“,verfilmt unter Zu runbelegung einer Erzählung von
Karl Vollmoeller, iſt ein Filmwerk von ſele
tener Poeſie. Jn einem dunklen Hafenviertel einer
großen e er des Fernen Oſtens iſt Song heran
ewachſen, er Film erzählt nun von der Liebe
es armen Malaienmädchens zu einem herunter

gekommenen Artiſten, der ſie aus den Händen roher
Matroſen und Hafenarbeiter befreit hat. gren
zenloſe Liebe zu ihrem Retter, die ſie ſogar zur
Diebin werden läßt, wird von dieſem nicht beachtet
und erwidert. Durch eine Verkettung tragiſcher
Umſtände büßt ſie ihren Liebestraum mit dem Tode
Eine ſympathiſche Erſcheinung iſt die japaniſche
Künſtlerin Anna May Wöng als Song; un
übertroffen iſt ihre Mimik und Darſtellungskunſt
mit einer Echtheit und Natürlichkeit, wie man es
e ſieht, verleiht ſie allen menſchlichen EmpfinUngen Ausdruck. Nicht vergeſſen ſei ihn Part
Heln rich George der den herüntergekommenen
Avtiſten mit allen ſchauſpieleriſchen Fineſſen ver
körpert. Eine Naturaufnahm e von Berchtes-
gaden, ein groteskes Luſtſpiel ſowie die Deu-
lig-Woche, die u. a. Bilder vom Amerikaflug des
„Graf Zeppelin“ bringt, vervollſtändigen den empfehlenswerten Spielplan a

Liebeserwachen.
Die Geſchichte einer Primanerinliebe erweiſt ſich

als ein amüſanter, unterhaltſamer, vecht geſchickt ge
machter Film, der mit Beſtimmtheit ein zahlreiches
Publikum finden dürfte. Erdachtes mit Schickſals-
wahrem verknüpft, ergibt dieſer gegenwärkig im
Union Theater laufende Film, in deſſenMittelpunkt Hella Sturm die frühgereifte
Primanerin ſteht. Das Ganze iſt ein Kapitel aus
dem Leben der heutigen Jugend, eine Kleinſtadt-
Komödie, ohne jede Bösartigkeit davgeſtellt. Es be
kommt nur dadurch ſeine beſondere Note, daß dies
alles nicht nur eine Erfindung eines Filmautors,
ſondern daß die Unterlagen dieſer Handlung das
Leben h geliefert hat. Stark iſt der Stoff, der
durch ſich ſelbſt und durch die einfache Tatſache
wixkt, das hier das Schickſal eigenen We
bahnt. Auch nicht der leiſeſte Widerſpruch macht ſi
in dieſem Werk laut; wiederholt gab es ſpontanen
Beifall. Einen Senſations- und Abenteurerfilm
bringt das Beiprogramm in dem „Fliegendem
Teufel mit Richard Talmadge, Die „Emelka-Woche“ vervollſtändigt den alten und inter
eſſanten Spielplan.

Quärfordereien

Jwr de Unſidblichkeed im alljemeen un beſonnern.
Zwee Trauung'n. 5 erſchte Opfer von Schu un
Schmu. Demendierd. Waohlſchiewunk. Wo
dr Richter wohnd. Amdder. Eenigkeed. De

Jehrndorfer Flaumbeemerſch.

Jwr de Unſiddlichkeed, da ham ſe ſchon vill je
ſchremm un noch mehr jeredt. De jroßſchnauzchen
Jroßſtädter meen, de Unſiddlichkeed wäre uffen
Lande drheeme von wäjn de villen Kinnar ohne
Vaodder. Jch behaubde jao nu, daſſis in dr Staodt
ähm ſo ſchlimm is un noch ville ſchlimmr.

Bei uns hier ſu in Quärford un de Umjäjend,
da härrſchd eetendlich Ordnunk und Sidde. Manches
ma da hamm ſich jao nun bißchen zu ſähre. Dais zum VBeiſchbeel üfſe Dorfe in unſer Flääche een

Dink baſſierd, da weeß mr nich, is das nun Sidd-
lichkeed oder nich. Avr heerd un urteelt ſelwr:
Alſo, da jagobs zwee Mächens, de eene war arm un
anſtändch, bloß zu ihrn Garl war in ihrn Herzen
de Liewe ze jroß jewäſen. Un unnerm Herzen truk
ſe nu de Foljen daodrvon, Garl war awr n an
ſtänd'ſchr Gerl, er war ſe trei un holt ſe eilj vorn
Altar. Da ſaoßen ſe nu alle beede keiſch un züchtch,
awrn bißchen vrſchichtert. Da kimmt dr Baſdr
nein, lankſam un vedächdch, wie ſich das ſo jeheerd.
Där guggd eemg, där guggd zweema un dann dengdr,
nanu, ſah ich denn richdch. Dann meendr e
nee, nei Freilein, dän Jranz un dän Schleir, dän
miſſenſe awr rungernähm, ſunſt wärd das niſchd
mit de Trauunk.“ Da ward de Braud, das arme
Mächen, exrſchd rot un denne gäſebleech, un ſe fängd
an ze heil'n, un dr Breitjam fänget an ze ziddern.
Awr was dr Braud ihre Muddr is die nahmb ſe
met hinnern Feiler un machdr dän unneetchn
Blunner ab. Un dann jink de Trauunk vor ſich.

Un da gannd'ch ahr noch een annerſch Mächen,
das waorn jroßer Rumtreiwr. Was de jung'n
Burſchen waorn, die taoten ſich alle mit där digge.
Alle Leide wußtens. Na, dr Ruümtreiwr goofd ſich'n
Gorſedd und angeld ſich ſchnell'n Gerl, der ſe heiraot.
Un was weent ihr nu, die werd mit Granz und
Schleier jetraud. Haod das nu was mit Siddlich
keed zu tune. Machd eich ſellwern Verſch druff.

Se ham voh n Jeſetz jemaochd jäj'n „Schund
und Schmuß“, als ob inr daodrmet de Siddlichkeed
häb'n gennde. Jch gloowe da nich dranne. Jn
Quärford haod das Jeſetz nu 's erſchde Opfer je
forddert. Dao haodde eener unzichdje Biller innen
Logal an'n Biertiſch rumjezeichd. Alle ham ſe ſich
ſe vichdch anjeguggd; denne ſuwas ſiehd doch jeder
jarne von de Stammtiſchbrider. Awr ennr hold
de Bolezei, nachdem ſe ſich richdch beeijeld haodde.
Dän hamſe nu ne Jeldſtraofe e Awr

ſcheenſte for de Quärſorder is, daſſen das keen Jn
heemſcher waor, woraus mr ſähn gennyen, bei uns
herrſchd Ordnunk un Siddlichkeed. Un der jute
Ruf is jevedded.

Waſſenſe da neilich von een friedlichn Quär-
forder Berjer forn unſiddliches Jexichd verbreid
haodden, das is ooh nich an dähm. Se ham's doch
demendierd. Da miſſen merſch doch gloobn, daſſes
nich waohr is. Jch gloowe das iwrhaubd von keen
Quärforder, daſſen die ſo was machen

Schiewunk, Schiewunk, niſchd wie Schiewunk.
Nu ſollden de Waohlen gomm un ſe gamben nich,
Se ham ſe wedder berſchobn. Das is jao nu ſchaode,
denn dao haodden ſich ſchon ne Menge Leide druff
jefreid, daſſe obh ma drangomm'n gonnden bein Je
meendeamdd, un nu warſch wedder niſchd. Jch weeß
nich, waſſen ſich de Leide ſo dxängeln nach de Ehrn-
ämdder? Mr is awrn Lichd uffjejgngn. Eema da
gamb ich ma na een Dorf in Hreiſe Quärford un
fraode nachn Ortsrichtr. Dän ich fraode, das waorn
oller Mann, awrn Filleſoofe, keen Studdierder,
ſonnern ſo eener, der de Weesheed auſen langn

Lähm un de Erfaohrungn jeſchebbd haodde. Alſo
der meende for mich: „Jungr Mann, das genn ſe
ſich mergn, fraochn ſe nich ſo ville, wenn mrſch ni
neetich haod. Hämmſe jeſähn, wo jeflaſterd werd?
Na ſähn ſe, dao wohnd dr Richdr. Wennſe ma
wedder bei uns gomm'n un wolln bein Richdr
wo jeflaſterd werd. Varſtehn ſe? Bei uns is das
nu ſchon ſo. Drumb hammr ovh iwrvall das ſcheene
Flaſter im Loofe dr Jaohre jekreit.“ Jch haodde
vrſtangn.

s is jao janz ſcheene, wenn de Straoßen je
fläſterd wern. Jn Nigolai in Obhauſ'n hamm ſe
ooh ſcheenes Flaſter jemachd, richdje Eisläber
Schlaggen. Awr jraode an de Jrenze hamm ſe uff
jeheerd, wei dao Bedri anfänged. u is dao awrjraode ne jroße Delle, deſſen de Audos nur ſo ins
Hubbeln gomm un ins Schlänggern, wenns jerähnd
haod, denn iſſes dao nämlich ne reene Modderfitze,
Jch, meene, das kleene Stiggchen gonnden ſe weeß
gnebbchen mitflaſtern, ſe gonnden ſich doch eenichen
mid de Bedrier. De Jemeenden mißden ſich iwr
haubd zeſammſchmeiß'n. Das is doch ze gomiſch,
in een Dorf drei Jemeenden. De Jutsbezerge ſin
jao nu uffjeleeſt. Da ſin nu ſchon e bar Ehrnämdder eben Da ſchreim ſe nu immer ſo ville
von de Vreenheetlichunk der Vrwaldung, awr mr
merggd bloß niſchd. Jm gleenen, zum Beiſpeel in
Obhauſ'n, mißden ſe ma anfangen. Awr de Ehrn
ämdder, de Ehrnämdder, wenn die nich wärn.

Jao, jao, de liewe Eenigkeed! Jn Jehrndorf
gonnden ſe ſich voh nich eenig wärn, wäjn e bar
Flaumbeemerſch. Die ſtandn ſo an dän Modder-
grabn lang, derde durchs Dorf leefd. Der Graben,
ich gloowe, de Waida warſch frih'r ma, dän wollden
ſe ooh ſo ſcheene vejelirn un inbedden wie de
Quärne in der Greisſtaodt. Awr da ſtandn nu de
Flaumbeemerſch drzwiſchn im Wäje. s aller
gefachſde wäre jewäſn: wägghaggen; denns waorn
bloß ſonne gräblichn Dingerſch. Das wollde jgo de
Jemeende ooh un wollde annere Beemer anflanſen.

d

Awr da machde uff eema eener ſeine Anrächde
jeldend. „De Flaumbeemerſch wärn nich wägg
jehaggn, de Flaumbeemerſch. bleim ſtehn, vrſtangnl“

S „Nu, warum denne bloß fraode eener von de
Schebben. „De Beemer Hleim ſtehn, die jehörn
unſe, die haod mei Urjroßvaodder anjeſlanſt, die
jehörn nich dr Jemeende, das is Briwadeejentum.

„Awr mr wolln dochen Grab'n machen!“ warf
en Jemeendevrdreder in. „Eejal, dao mußte de
Jemeende mich wenigſtens fraon. Abpxr ſo mr h
dir niſchd, eefach de Beemer wägghaggen, das
giwwets nich. Meine Jroßmudder un meineMudder hamm ſchon de Flaum dadrvon gefliggd for
ihre Guchen.“ „Nee, nee, janz ſo aold u de
Beemerſch nich, die haod de Jemeende geſlanſt, wie
die gollen ſchlechd warn, das weeß ich noch von mein
Vaodder“, meende da ein annerer. „Wo ſtehden
das, weiſt mich das ins Brottegollbuch, da ſtehd
niſchd von drinng.“ De Jemeende konndes nich
weiſen un eenig gönndenſe ſich nich wern, alſo jabs
Dermiene und Logaldermiene, un ſe gamben doch
u keen e Der ſtriddje Bunggd, das waors
ler von de Beeme. Bis heide ſin ſe ſich noch nich

eenich Se Jch meene, das is doch nu janz ee
fach. Se haggen de Beemer alle nao de Reihe um
un guggen näo de Jgohrſchringe. Dann wiſſenſe
janz jenau, wie aold de Beemerſch ſin un wer ſe
eflanſt haod. Un bei dieſe Jeläjenheed gomm'n de
Flaumbeemerſch glei mit wägg. Das dao no keener
uff dän Jedangg'n jekomm i8, das wunnerd mich.
Da häddenſe längſt e Reſuldad. Jch hawe noch
niſchd wedder drvon jeheerd, vielleichd iſſen das ne
Anräjunk.

Uff de Vierderfer herrſchd jao ſonſt ne ſcheene
Eenigkeed, das gann mr werglich nich annerſch ſaon.
Die is jraode vorbildlich. Na, Digggöbbe jibbets
ch Un in manche Bungde ſin ähm alle digg
gebbch.

Ginner, ſeid eenig, eenig, eenig, dao gummr vill

weider. Quärnemaxve.
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Nirche ſelbſt
noch lange Zeit begraben worden iſt. Es iſt anzu

W Bürgermeiſter Berndt in der Stadt
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Von der Merſeburger Stadttirche

St. Maximi
Altes Altarbild. Alte Grabſtätten.

a Gedenktafeln.
n. dem Pfeiler gegenüber der Kanzel in der

Merſeburger Stadtkirche St. Maximi iſt 1927 ein
ſehr ſchönes Gemälde angebracht worden, das aus
altem Kirchenſchaß neu erſtanden iſt. Jn tief er
greifender Ausführung ſtellt es dar die Kreuzigung
Des Heilandes zwiſchen den beiden Übeltätern. Am
Hreuz ſteht der römiſche Hauptmann Vor dem Ge
kveuzigten ſehen wir auf der einen Seite eine Gruppe
trauernder Frauen, und auf der anderen Seite eine
Gruppe römiſcher Kriegsknechte, die unter ſich die
Kleider des Gekreugzigten teilen.

Es iſt das
n Altarbild unſerer Stadtkirche St. Maximi,
Das ſeit 25. Auguſt 1584 auf unſere Vorfahren in
Freud und Leid herabſchaut. Nach dem Brand des
alten romaniſchen Staädtkirchturms am 14. Juli
1866 hat die Kirche an nach Weſten vorgerückter
Stelle einen neuen Turm erhalten, deſſen Grund
ſtein am St. Maximi-Tag, 19. Oktober 1867, gelegt

urde. Der Neubau des gotiſchen Turmes und der
m und Ausbau der Kirche zo ſich hin, bis am6. Februar 1876 der Tag der Welhe war. Beim

Ambau der Kirche war der alte Altar abgebrochen
d der neue, jetzt vorhandene Altar mit dem Bild
des ſegnenden Chriſtus geſchaffen worden. Durch
Den Abbruch des alten Alkars kam das Altarbild
von 1584 hinaus in einen Nebenraum der Stadt
gottesackerkirche.

Es war ein glücklicher Griff von Paſtor Anger
mann, daß er das alte Altarbild aus ſeinem Verſteck
erlöſte und in der Stadtkirche St. Maximi wieder
zu Ehren brachte. Die Spuren der über 50jährigen
WVerwahrloſung waren durch Künſtlerhand meiſter
haft beſeitigt worden.

über den Urſprung des Bildes gibt auf der Rück
ſeite eine Jn ſchrift Auskunft, die jetzt durch die
Pfeilerwand verdeckt iſt. Photograph Max Herr
Furth hat die Jnſchrift photogräphiert und unter
Glas und Rahmen der Kirche geſtiftet zum An
bringen unter dem Bild. Die Jnſchrift lautet: „Jm
Jahre nach Chriſti unſers Seligmachers geburt 1576
Hen 18. February iſt in Gott ſeliglich von diſem
gammevthal abgeſchieden der Erbare und Wolweiſe
Martin Berndt, Bürgermeiſter alhier zu Merſe
t ſeines alters im 76. jahre deſſen ſeele in Gottes

Zu welches gedechtnurs, zuforderſt aber Gott zu
ehren diſer Kirchen zur Ziere und anderen zum
e Exempel der naächfolge, Hatt der Erbar und

eiſe Frantz Kretzſchmar der jünger, Stadtrichter
al neben obgenandes Herren Bürgermeiſters
Erben und Freunden, dieſe tafel an ſtad eines
EPJTAPHJ e und auf diſen altarſeßen laſſen. Geſchehen den 25. Auguſti Anno 1584

et geld auß gantzen iſrael das haus euhres
ottes zu beſſern iehrlich und eilet ſolches zu thun.
Chron. 24.“
Mit dem Altarbild und ſeiner Jnſchrift wird das

Gedächtnis an unſeren 1576 heimgegangenen
Bürgermeiſter Martin Berndt

wach, der in der merſeburgiſchen Hiſtorie eine be
kannte Perſönlichkeit iſt. Sterbend hat er zur An
lage unſeres Stadtgottesackers 100 Gulden vermacht,
der am 6. Juli 1581 vom Stiftsſuperintendent Dr.
Adam Rother geweiht worden iſt. Zuvor wurde

ben auf dem bei der Stadtkirche befindlichen
Kirchhof, wo jetzt der „Grünemarkt“ iſt, oder in der

ſt oder auf dem St. Sixti-Kirchhof, wo

i Maximi begraben worden iſt. JmKirchenbuch von St. Maximi iſt leider ſeine Grab
tätte nicht angegeben. Bezüglich des Todestages be
teht eine Differenz zwiſchen Kirchenbu mit
4. Februar 1576 und der Bildinſchrift mit 13. Fe

bruar 1576. Ohne Zweifel iſt die Eintragung des
Kirchenbuches zu bevorzugen, da dieſe im unmittel
baren Anſchluß an den Todestag erfolgte, während
die Jnſchrift auf der Rückſeite des Bildes, laut
eigener Angabe, erſt 8 Jahre ſpäter gemacht wor
Den iſt.

Jn der Vorhalle der Stadtkirche St. Maximi iſt
über der in die Kirche führenden hochragenden Glas
kür vor ein paar Jähren eine Gedenkta e an

ebracht für den vom Lizentiat Laurentius Reyn-Ha am 1. Juli 1543 gehaltenen
erſten evangeliſchen Gottesdienſt.

Laurentius Reynhart aus Leipzig war vom Rat der
Stadt Merſeburg als evangeliſcher Pfarrer der
Stadtkirche St. Maximi beruſen worden. Als Dia
onus war ihm Nikolaus Schmidt beigegeben,
der am 22. Auguſt 1543 der Peſt erlag und begraben
wurde in der St.Maximi- Kirche „vor der kleinen
Kirchthür zwiſchen dem groſſen Pfeiler und der
Kirchenmauer gegen Mitkernacht“. Alten Merſe
burgern iſt dieſe „Kleine Kirchtür“, von Oſten her
in die Kirche führend, noch wohlbekannt. Sie iſt
bei dem großen Kirchenumbau um 1874 zugemauert
worden, nachdem der vor ihr befindliche, in den
Magiſtratsſtuhl und Fürſtenſtuhl führende kleine
Turmvorbau abgebrochen worden war. Durch dieſes
Türmchen, das zwei Türen hatte, gelangke man auch
zu der nun längſt zugemauerten „Kleinen Kirchtür“,
deren Umriſſe, wie auch die Grenzen des Türm-
chens, heute noch zu erkennen ſind.

Da laut Chronik das

Kirchweih
Offenb. Joh. 21, 3 und 4: „Siehe da, die

Hütte Gottes bei den Menſchen! und er wird
bei ihnen wohnen, und ſie werden ſein Volk
ſein, und er ſelbſt, Gott mit ihnen, wird ihr
Gott ſein.

Und Gott wird abwiſchen alle Tränen von
ihren Augen, und der Tod wird nicht mehr
ſein, noch Leid, noch Geſchrei, noch Schmerz
wird mehr ſein; denn das Erſte iſt vergangen.“

Was „Kirmes“ iſt, lernt man erſt recht auf
dem Dorfe kennen. Das Kirchweihfeſt gibt der
Freude über die einſtmalige Begründung der
Kirche Ausdruck. Denn das kleine Gotteshaus
war die Stätte, um welche die Gemeinde ſich vor
vielen Jahrhunderten ſammelte. Menſch geſellte
ſich zu Menſch, unter dem Schutze der Kirche
wurden Häuſer, Ställe und Scheunen erbaut,
heilige Ordnungen zum Schutze des Beſitzes und
zur Regelung der Arbeit geſchaffen, das Land
urbar gemacht und die Dorfgemeinſchaft ge
gründet. Familie und Freundſchaft und Nach-
barſchaft vereinigte ſich nach getaner Arbeit zu
froher Geſelligkeit, und an Sonn und Feier
tagen rief das Glöcklein alt und jung zu gemein
ſamer Andacht in die Kirche.

Darüber mag ein Jahrtauſend vergangen ſein,
und die Zeiten ſind andere geworden. Trotzdem
iſt vielerorten die Erinnerung an jene ferne
Kindheit der Gemeinde unbewußt lebendig ge
blieben, die freudige Stimmung der Kirchweihe
hat ſich bis in unſre ſpäten Tage fortgepflanzt
und läßt in dieſer nüchternen Zeit noch Töne
urſprünglicher, natver Lebensfreude erklingen,
ohne daß der ſtark beſuchte Goktesdienſt am Vor
mittag und das geſellige Treiben in Haus und
Tanzſaal am Nachmittag und Abend einen ſon
derlich grellen Mißklang ergeben.

Dem Stadtmenſchen, der in der Kirchweih
traditon nicht aufgewachſen iſt, kommt ein
ſolches Kirchenfeſt ſonderbar vor. Er wird
meinen, ſo etwas paſſe nicht mehr in unſre Zeit.
Der religiös Gleichgültige wird ſpöttiſch darüber
lächeln, aber auch mancher, dem das Heilige noch
heilig iſt, wird ſich wündern, wenn am Kirch
weihtage über den Text gepredigt wird:
„Siehe da, die Hütte Gottes bei den
Menſchen.“ Jſt das überhaupt noch ein Text
für unſre Zeit? Wo iſt denn die Hütte Gottes?
Sind damit etwa die halbleeren Kirchen ge
meint? Und wenn wir die Menſchen anſehen,
in deren Antlitz Arbeit und Sorge, Krankheit
und Sünde, Zank und Geſchrei, Schmerz und
Leid und Tränen ihre Furchen gezogen haben,
iſt das etwa das Volk Gottes Dürſen wir da
noch von Gottes Gegenwart reden?

Schlagt die letzten beiden Kapitel der Bibel
auf und leſet dork, was der Prophet im Geiſte
ſchaut. Das irdiſche Jeruſalem, das ihm das
Höchſte auf Erden war, iſt durch Titus und die
Römer zZerſtört, der herrliche Tempel, ein
Wüunderwerk ſeiner Zeit iſt ein Raub der Flam-
men geworden. Nun ſucht der Prophet, er
ſchüttert und gequält von Jammer und Sehn-
ſucht, in heiligem Schauen das Dunkel der Zu

Grab des erſten evangeliſchen Diakonus'
von St. Maximi

ſich befindet „vor der kleinen Kirchthür zwiſchen dem
gröſſen Pfeiler und der Kirchenmäuer gegen Mitternacht“, ſo iſt deutlich, daß ſein Grab ſich befindet im

nördlichen Seitenſchiff hinter dem großen Pfeiler,
deſſen Vorderſeite jetzt mit dem Altarbild von 1584
geſchmückt iſt. Da es zur Zeit des Todes vom Dia
konus Nikolaus Schmidt am 22. Auguſt 1543 in der
Stiftsſtadt Merſeburg nur an der Stadtkirche St.
Maximi evangeliſche Geiſtliche gab, ſo wird es beſonders e daß mit der e Feſt
ſtellung im nördlichen Seitenſchiff hinter dem
großen Pfeiler die älteſte Grabſtätte eines evan
geliſchen Geiſtlichen in n nachgewieſen
worden iſt. Troß der Peſt ruht er in der Kirche.

Ein Pietätakt iſt es, das Andenken an dieſen
erſten evangeliſchen Diakonus von St. Maximi zu
pflegen, und zwar um ſo mehr, da er vorausſichtlich
in Erfüllung ſeiner Amtspflicht der damals in
Merſeburg graſſierenden Peſt erlegen iſt. Offenbar
hat er ungefähr um dieſelbe Zeit, wie der erſte evan
e Pfarrer von St. Maximi, Laurentius Reyn
art, der „Viſitationis Marige Anno 1543 durch den

Rath der Stadt Merſeburg erfordert worden“
(2. Juli 1543), nachdem er am 1. Juli 1543 den
erſten evangeliſchen Gottesdienſt in der Stadtkirche
gehalten hatte, ſein Amt angetreten, das er nur
wenige Wochen innehatte, da er am 22. Auguſt 1543
ein Opfer der Peſt wurde.

wangsversteigefung en “7 Jahren n gute areheneſtenung u n e
Montag, 5. November. Hflege abzugeben. Damen die folgreich Schloßgärtnerei ſucht Beſchäftigung. An

nachm. 13 Uhr, ver
ſteigere ich in Schaf
ſtädt, „Gaſthof z neuen

Poſt“ ca. 30 T-Eiſen,
ca. 20 V-Eiſen, 5 Feld
ſchmieden, am gleichen
Tage, nachm. 16 Uhr,
in Schafſtädt,„Schützen
haus“: 1 National Re
giſtrierkaſſe, groß, 1
Geldſchrank gr., öffent
lich meiſtbietend gegen
Barzahlung.
Peters, Gerichtsvoll
zieher i. Bad Lauchſtädt.

c

Junger Herr
als Stadtreiſender zum

Beſuche von Geſchäften
bei gutem Einkommen
geſucht. Keine Privat
beſuche. Off. u. J. K. 802

an „Jnvalidendank“
Ann.Exp. Halle a. S.

ccem
Geſchäfts mann
inſeriere!

Angebote unt. 632 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Exiſtenz
u. hohen Verdienſt

finden Sie durch
Max B. Uhlemann

Leipzig 78.

hlatwagenttre

f. Maffeiſchlepper w. f.
ſof. od. ſpät geſ. Ruhig
Fahrer und gewiſſenh.
Wagenpfleger Beding.
Nur Leute, denen an
einer angenehmen u
dauernden Stellung

liegt, wollen ſich meld.
b. d. Geſchäftsſt. u. 8953.

Angeſtellter
ſucht 1--2 leere, oder
1 möbl. Zimmer zum
I. 12. zu mieten. Preis

Private befuchen

l Fialleſter in
für gut gehende Objekte

Nichtfachleute Einarb.
E. Wobſt, Senftenberg
N. L. Brieskerſtr. 50 pt

Suche f. meinen Sohn
Oſtern 1929 Lehrſtelle

als Triſeur.
Angebote unter 618 a
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche Oſtern, 1929

Lehrſtelle
als Friſeur
Gefl. Angebote unter

angeb. unt. 626 an die
Geſchäſtsſt. d. Bl.

W. G. 966 a. d. Tage
blatt in Weißenfels.

Gehen
Stenotypiſtin

zum baldigen Antritt
geſucht. Ausf. Angeb.
mit Gehaltsanſprüchen
erbeten unter 633 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Be

r cgaöchege
nur mit guten Zeugn.
für kinderl. Haushalt,
nicht unter 18 Jahren,
zum 15. Novbr. geſucht.
Vorzuſtellen Montag,
5. Novbr. ab 4 Uhr.
RplJng. Höpke, Neu
Röſſen, Bayernring 17.

SFrösßfeseſfe
für ſofort oder eine
Aushilfe für Freitag u.
Sonnabend ſucht Hed
wig Kollmann, Spez.
Damen FriſierSalon,

Brauhausſtraße 4.

S

ma Geſchäftsſt. d. Bl.
gebote unt. 622 an die

Schriftl. Arbeit. j. Art,
Nächtr. von Büch., Ab
ſchrift. uſw. übernimmt
Buchhalterin b. mäßig.
Vergüt. Ang. u. 625 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.
Wer erteilt jung. Mann
in den Abendſtunden
Unterricht in Lack

und Plakatſchrift?
Angebote unter 624 a
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Seosſeseſe
ſucht Stellung.

Angebote unter 629 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Alleinſtehende Frau
ſucht einfäch. Arbeiter
in 50 er Jahren, als
Lebensgefährten. An
gebote unter 634 a. d.
Geſchäftsſtelle d. Bl.

kunft zu durchdringen, und da ſteigt vor ſeinem
geiſtigen Auge das Bild des himmliſchen
Jerüuſalem empor das gewaltigſte Traum
geſicht aller Zeiten und Völker, das einen ſo
göttlichen Abglanz und Widerhall gefunden hat
in Johann Meyfarths Liede:

„Jeruſalem, du hochgebaute Stadt,
Wollt Gott, ich wär in dir!

Mein ſehnlich Herz ſo groß Verlangen hat
Und iſt nicht mehr bei mir;

Weit über Berg und Tale,
Weit über blaäches Feld

Schwingt es ſich über alle
Und eilt aus dieſer Welt.

Ja, nicht auf dieſer Erde findet das neue
Jeruſalem ſeine Stätte. Denn Erde und
Himmel ſind vergangen, und der Prophet ſchaut
über Raum und Zeit hinweg einen neuen
Himmel und eine neue Erde. Und auf
dieſe neue Erde ſteht er aus dem Himmel,
von Gott kommend, die heilige Stadt,
das neue Jeruſalem, herabfahren, unzerſtörbar,
unvergänglich, bereitet wie eine geſchmückte
Braut, ſtrahlend in überirdiſcher Schönheit.
Jhre Mauern ſind von Edelgeſtein, ihre zwölf
Tore von Perlen, durch ihre goldenen Gaſſen
fließt der kriſtallklare Paradieſesſtrom, zu beiden
Seiten rauſchen Bäume des Lebens, die alle
Monate ihre Früchte bringen. Die Tore ſtehen
Tag und Nacht offen, und doch wird nichts Ge
meines hineingehen, kein Greuel und keine Lüge!
Und die Stadt bedarf keiner Sonne und keines
Mondes, denn die Herrlichkeit Gottes erleuchtet
ſie. Endlich aber: Die Stadt hat keinen
Tempel, denn „der Herr, der allmächtige
Gott, iſt ſelbſt ihr Tempel“.

Kein Tempel in dem himmliſchen Jeruſalem,
und doch die Hütte Gottes bei den Menſchen!
Wie iſt das möglich Weil die Seligen die
Gegenwart Gottes fühlen, weil keine Sünde, kein
Unreines, keine Lüge zwiſchen ihnen und dem
Heiligen ſteht, weil ſie reines Herzens ſind und
deshalb Gott „ſchauen“.

Kein Tempel, aber Gottes Gegenwarkt: beſſer
läßt ſich die Seligkeit nicht ſchildern; die menſch
liche Sprache hat ja keinen Ausdruck dafür, die
menſchliche Vorſtellungskraft verſagt. „Die Hütte
Gottes bei den Menſchen“: unter dieſem kindlich
einfachen Bilde erträumen wir das, was kommt;
unter dieſem Bilde laßt uns aber auch das an
ſchauen, was iſt, die ir diſche Gegenwart!
Ja, Gott iſt gegenwärtig! Oder meinſt du nicht?
Dann ſage mir Warum lebt die Menſchheit und
ſchafft und hofft und leidet und ſtirbt? und lebt
und ſchafft und hofft weiter von Geſchlecht zu
Geſchlecht Weil Gott bei ihr iſt! Und warum
lebſt du und ſchaffſt und liebſt und hoffſt dein
Leben lang Weil Gott bei dir iſt, aus
keinem andern Grunde!

Iſt es nicht ein ſchöner Text zur Kirchweih:
„Siehe da, die Hütte Gottes bei den Menſchen

Paſtor Dr. von Staden.

Des 1543 bis 1549 im Amt befindlichen erſten
evangeliſchen Pfarrers von St. Maximi, Laurentius
Reynhart, Gedenktafel ſchaut hoch oben in der
Kirchenvorhalle auf uns herab. Die Grabſtätte des
erſten evangeliſchen Diakonus' von St. Maximi im
nördlichen Seitenſchiff zwiſchen dem großen Pfeiler
und der Kirchenmauer, möge einen Gedenkſtein be
kommen, der an dem Pfeiler oder an der Kirchen
Waſt. anzubringen iſt, etwa mit folgender Jn-

„Alteſte Grabſtätte eines evangeliſchen Geiſtlichen
in Merſeburg. Hier ruht dex erſte evangeliſche Dia
konus der Stadtkirche St. Maximi in Merſeburg,
Nikolaus Schmidt, mit dem erſten evangeliſchen
Pfarrer von St. Maximi, Laurentius Reynhart, im
Amt ſeit Juli 1548, ſtarb an der Peſt am 22 Auguſt
1543. Zuvor war er evangeliſcher Pfarrer im
Württemberger Land, und zuvor Prediger Mönch
zu Erfurt.“

Er war alſo in derſelben Stadt Mönch, wo auch
Dr. Martin Luther im Kloſter war.

Dem Gedenkſtein an der Grabſtätte von Diagkonus
Nikolaus Schmidt möge ſchräg gegenüber bei der
Sakriſtei über oder unter der dort befindlichen Tafel
zum Gedächtnis der für das Vaterland 1866 und
e Gefallenen ein Gedenkſtein kommen für die
ortige
Grabſtätte von Bürgermeiſter Johannes Moſtel,

e e e e

der vor 400 Jahren unter unſeren Biſchöfen Thils
von Trotha, Adolph Prinz von Anhalt, Vincenz von
Schleinit, Sigismund von Lindenai 1302 1536 dem
Merſeburger Dom ſeine jetzige gotiſche Geſtalt gab
und unter unſerem 1549 1561 regierenden Biſchof
Michael, der der letzte Biſchof von Merſeburg war, am
Sonntag Okuli 1558 heimgegangen iſt.

Jedesmal, wenn der Geiſtliche von St. Maximi
von der Sakriſtei nach der Kanzel geht, ſo geht er über
Moſtels Grab. Sein Grabgemälde, die Taufe Chriſti
im Jordan darſtellend, und die deutſche Grabſchrift
nebſt etlichen lateiniſchen Verſen iſt erhalten bei dem
um 1700 ſchreibenden Chroniſten Johannes Vulpius.
Es ſteht alles zur Verfügung für den Gedenkſtein,
oder man ſchreibe einfach darauf. „Dombaumeiſter
Johannes Moſtel, Bürgermeiſter zu Merſeburg, geſt.

onntag Okuli 1558.“
Es wäre eine ſchöne Erinnerung an unſeren wei

land Bürgermeiſter und Dombaumeiſter Johannes
Moſtel, dem wir unſeren herrlichen Merſeburger
Dombau verdanken. Offenbar iſt er bei dem unter
Biſchof Thilo von Trotha um 1500 erfolgenden goti
ſchen Umbau der Stadtkirche auch Kirchenbaumeiſter
von St. Maximi geweſen. Sein Todesjahr iſt auch
das von Kaiſer Karl V., der heimgegangen iſt am
21. September 1558.

In der Kirchenvorhalle von St. Maximi bringt
die Gedächtnistafel für den erſten evangeliſchen Got
tesdienſt in Merſeburg unter Pfarrer Lorenz Reyn
hart auch das Gedenken an das 300jähkige Refor-
mationsjubiläum in Merſeburg, das am 1. Juli 1843
gefeiert wurde. Die Gedenkſchrift des damaligen
cand. theol. Bäßler in Merſeburg, ſpäter Oberpfarrer
in Neuſtadt-Magdeburg, und die Feſtſchrift des
Pfarrers Albert Frauſtadt in Bündorf, Die Ein
führung der Reformation im Hochſtift Merſeburg
und die Bilder der damaligen Geiſtlichen von St.
Maximi, Senior Heydenreich und Diakonus Schell
bach, ſind noch heute in Merſeburger Familien zu fin
den. Dazu kommt inſonderheit auch die ſo liebe Er
innerung an das ſeit 1848 alljährlich an dem Mon
tage, der dem 1. Juli am nächſten liegt, gefeterte
„Merſeburger Kinderſeſte

Ein anderes Reformationsgedenken in unſerer
Stadtkirche St. Maximi enthält die an dem an der
Kanzel befindlichen Pfeiler angebrachte, in Gold
ſchrift leuchtende Tafel, die Pfarrer Angermann aus
dem Verſteck zu neuem Leben hervorholte. Die Tafel
iſt eine Widmung von 1730 zum

Gedächtnis an das rn Jubiläum der Augs
eburger Konfeſſion,

die von den Evangeliſchen Ständen 1530 auf dem
Reichstage zu Augsburg dem Kaiſer Karl V. über

reicht wurde. eBeide Tafeln haben eine Eigentümlichkeit. Die
Gedenktafel in der Vorhalle wird von den meiſten
Kirchenbeſuchern wohl kaum beachtet. Man bemerkt
ſie nur, wenn man den Kopf hochreckt, ſonſt geht man
„unſichtbar“ darunter weg. Jch geſtehe, daß ich ſie
erſt nach langer Zeit entdeckt habe. Die Eigenküm-
lichkeit der an dem Kanzelpfeiler befindlichen Gedenk
tafel beſteht darin, daß ſie wegen ihrer Höhe unles

bar iſt. Arthur Schwickert.
Was unſere Leſer ſagen

Für die unter dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel Aber-
nimmt die Redaktion nur die preßgeſetzlich -formale
Verantwortung, auch identifiziert ſie ſich nicht mit den

vertretenen Anſchauungen.

Das Rote Kreuz im Eiskeller.
Wenn die Beſucher des „Caſino“ bei künftigen

Veranſtaltungen ſo frieren müſſen, wie beim „Rot
Kreuz Abend, wird ihnen die Luſt vergehen, den
Saal zu betreten. Die meiſten Gäſte wären gmn
Kebſten ſofort wieder umgekehrt, wenn nicht die
Rückſicht auf die Veranſtalter ſte gehalten hätke.

Der eine Ofen war überhaupt nicht geheizt, an
geblich, weil er dann raucht. Warum wird derUbelſtand nicht geändert Jedenfalls iſt es eine
ſtarke Zumutung an die Beſucher, die dort ihr Geld
verzehren, ſtundenlang in h einem ungemütlichen
Saale zu verweilen. Die Mäntel, für die man erſt
in der Garderobe ſeinen Obolus entrichtet hatte,
ließ man ſich wiedergeben, um nicht vor Kälte zu
erſtarren. Hoffentlich wird in Zukunft für eine

Jm Namen aller: M. M.
Gerichtsverhandinngen

Fingierter Einbruch.
Die Gläubiger drängten. Viel Geld hatte er für

ärztliche Operakionen bei ſeiner Frau ausgegeben. Da
kam der 37jährige Mechaniker D. J. aus Keuſch-
berg auf eine ebenſo verzweifelte, wie dumme Jdee.
Wozu bezahlte man denn die hohen Verſicherungs-
prämien. Alſo riß er in einem Schuppen ein Loch
in das Fachwerk des Gebäudes und meldete einen
Einbruüchsdiebſtahl an. Er legte auch eine

behaglichere Temperakur geſorgt!

Rechnung über ſoundſo viel neue Aukomäntel und
Schläuche vor, der er von einem Leipziger Vulkani
ſeur anſcheinend gekauft hatte. Der Oberlandjäger
merkte aber ſofort, daß da etwas nicht ſtimmt, und ſo
beeilte ſich der Mechaniker, den Schadenserſatzantrag
zurückzuziehen. Aber die Straftat war nicht mehr
aus der Welt zu ſchaffen und ſo erhielt der Mecha
niker am 2. November vom Schöffengericht Halle
wegen verſuchten Betruges 100 M. Geldſtrafe. Sei

einfachöten Staub

bis zur
Komplett. Mohnungs-

kiprichtung

liefert z. billigſt. Preiſen
auf Wunſch auch ohne
Anzahlung bei Kredit
bis zu 24 Monaten

das bekannte
Hauſburger Möhbelhaus

Jnh. Otto Richter
Naumburg a. S.

Katalog und Preisliſte
gratis. Lieferung in
eigenem Auto freiHaus.
Diskretion zugeſichert.

2 Rollen Maſchinenzwirn, 4fach

2 Stek. Schlüſfelringe e

3 oder 4 Stück

Achtung!
Verdeckhülle

e für Auto e
von Bahnhof Merſe
burg bis Wallendorf
verl. Gegen Belohnung

abzugeben.
l Autohaus Rürnberger.

9 r 0 0Vom R O t zum Jahrmarkt eintreffenden Leipzigera ufen e 9 C Rurzwaren-Bazar, B. Skarnik, Leipzig

geprüft haben. Hier nur einige Beiſpiele meiner enorm billigen Prejſe:
6 Sternzwirn „Reinleinen
6 Stck. Stopfgarn in vielen Farben 25

1 Stck. Einziehgummi, Seide, 2, m 25
3 Pak. Reißzwecken, à 3 Dtz.

1 Btf. Nähnadeln m. Goldöhr2s Stck. 6
1 Brief Stopfnadeln, 25 Stck. (ſort.) 18
3 m Einziehgummi, Ia waſchb. Qual. 40
I Rolle Obergarn, 1000 m., „Ackerm. “92

Beſonders billig und als Weihnachtsgeſchenke beſtens geeignet!
Taſchentücher, weiß, m. bunt. Rante,

Taſchentücher, für Herren, extra groß,
ſchöne türkiſche Muſter, 3 Stck. 1.25

Taſchentücher für Damen, 6 Stck. l.
Eaſſen Sie ſich nicht irreführen!

Achten Sie genau auf die Firmal
Meine Verkaufsbuden befinden fich: Nulandtplatz, erſte Reihe, gegenüb. dem Geſchirr
und durch blau- weiße Schilder kenntlich gemacht.

Benutzen Sie den Vormittag zum Einkauf.

Leipziger-Kurzwaren-Bazar.

bevor Sie nicht Preiſe u. Auswahl beim

3 Dtz. Druckknöpfe, gar roſtfrei 25
2 D. Hosenknöpfe3Dtz. pa. Wäſcheknöpfe, ſort. Größ. 23
2 Di2z. Perlmuttknöpfe f. Hemden 9
2 Dt2z. Stahl-Sicherheitsnadein 9

10 Stck. Bubikopf-Haarklemmen 10
3 Stck. aarnet e 106 Stck. Kragen knöpfen 10.
1 Stck. Schuhanzieher, Zelluloid 20

Stck. Bandnaß 8

10

Herren-Socken, Wolle, von 95 J an
l. Damen-Strümpfe, Mako m. Naht 95

Herren-Socken „Jaquardt 95
fetner: Rieſenpoſt. pa. Hoſenträger,

für Kinder 40 für Herren 95

Achtung!

B. Skarnik, Leipzig
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Geſetze aus den Jahre 1220
Seit vielen Jahren iſt im Reichstag und auch im

früheren Abgeordnetenhaus die Durchführung einer
Sammlung des Reichsrechts gefordert worden, die
mit einem gründlichen Säuberungsprozeß in dem
ſelbſt für erſahrene Juriſten undurchdringlich ge
wordenen Urwald der deutſchen Geſeh ebung ver
bunden ſein müßte. Zählt doch unſer Reichsgeſetz
hlatt, obwohl es erſt ſeit 1867 erſcheint und an nür
Reichsrecht enthält, bereits über 65 000 Seiten. Allein
die Geſehgebung in der Krieges Jnflations- und
en hat ſich auf rund 20000 Seiten desoffiziellen erkündungsblattes verbreitet, ſo daß wir
insgeſamt glücklich über etwa 11 000 Reichsgeſetze
verfügen.

Es iſt kar, daß niemand die Fülle von Rechts
normen auch nur zu einem erheblichen Bruchteil über
ſehen dann; am allerwenigſten natürlich der be
dauernswerte Staatsbürger, von dem man ſagt:
„Wenn jemand das Glück hat, unbeſtraft geblieben
zu ſein, muß man ehrlicherweiſe zugeſtehen. daß dies
hei der heutigen Hochflut von Saßungen nur auf
einem Fall beruht. Erſchwerend kommt hinzu,
r überhaupt von den II 500 verkündeten Reichs
geſetzen durch die ve chiedenſten Gerichtsentſcheidungen
und e e bereits jett etwa 9000 als nicht
mehr rechtsgültig nen worden ſind. Ungemein
zahlreiche andere en und noch viel mehr Land
geſetze ſind in ihrer Rechtsgültigkeit zweiſſelhaft, oſt,
weil ſie einfach durch die Zeitverhältniſſe überholt
ind. Dadurch iſt eine Rechtsunſicherheit geſchaffen
e von allen Juriſten als untragbar geſchildert

wird. Iſt es doch vorgekommen, daß ein „findiger“
Juriſt ſich auf ein Geſetz über die Grundſteuerpflicht
der Geiſtlichen berufen hat, das weiland der Hohen
ſtaufenkaiſer Friedrich II. Anno 1220 erließ.

Die von der Reichsregierung geplante Sammlung
des Reichsrechts will dadurch Ordnung in das geſetz

iſche Chaos zu bringen ſuchen, daß in der Vor
ſage die Geſetze aufgeführt werden, die noch in
Gültigkeit zu e ſind während alle anderen vhne
weiteres in der Verſenkung verſchwinden. Freilich

bt es bei dieſer Vorlage politiſche und materielle
Schwierigkeiten zu überwinden, denn es dürfte ſchwer
ſein, ein Gremium zu finden, das ein ſolches Ber
trauen genießt, daß man ihm die erforderliche Aus
wahl nach allen Seiten zu dreuen Händen zu über
laſſen bereit wäre. Dem Rechtsempfinden des
Volkes aber ſtehen Erkenntniſſe wie das des Land
gerichts von Hannover völlig fern, das einen Arbeiter
verurteilen mußte, weil er am Gründonnerstag
ſeinen Garten umgegraben hatte, worin ein Ver
ſtoß gegen Waldeckſche Kirchenverordnungen von 1550
und 1780 erblickt wurde. Auch dürfte es kaum zeit
gemäß ſein, im „Herzogtum Seſtfalen“ und in der
„Grafſchaft Recklinghauſen die Beſtimmungen der

ur Kölniſchen Jagd Buſch und Fiſchereiordnung
vom 9. Juli 1759 in Gültigkeit zu laſſen, wonach den
rn die Ohren glatt am Kopfe abgeſchnitlen werden
ſollen, damit dieſelben bei Tau- und Regenwetter

in die Eiſen und Felder laufen. Es gibt auf
dieſem Gebiet noch die kurioſeſten Beiſpiele. die im

einzelnen hier aufzuführen zu weit führen würde

die längſt die Millionenzahl überſchritten haben und
mit deren Reviſion denn auch der Staatsſekretär im
preußiſchen Jnnenminiſterium, Dr. Abegg, beſchäftigt
iſt. Hoffentlich wird bald eine parlamentariſche
Mehrheit den längſt geſtorbenen Geſehen zu ihrem
wohlverdienten Begräbnis verhelfen.

Möſslsche Gocheen?
Jn Erfurt verlangte neulich Frieda eine Fahr

karte zweiter Güte nach Bern (Schweiz). Es werden
ihr dafür 65 Reichsmark abgenommen. Aber Frieda
wird nachdenklich, ſie hatte ſich nach dem neuen Tarif
die Fahrt billiger errechnet. Sie erkundigt ſich des
halb bei der Auskunftsſtelle und erhält dort richtig
den Beſcheid, daß ſie wohl recht habe aber die Fahr
karte Erfurt Bern müßte noch nach dem alten Tarif
berechnet werden, denn über den neuen Tarif wären
mit der Schweiz die Verhandlungen noch nicht abge
ſchloſſen. Es wurde Frieda geraten, ſte möchte am
Schalter zwei Fahrkarten verlangen, die eine für die
deutſche Strecke Erfurt Baſel und die andere für
die ſchweizeriſche Strecke Baſel Bern. Nach einigen
Auseinanderſetzungen erhielt denn auch Frieda am
Schalter die zwei Karten. Sie zahlte dafür nur
57 Reichsmark, denn auf weite Strecken iſt das
Fahren in der Polſterklaſſe jetzt bei uns billiger.
Alſo Vorſicht bei Auslandfahrten, denn wer weiß,
vielleicht ſind die Verhandlungen mit den aus
ländiſchen Bahnen auch heute noch nicht abgeſchloſſen.
Doch wir ſind auch der Anſicht, die Reichsbahn müßte
als reelles Unternehmen von vornherein nur den
billigeren Preis berechnen.

Der „ehrentverte JNagess
Schon die alten Römer verſtanden es ausge

zeichnet, andere Volksſtämme für ſich arbeiten zu
laſſen. Wir wiſſen, daß ſie ganze Armeen aus
Germanen zuſammenſtellten, die für ſie in allen
Welten die Kaſtanten aus dem Feuer holen mußten
Muſſolini, der Neurömer, hat anſcheinend den Ehr
geig, ſeinen ruhmreichen Vorfahren es auch auf dieſem
Gebiete gleich zu tun. Die verunglückte Expedition
des Generals Nobile ſteht noch in friſcher Erinnerung
Ehenſo weiß man noch, daß nicht gerade Jtaliener
ſich bei der Rettung der Jtalig Beſatzung ſo beſonders
ausgezeichnet haben, ſondern daß, es in erſter Linie
der ruſſiſche Eishrecher „Kraſſin“ war, der den ver
irrten Faſziſten Hilfe brachte Der „Kraſſin“ hatte
nach der Eismeerexpedition dann noch Gelegenheit,
dem in Seenot geratenen deutſchen Dampfer Monte
Cervantes“ zu helfen. Muſſolini, verlangt jebt, daß
die Entſchädigung für dieſe Hilfeleiſtung dem italie
niſchen Staate ausbezahlt werde, weil der „Kraſſin“
damals von ihm gechartert ſei. Das i wahrlich ein
ſchlechter Dan an dieſe tapferen Ruſſen, eine Art
des Dankes allerdings, die aus der Tradition, die
Muſſolini wiedererſtehen laſſen will, verſtändlich er
ſcheint. Was würde wohl Muſſolini ſagen wenn
gtwa die Kraſſinleute dort oben im unbekannten

orden man kann ja nie wiſſen eine Silber
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Nur auf die Poligeiberordnungen ſei noch hingewieſen oder Goldader entdeckt hätten. Gar nicht auszudenken.

ich im Jahre 1927
Der beste Beweis

für meine enorme Leistungstähig keit

Felnste Sücdwelne
eher rot Jarragona, aäs, 169 Ltr. 1.

Folner unt. Maſaga, süt, 169 Ltr. 1.60
eher Kriechenweſn, sas, 180 Ltr. 1.40

kelnst. a Wermütnwein zu 175 Dr. 1.85
eher Inge! Sames, süs, 182 Lr. 1.90
Foln. rot Sanato, Mach m. fröbl.“ Ltr. 1.90
kehter Fepsiniwein für Kranke Iär. 2.60

krima üpleiwoſn, en a. 180), Lir. 9.75a Johängisbeorin, u ca. 18 Letr.
Fa. Speria Obstunern, säs, ca. I4Itr. 1.05

vom feolnsten das Beste, bis 2899 Ltr. 4.45
4 Folnstor echter Welnbrand, 38 Ltr. 4.20

am. Am ersehnin, es 459 Ltr. 4.45
Bei Plaschenweinen, Spirituosen usw.

verlange man Proeisliste!
gr. Spezlalgeschött selner Art heutschands

lersand unt, Nachnahme in Korbtl v l. an
Korbflaschen werden zum berechneten

Pfand zurück genommen.

Kostproben, 4 Sorten, gratisgeg. Elnsengg o. ſ. Porto Gerhackunge
Von 25 Mark an Frano-Zzus endung

Man sehreibe sofort an

Eduard SuBG ind
Berlin N 31 Brunnenstraße 42

in. an el
h

Ia Werschen Weibentelser
Gruclekoks

(leſert prompt zu äußerst Tagesprolsen

Otto Getfcanmnngammm
Unter Altenburg 82 Fernsprecher 398 J

ehe u
Geſchäftsmann inſeriere!
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Ludwig E. Wolfer, Halle a. S.
Delitzscher Strasse 23

Telegramm Adr. Wolter Halle Deſitzscherstraße 23
Telephon 29274

Das Deettſche Resch ſt esne
Neperblsr

S beginnt die Verfaſſung des Deutſchen Reiches.
ie epublikaniſche Beſchwerdeſtelle, Landesſtelle

Bayern in Würzburg, beſchwerte ſich bei der
Regierung von Oberbahern in München darüber,
daß ſich „auf dem Chiemſee-Dampfern, Motorbooten
und Landungsſtegen eine Bekanntmachung betreffend
das Verhalten der ahrgäſte auf den Schiffen uſw.
befindet, die unterſchrieben iſt mit Kgl. Regie
rung von Oberbayern, Kammer des Jnnern.
Dr. von Kahr“,

Dieſe Beſchwerde wurde mit der Begründung ab
gelehnt, daß die Verordnung aus einer Zeit noch
vorhanden ſei, „in der die Unterſchrift „Königlich
rer n noch zu Recht beſtanden hat und ch zu
einer Abänderung infolgedeſſen keine Urſache iſt.

Darauf wandte ſich die Republikaniſche Beſchwerde
ſtelle, Landesſtelle Bayern, an das bayeriſche

tagtsminiſterinm des Junnern und be
kam den Beſcheid, daß das Staatsminiſterium des
Innern die Sache bberaufſichtlich geprüft, aber
keinen Grund zur Anderung der angefochte
nen Entſchließung wahrgenommen hat. Die Be
ſchwerde wird daher koſten fällig abgewieſen.

Das GelbſübeſtereegsrechtHer Gib Wöengfert
Wimpfen, Stadt in der heſſiſchen Provinz

Starkenburg, auf einer Anhöhe am Neckar, der
Mündung der Jaxt gegenüber, mit einer evangeliſchen
und einer katholiſchen Kirche und einer Realſchule,
mit nicht ganz 4000 Einwohnern So heißt das
Städtchen und ſo iſt es beſchaffen, das jetzt in einer
hochbedeutſamen Sache i reden macht. Beſagte
heſſiſche Stadt liegt vom Mutterlande n völlig
getrennt, als heſſiſche Exklave zwiſchen ürttember
Und Baden eingeſchloſſen. Nun haben aber kürzli
die ſüddeutſchen Länder Baden, e
unter ſich einen Austauſch ihrer zahlreichen En- und
Exklaven und Kondominate beſchloſſen Vertreter der
drei Regierungen werden demnächſt zu Verhand-
lungen über dieſen Beſchluß zuſammentreten.
Wimpfen wird neben anderen er e. liegenden
heſſiſchen, badiſchen und württembergiſchen Gebiets

teilen dieſer Verhandlungen ſein. Dashat den Gemeinderat der lieblichen Stadt am Neckar
auf den Plan gerufen. Was er verlangt, iſt Wah
rung des Selbſtbeſtimmungsrechtes für Stadt und
Einwohner Wimpfen war einſt reichsunmittel
bar, das iſt zwar ſchon lange her, aber die Exrinne
rung daran ſpukt anſcheinend noch in den Köpfen
ſeiner Stadtväter, die jetzt in der Rolle des Prinzen
im Dornröschenmärchen debütieren. Wir fürchten
allen Ernſtes, daß die ganze Reichsreform noch anden Selbſtbeſtimmüungsgelüſten der ehemaligen reichs
freien Stadt Wimpfen wird ſcheitern müſſen

Das Arte Hes Rechsſtnang
gosersſters

Der Finanzminiſter wohlgemerkt der Finanz
miniſter Dr. Köhler hat im Jahre 1927 ein neues
Autv gebraucht. Jn der Reichshaushaltsrechnung
wird folgende bürokratiſch wunderbare Begründung
dafür gegeben: „Der bisherige Dienſtkraftwagen des
Reichsfinanz miniſteriums erforderte infolge minder
wertiger, noch aus der Hriegs- und Jn lationszeit
e net Werkſtoffe häufig un wirtſchaftlich hohe
Keparaturkoſten. Wiederholt verſagte der gen

und mußte abgeſchleppt werden. Bei der veralteten
Bremésvorrichtung war er für den Großſtadtbe rieb
ungeeignet. Nachdem er andere Fahrzeuge und Per
ſonen wiederholt in ernſte Gefahr gebracht hatte,
iußte ein neuer Wagen beſchafft werden. Da der
aits ſtark benutzt wird, h
Dienſtkraſtwagen des Rechsſinanz miniſteriums über

T

ätte die Verabſchiedung der

Kerref dienſtliche Nachteile im Ge

e e e e e rerürfnis einer ſofortigen Erſatzbeſchaffung.

Gerichtoverhandiungen

Sozialverſicherungsbetrug.
Schöffengericht Halle.

Wegen Betrugs ſtand der Glaſermeiſter F. aus
Merſeburg vor dem halliſchen Schöffengericht.
Er hatte ſich bei einem Gehilfen zur Tragung eines
Teiles der Sozialbeitragsanteile verpflichtet, die er
teilweiſe nach Vorſchrift kürzte. Schon ſeit 1928
kam jedoch der Arbeitgeber mit den Zahlungen an
die Krankenkaſſe in Rückſtand, wozu ſpäter noch die
Erwerbsloſenbeiträge und die Anteile für die Jn
validenverſtcherung kamen. Da mehrfache Verſuche,
die Gelder zu erhalten, fehlſchlugen, erfolgte Anzeige.
Die Gerichtsverhandlung ergab ein für den Ange
klagten ſehr ungünſtiges Bild, da noch feſtgeſtellt
wurde, das auch eine Urkundenfälſchung vor
lag, weil F. eine Jnvalidenkarte vom Jahre 1924
in eine ſolche von 1928 umgeändert hatte und die
Nummer 1 in eine Nummer 2 fälſchte. Bei der
Urteiksfällung wurde vom Gericht die Verhängung
einer Geldſtrafe ausdrücklich abgelehnt. Der Ange
klagte erhielt wegen Vergehens gegen die Verſiche
rungsordnung und Urkundenfälſchung 6 Wochen Ge
fängnis.

Wer hat das größere Recht auf die
Landſtraße?

Am 10. Juni fuhr der Merſeburger Fabrikbeſitzer
D. mit dem Auto von Querfurt nach Merſeburg. Bei
Schafſtädt fuhr ein Motorfahrer mit Sozius vor
ihnen auf der Mitte der Landſtraße. Alles Hupen
des Kraftwagenführers half nichts, der Motorfahrer
führ nicht nach rechts heran, wie es die Vorſchrift
iſt, ſondern hielt die Mitte ber Straße. So kam es
zu einem Unglücksfall, als es dem Auto doch gelang,
links zu überholen. Auto und Motorradfahrer muß
ten einander geſtreift haben. Das Motorrad war
geſtürzt, der Fahrer, ein 27jähriger Kaufmann aus
Bad Lauchſtädt war weniger verletzt, ſein So
zius, ein 61jähriger Seilermeiſter aus Schafſtädt, lag
dagegen wie tot da und wurde ſofort nach Schafſtädt
zum Arzt gefahren. Auf den Vorwurf der Auto
fahrer: „Das haben Sie ſich ſelbſt zuzuſchreiben,
warum fahren Sie nicht rechts heran“, erwiderte der
Motorradfahrer; „Das habe ich gar nicht nötig, mich
überholen zu laſſen!“

Familien- Anzeigen
Geburts Verlobungs-
Vertmählungs- u. Traueranzeigen
finden weitgehendste Verbreitung im n

„Merseburger Rorrespondente
(Merseburgs Familienblatty

Staubsauger
elektrische Heizöfen
Heizkissen
und sonstige Heiz- und

Kochapparate
erhalten Sie trotz billigster Preise, ohne Aufsehlag,
auch auf bequeme Teilzahlung
Sie zwanglos unsere Ausstellungsräume.

Lanckraftoerke H.-(.
Gotthardtstraße 29

Besichtigen

Fernsprecher 221

Soeben erschien als be-
deuten dstes Ergebnis hochent-
wickelter Fliebarbeit im Schreib-
maschinenbau die

Neue Meine
die vollwertigste und stabilste

D. Frlvat- und ſeſse-Schreſhmasehlne
im Handel. Kassapreis 200,

Generalvertretung:Jaschke Rlautzsch, Halle-
el. 24758. Alte Promenade 6. Tel. 29068.

Der e
Halle a. S., Kirchnerstraße 21

erbaut seinen Mitgliedern überall

unter so günstigen Bedingungen, daß die monat-
lichen Zins- und Rückzahblungen nicht höher sind
als die bisherigen Mietzahlüngen für eine Wohnung
Auskunft Kostenlos.

S
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Aus Mitteldeutſchland
Der neue Präſident der Handwerks

kammer.
Die Wahl des Vorſtandes.

Halle. Bei der Tagung der Handwerkskammer
trat in der Diskuſſion insbeſondere der Dunhe nach
Altersfürſorge für ſelbſtändige Handwerker
zutage, ebenſo die Verurteilung der zunehmenden
Schwarzarbeit und der Selbſtändigmachung
Jugendlicher. Die Lehrlingshaltung im Schuh
macherhandwerk ſoll ſich Den Vorſtandsbeſchluß

e Lehrling beſchränken, wogegen mehrere Mitglieder im Hinblick auf die Jn
duſtrielehrlingsgroßzahl mehr Lehrlinge verlangen
bzw. eine Kontrolle verſchärfter Art gegen ſog
Lehrlingszüchtevei.
Der Rechenſchaftsbericht der Handwerkskammer
wurde einſtimmig genehmigt en Einnahmen,
263 705,95 RM. ſtehen nur 194 582.11. RM. Ausgaben gegenüber, ſo daß 69 173,86 RM. Überſchuß
verbleiben. Das Eigenhaus iſt bei 69 000 RM.
Wert völlig e und laſtenfrei.

Die Wahl des neuen Präſidenten fielauf Gottfried Zwanzig, den bisherigen ſtellver
tretenden Handwerkskammerpräſidenten und halli
n Schloſſermeiſter. Er nahm die Wahl an. Zu

orſtandsmitgliedern wurden ferner gewählt-
Sch oſſermeiſter Wengler, Weißenfels Schorn
ſteinfegermeiſter Döring, Zeiß, Schmiedemeiſter
Haferkorn, Torgan, und Schloſſermeiſter
Michel, Halle.

Unbeaufſichtigte Kinder.
Landsberg. Das zweijährige Söhnchen der

Familie Scharf in Schwätz ſiel, während Vater und
Mutter mik Hofarbeiten beſchäftigt waren, in der
Waſchküche in einen großen Topf mit Waſſer. Das
Kind erkrank. Sofort herbeigerufene ärztliche Hilfe
kam zu ſpät.

f Vienenburg. Das zweijährige Kind des Ein
wohners Ruff fiel in einen Bottich mit heißem Waſſer
und verletzte ſich dabei ſo ſchwer, daß es bald ſtarb.

Wegen Amtsunterſchlagung.
13 Monate Zuchthaus.

f Eisleben. Wegen ſchweren Amtsunker
ſchlagungen, begangen in den Jahren 1925 bis An
e 1928, ſtand der frühere Steuerbetvriebsaſſiſtent
Radicke aus Drohndorf vor dem Richter. Als
Beamter des Finanzamtes Hettſtedt hatte er diewrückſtändigen Steuern für den ganzen Mansfelder
Gebirgskreis einzuziehen. Die eingezogenen Gelder
behielt er für ſich. Als das Finanzamt Zwangsver
en bei den vermeintlich im Rückſtand Be
indlichen anſetzen ließ, behielt R. auch die Nach

wicht von dieſen Verſteigerungen in ſeinem Beſitz.
Darauf ſtellte er ſich ſelbſt. Das Defizit des
h Hettſtedt belief ſich damals auf etwa
6700 M. doch iſt die Summe der unterſchlagenen
Gelder eine erheblich höhere. R., dem von ſeinem
Vorgeſetzten das beſte Zeugnis ausgeſtellt wird,
wurde zu einer Geſamtſtrafe von einem Jahr
und einem Monat Zuchthaus und 150 M.
Geldſtrafe verurteilt.

Exmittierung durch Brandſtiſtung.
Naumburg Der Schmied Kalleſſe ausBornitz wurde wegen verſuchter Brandſtiftung zu
9 Monaten Gefängnis verurkeilt. Der Angeklagte
Hatte, da er heiraten wollte, ein altes Häuschen ge
kauft. Als das Haus abgeriſſen werden ſollte Um
neu aufgeführt zu werden, weigerte ſich ein im Hauſe
wohnender Mieter, auszuziehen, trotzdem K. ihm an
Bot, eine Grſatzwohnung zu beſchaffen. Da er auch
beim Amtsvorſteher und der Gemeindevertretung
mit ſeinen Plänen Widerſtand ſtieß, faßte er in
der Nacht zum 27. Mai d. J. den e r dasHaus niederzubrennen. Er ſtieg urch ein
Giebelfenſter in den Bodenraum ein und goß eine
Miſchung von Teer und Karbolineum die Dielen,
die er anzündete. Paſſanten bemerkten frühmorgens
den Brandgeruch und weckten die e
Es waren lediglich die Dielen und Balken angekohlt.

Betriebsanwalt Winter verhaftet
Wegen „Ungebühr vor Gericht“.

F Leipzig. Jn der Gerichtsverhandlung gegen den
Aufwertüngsſtreiter Winter gab der Vorſitzende
eine Erklärung des Filmproduzenten Linke bekannt,
der als Beſitzer des Winterſchen Films „Freie Bahn
der Völkerfriede kommt gegen deſſen Beſchlagnahme
Beſchwerde erhoben hat. Der Vorſitzende erklärte, da
der Film ſich nicht mehr in ſeiner urſprünglichen Form
befände, hätte die beabſichtigte Vorführung zu unter
bleiben. Der Angeklagte ſtellte erneut den Antrag,
den Film in ſeiner urſprünglichen Form vorzuführen.
Er fordere, daß die Premiere vollkommen rekonſtruiert
werde. Das Gericht lehnte den Antrag ab.

Der Angeklagte Winter erhebt ſich darauf und er
klärte „Nach dieſer Erklärung des Herrn Vorſitzenden
bergichte ich auf alle weiteren Beweis-
mittel Da es mir nach dem Beſchluß des Gerichtes
nicht möglich iſt, den Tatbeſtand ſo zu rekonſtrujeren,
wie ich es will, da ich deshalb einen Juſtizirrtum nicht
mehr verhindern kann, erwarte ich das Urteil und
damit den Juſtizmord. Jch werde von jetzt an keine
Antworten mehr gebenl“

e zu e
Hausfrauen und Töchter

montag, den 5. November, eröffne ich imMit Cafe Leunger Str. 15ſtünd.
theoretiſche und praktiſche

Jakeldedt und Serwerlunse

mit Serviettenbrechen (25 Jorm.) Speiſen
olge, Getränkekunde, Tafeldekorationen,

Pflichten der Hausfrau und des Perſonals,
h Anſtandslehre uſw. Tageskurſus 3--6 Uhr

Abendkurſus 8- 11 Uhr. Honorar 12.
im voraus b. Beginn d. Unterrichts zu zahlen.

Schreibheft und Bleiſtift bitte mitbringen.
Gefl. Anmeld. i. obig. Lokal höfl. erbeten.
Frau Berta Linke, Fachlehrerin.

e

Tanz Unterricht

c e

Oeddy-Pöntcke
Leinen und Wäschehaus, Merseburs

Zwei „hoffnungsvolle“
Die fehlende Zucht des Vaters. Einbrüche und überfälle.

f Eiſenach. Zwei aus guter Familie ſtammende
junge Burſchen, der 18jährige Handlungsgehilfe Herbert
Schnellenberg und der 21jährige Bäcker Friedrich
Hans Scharwitßtz, beide aus Bochum, hatten ſich
wegen Zechprellerei, ſchweren Straßenraubes und ver
botenen Waffenbeſitzes vor dem Eiſenacher Schöffen
gericht zu verantworten.

Die Vernehmung beider entrollte ein ernſtes und
düſteres Bild von jugendlicher Zerfahrenheit und un
begreiflichem Leichtſinn, von großer Verkommenheit,
Kaltblütigkeit und Skrupelloſigkeit in dem

Vorſatz, Verbrechen zu begehen.
Die beiden Freunde waren arbeitslos, gingen oft
ſpazieren, beſuchten Kino und Kneipen, ab und zu auch
mit Mädchen Scharwitz hatte immer Geld,
und das reizte den Schnellenberg, der infolge einer
verkehrten Erziehung zu einer gewiſſen Großmanns
ſucht neigte, auch Geld zu bekommen. Scharwitz,
deſſen Vater im Krieg gefallen iſt, beſuchte
des öfteren Pferderennen und gewann mit wechſelndem
Glück am Totaliſator. Dem Geldſchrank ſeines Meiſters
ſtattete er mehrfach unerlaubte Beſuche ab und ent
nahm ihm größere Summen. Schnellenberg iſt wegen
eines Uhrendiebſtahls zu drei Monaten Gefängnis
vorbeſtraft. Das hielt ihn aber nicht ab, wenige
Wochen nach der ihm bedingt erlaſſenen Strafe den
Scharwitz zu neuen Verbrechen zu verleiten. Er ver
anlaßte ihn zur „Auswanderung“ nach Dorndorf
(Rhön) ins Kaligebiet. Er ſelbſt folgte nach. Vorher
hatte man verabredet, den Lebensunterhalt durch Dieb
ſtähle, Einbrüche und Raub zu beſtreiken. Schnellen
berg führte zu diefem Zwecke ſtets

einen geladenen Revolver
bei ſich. Bei einem Überfall ſollte er durch den vor
gehaltenen Revolver die Leute bedrohen und zur
Herausgabe des Geldes gefügig machen, während
Scharwitz alsdann den Raub zur Teilung in Beſitz
nehmen wollte.

So war u. a. geplant, einen alten Gewerkſchafts-
kaſſendiener, der an jedem 1. und 15. des Monats
größere Lohnbeträge von Merkers nach Dorndorf über
führte, zu berauben. Der Plan kam aber nicht zur
Ausführung; desgleichen unterblieben der beabſichtigte
Uberfall zweier Männer im Park von Salzungen und
der Überfall einer auf dem Weg zur Wartburg ver-
folgten Touriſtin, da im entſcheidenden Augenblick dem
Piſtolenträger

der Mut zum überfall fehlte.

Dahingegen verübten beide am 1. September einen
Einbruch in eine Erfriſchungshalle in Salzungen;
am 3. September eine Zechprellerei in Eiſenach
und am 4. September einen ſchweren Straßenraub im
Johannistal zu Eiſenach.

Da aber daraufhin beiden der Boden in Eiſenach
zu heiß geworden war, planten ſie, zur Verübung
neuer „Taten“ per Auto nach Osnabrück überzuſiedeln.
Unterwegs wollten ſie den

Chauffeur niederſchießen oder knebeln.
Zum Glück aber zerſchlug ſich der Plan. DieKriminalpolizei nahm die oſtnnngereen Burſchen

feſt. Bei ihrer Unterſuchung fand man Abſchieds
briefe an die Eltern, aus denen hervorging, daß ſie ſich
das Leben nehmen wollten

Das Arkeil
lautete für Schnellenberg auf 1 Jahr 6 Monate
und für Scharwitz auf 1 Jahr 6 Monate 10 Tage
Gefängnis. Auf die Strafe werden ſieben Wochen
Unkerſüchungshaft angerechnet. Die Koſten des Ver
fahrens haben beide zu tragen. Jm übrigen wurde
beſtimmt, daß gegen Schnellenberg Erziehungsmaß-
nahmen zu ergreifen ſind ünd daß die ihm bedingt
erlaſſene Gefängnisſtrafe wegen des Uhrendiebſtahls
in Bochum zu vollſtrecken iſt. Der Haftbefehl für
beide wurde wegen Fluchtverdachts aufrechterhalten.

Der Vorſitzende wies dieſen Vorwurf als „un
gebührlich“ zurück und erklärte dem Angeklaägten, er
werde ſich deswegen zu verantworten haben. Das
Gericht zog ſich zur Beratung zurück und verkündete
dann: „Der Angeklagte wirft dem Gericht Rechts
beugung und Mord der Gerechtigkeit vor. Das iſt der
ſchwerſte Vorwurf, der gemacht werden kann. Das
Verhalten des Angeklagken iſt durchaus ungerecht
fertigt. Er wird deshalb wegen Ungebühr vor Gericht
zu drei Tagen Haft verurteilt Die
Strafe iſt ſofort zu vollſtrecken. Die Verhandlung iſt
geſchloſſen, der Angeklagte beizuführen.“

Winter nimmt ſeine Feſtnahme ruhig hin.

Beim Jagdritt getötet.
Grimma. Bei Grimma fand eine Par

forcejagd, veranſtaltet vom Jagdrennklub zu
Leipzig, ſtatt. Die Reitjagd fand aber ihr vorzeitiges
Ende, da eine der Teilnehmerinnen, die Turnier-
reiterin Frau Stock aus Leipzig, aus dem Sattel
ſtürzte und dann von dem Pferd auf den Kopf ge
treten wurde. Frau Stock erlitt einen Schädel
a an deſſen Folgen ſie nach kurzer Zeit ver
ſt ar b.

Hpfer des Vebels
Drei Beamte vom Zuge überfahren.

Ehemnitz. Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich
am Freitag morgen infolge eines ſtarken Nebels auf

Bahnlinie Wittgensdorf Burgſtädt. Dort
werden auf der Taurger Flur Gleisumbanarbeiten
vorgenommen. Als die Arbeitskolonne Frei-
tag e hatte und die Arbeitsſtelle ver
ließ, blieben der Bahnbauinſpektor Guſtav Krö b er
und die Schachtmeiſter Jentzſch und Cykanik
guf dem Betriebsgleis in einer dienſtlichen Be
ſprechung zurück. Zur gleichen Zeit kam der Eil
zug 281 der Linie Chemnitz Leipzig, der Chemnitz
früh 3.05 Uhr verläßt, heran. Der Nebelwärter gab
das Warnungsſignal, das aber von den drei
Männern zu ſpät beachtet wurde. Als ſie das Gleis
verlaſſen wollten, war der Zug bereits herangebrauſt
und überfuhr alle drei. Der Bahninſpektor
wurde auf der Stelle getötet, während die beiden
Schachtmeiſter ſchwer verletzt wurden. Man
brachte ſie mit dem an der Unſallſtelle ſtehenden
Bauzug zum Bahnhof Burgſtädt, doch waren ſie auf
dem Transport nach Burgſtädt bereits geſtorben.

Programmvorſchau
für die Woche vom 4. November bis einſchließlich

8 10. November 1928.
Opern, Operetten.

Sonntag 1930 Uhr A piros bugyelaris: Budapeſt.
Vain r Freund Fritz: Rom. 20.50 Uhr Opernübertragung:

atland.
Montag: 19.30 Uhr. Madame Butterfly. München. 20.00

Uhr: Die Sereſing: Leipzig. 20.90 Uhr: Walküre II. Akt Berlin,
Breslau, Königsberg

e

Alleinverkauf vo

Steckne
Burgstr. 5,

Königsberg.

schoner Schlafdecken Deberschlaglaken

Steppdecken
Stuben wagen und Matratzen Inletts, fertig und vom Stück
Bett-, Leib- und Tischwäsche Bettfedern und Daunen in unseren
bekannt guten Qualitäten

Fernsprecher 1006
e

e

Dienstag 19.20 Uhr: Der Troubadour: Warſchau, Kattowitz.
19.30 Uhr. Don Juan: Kopenhagen 20.05 Uhr Die Willis;
Wien. 21.35 Uhr Die Zauberflöte II. Akt. Daventry.

Mittwoch. 19.25 Uhr Der fliegende Holländer. Hamburg.
20.00 Uhr Figaros Hochzeit. Bern

Donnerstag: 20.00 Uhr. Eine Ballnacht: Berlin. 20.00 Uhr
Die Männer der Manon: Rheinland. 20.10 Uhr Die Czardas
fürſtin Wien. 20.45 Uhr Das Dreimäderlhaus: Rom.

Freitag: 20.50 Uhr La Traviata: Negpel
Samstag: 19.15 Uhr Der Soldat und die Tänzerin: Brünn,

Prag. 20.00 Uhr Das Dreimäderlhaus: Leipsig.

Muſikdarbietungen.
Sonntag: 1930 Uhr: WagnerAbend: Leipzig. 20.15 UhrLeonJeſſel Abend. Breslau. 20.30 Uhr Sinfoniekonzert:

Frankfurt.
Monkag: 21.00 Uhr: Klavierkonzert: Walter Gieſeking:

London.
Dienstag 20.00 Uhr: Kammermuſik: München.

Kammermuſikabend:
Abend: Leipzig.

20.00 Uhr:
Hamburg. 20.15 Uhr: Franz Schubert

Damit jeder sie sehe und jeder sie lobe

Schichen umsonst wir Hefte zur Probe!

Die größte Funlczeitschrift! bringt wöchentlich alle aus
führlichen Programme der in- und ausländischen Sender

Heft 50 Pf., Monatebezug RM 2. Man besteſſt beim Postam
od. einer Buchhandlung Probeheſt umsonst vom Verlag Berlin N24

e ch qmMittwoch: 19.45 Uhr: Kirchenkonzert: Stockholm. 20.00 Uhr:
Wiener Lieder: Leipzig. 21.30 Uhr: Militärkonzert: Daventry.

Donnerstag: 19.30 Uhr Violinkonzert Weißgerber: Frank
rt, Stuttgart. 20.00 Uhr: Geſänge aus Oper Leipzig.

20.30 Uhr Orcheſterkonzert: Daventry.
Freitag: 20100 Uhr? Zum 9. November: Berlin, Breslau,

ne Frankfurt, Leipzig. 20.10 Uhr Bunte Liederſtunde:
önigsberg.

Samskag: 19.55 Uhr: Miſſa Symphonica: Berlin, Hamburg.

Hörſpiele, Literariſches, bunte Unter
haltung.

Sonntag: 20.00 Uhr Bunter Abend: Berlin.
Montag 20.00 Uhr. Die Draumfahrt eines Ausland

Schweizers: Bern. 21.00 Uhr Oben und Unten in den U. S. A.
Hamburg.

Dienstag: 20.00 Ahr: Abendunterhaltung: Berlin. 20.15
Uhr: Buünter Abend: Frankfurt, Stuttgart

Mittwoch: 20.05 Uhr. Der Schrei in der Schenke: Königs
berg. 20.15 Uhr: Jm Kabarett zum Stachelſchwein: Breslau.

Donnerstag 20.00 Uhr Das Ekel Breslau. 20.00 Uhr
Napoleon München 20.05 Uhr Das Glücksmädel: Königsberg

Freitag. 20.00 Uhr. Um's Roſt Zürich. 20.05 Uhr: Die
a itrau von Orleans: Wien. 21.90, Ahr: Dantons Tod Rhein
land

Sam-tag. 20.00 Uhr: Münchner Abend: München 20.00
Uhr: Luſtiger Abend. Rheinland. 20.15 Uhr: Robert Koppel
Abend: Breslau, Frankfurt. 20.30 Uhr: Bunte Unterhaltung

Kinclerhetten In Metull und Holz
Reform-Unterbetten Paradies-Leibdecken Matratzen Matratzen-

Programme
Sonntag, 4. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter. h
8.30 Uhr: Orgelkonzert aus der Matthäikirche (Organt

Max Feſt Werke von Siegfried Karg-Elert. 9.00 Uhr
Morgenfeter. Mitwirkende: Paul Loſſe (Geſang), Albert gl
(Viöla da Gamba), Oscar Fiſcher (Flöte Am FlügelFriedbert Sammler. 11.00 Uhr. Priv.-Doz. Dr. Conrad Wey
gand: Chemie des täglichen Lebens Sleidung. 1130 Uhrz
Dr. Hermann Hieber, Berlin „Europäiſche Hauptſtädte: Wien
12.00 Uhr: Muſikaliſche Stunde. Mitwirkende: Chriſting Roſt
Geſang Prof. Max Strub, Weimar (Violine). Am Flügel-
Karl Fiſcher. 13.00 Uhr: Prof. Dr. von Wendt, Helſingsfors:
„Leiſtungsprüfung in der Tierzucht.“ 13.30 Uhr. Ubertragung
von Dresden: Richtige Bodenbearbeitung im Haus und Obſt-
garten. 14.00 Uhr: Stimmen der Auslandpreſſe. e
Auslandſpiegel. 14.45 Uhr: Sprachecke des Deutſchen Sprach
vereins 15.00 UAhr: Schallplattenkonzert. 16.00 Uhr: Militär
konzert Kapelle des III. Batl. 11. (ächſ.) Jnf.-Regts.
Leitung Obermuſikmeiſter Ferdinand Bier). 18.00 Uhr Künſtler
Anekdoten (Karl Huth). 18.30 Uhr: Ofto Voigt. „Die Ent

Teſſiunogfühſee Racſo Cermne

und erstklassige Ersatzteile
kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

Merseburg a. S.
Ob. Breite Str. 13.

Telephon 854.

ſtehung einer Radierung.“ 19.00 Uhr: Dr. Merkel, Eiſenach
„Die Bedeutung der Statiſtik für den Kaufmann 19.30 Uhr
Richard Wagner Abend. Leipziger Symphonieorcheſter. Dir
Wilhelm Rettich. 21.00 Uhr. Bunte ſik. MitwiMartha Fröhlich (Chanſons), Ludwig Bayde St Leo
Schwärz, Konzerkmeiſter des Gewandhausorcheſter (Violine). Am
Flügel Alfred Simon. Anſchließend Sportdienſt. 22.90 bis
9.30 Uhr: Ubertragung von Berlin Tanzmuſik

t

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

8.55

Dajos Bela mit ſeinem Orcheſter. 12.55 Uhr: t

0 Uhr Mitkeilungen und praäktiſche Winke). 14.45 Uhr: Wochenrückblick auf
Prof. Dr.

zum
18.30 Uhr. Paul Huldermann: „Amerikantſche

00 Uhr: Dr. Colin Roß „Das Jnter-
20.00--90.30 Uhr: Ubertra

20.00 Uhr: Muſſtkaliſche Welterfolge. I. Gaſſen

Gr r 21.00Uhr: Kunterbunt aus Sachſen. (Hans Reimann). 21.30 Uhr
Konzert für Horn und Oxrcheſter, op. 28 (Atterberg). Prof.
Paul Rembt, Horn). Funkorcheſter Dirigent: Bruno Seidler
Winkler Anſchließend: Tages Wetter und Sportdienſt. Dg
nach bis 0.30 Uhr: Tanzmuſik (Kapelle Marek Weber).

Montag, 5. November.
Mitteldentſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr: Notierungen (ſ. Wirtſchaftsdienſt). 10.05 Uhr:

Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Uhr Bekanntgäbe des Tages
programms. 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr Wetter und
Waſſerſtandsdienſt. 12.00 Uhr Mittagsmu k. 12.50 Uhr
Funkwerbenachrichten. 12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen. 13.05
Ahr: Miteilungen des Deutſchen Landwirtſchaftsrates. 13.15
Uhr: Preſſe- und Börſendienſt. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten.
14.00 Uhr Schallplattenkonzert. 1455 Uhr. Froſtmeldung. 15.00
Uhr: Literariſche Umſchau. Dr. Arno Schirokauer: „Litergtur-
beratung Literaturgeſchichte. 15.30 Uhr: Notierungen (ſiehe
Wirtſchaftsfunk). 16.00 Uhr: Ubertragung von Königswuſter-
hauſen 16.30 Uhr: Konzert. Dir.: Wilhelm Rettich. 17.45
Uhr: Funkwerbenachrichten. 17.55 Uhr: Letzte Notierungen.18.20 Ühr: Wetterdienſt, Arbeitsnachweis. 18.30 Uhr Uber-
tragung von Königswuſterhauſen. Uhr: Dr. M. Spaethe
„Die Alpen aus der Vogelperſpektive.“ 20.50 Uhr n
von Dresden Auswahl aus „Die Sereſing“ von Strauß. 21.2
Uhr: Soziale Dichtung der Weltliteratur. Sprecher Otto
Zimmermann. 1. Southey Die Klagen der Armen. 2. Hugo
Der Sämann. 3. Negri: Gebt Raum. 4. Negri: Die Hand im
Driebwerk. 5. Jbſen: Der Bergmann. 6. Gorki: Jm Kerker.
7. Gorki: Sturmeskinder. 8. Sinclair: Amerikaniſches Streik
lied. 9. Cotter jr.: Negerlied. 10. Klabund: Die Tuchweber.
11. Klabund: Klage der Garde. 12. Kampflied der Chineſen

Hoffmann von Fallersleben von Albert e eheKläber: Geſang der Kulis im Hafen. 14. Jouve: J
Europa. 22.00 Uhr. Preſſe und Sportdienſt. 22.15 24.00 Uhr
Tanz und Anterhaltungsmuſik (Funkwerbeveranſtaltung).

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1250 Meter.

„Borgia“ von Klabund (Hans Sliren n Uhr e
ktor Mann).

Größte Auswahl
I weber

90 Planos, Flügel
Harmontums

der besten Weltmarken Bläthner,
Ibach, Steinway Sons, Irmler,
Hoffmann Kühne, Aug. Förstern Fteſners Parucdeshetten und Möbeln Kreuzbach, Geitler und andere

Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unser 3
iangboſle und ſtuhe PIanos

zu billigsten Preis en beireichhaltiges Lager
günstigster Zahlungsweise undk H.-6.

W

Lieferung erfolgt frei Haus
durch unser Lieferauto

niedrigsten Raten gewährleisten
vorteilhaftesten Plano- Kauf

Lieferung frei Haus
Eine unverbindliche Bestchtigung
meiner verschiedenen Lagerräume

Am Montag, d. 12. Novbr., beginnt ein

Zirkel für Schüler der
landw. Schule u. für junge
Landw. Töchter u. Söhne

Gefl. Anmeldungen baldigſt erbeten.

Carl Ebeling, Merſeburg
Schmale Straße 19, II.

Bin an das Telephonnetz unter

(0. Jäschke, üglergerchatt
Pappelallee 5

u W

ange-F. schlossen
appelallee 5

Obeje ee

m

m

t zahlt Herſteller, wenn100 Mark „Rieſolda* nicht ſofort bei

Menſch und Tier Kopf, Filz, Kleider
Slöhe (Brut) vertilgtS

G Seſt. Rad la Verkauf nur Friſeur Wenzel,

überzeugt. Kataloge Kostenlos.
h

Zurück
e enten Hacharzt Dr. Blümel
re Burgſtraße 6.

Halle (S.), Magdeburgerstr. 47.



ſogar eine zweite Kartoffelernte erzielt. Er

neuen Pflanzung gleichen denen der erſten an Ge
ſchmack und Größe vollkommen.

Selre S. Merſeburger Korreſponden? Sonnabend, den 3. November 1928.
Nr. 260.Aus aller Welt

Eine Frau
nimmt zwei Taſchendiebe feſt.

Von einer beherzten Dame wurde am Donnerstag
nachmittag auf dem Potsdamer Platz in Berlin
ein Taſchendieb feſtgenommen. Die Dame befand ſich
im Begriff, eine Konditorei zu verlaſſen, als ihr ein
Gaſt den Weg in der Tür verſperrte. Ein zweiter
drängte nach. Dieſes Gebaren kam ihr verdächtig
vor. Sie ſtellte auch gleich feſt, daß ihre Hand
taſche geöffnet und das Geldtäſchchen mit
achtig Mark geraubt war. Der Hintermann
lief ſchleunigſt davon. Den anderen packte die Dame.
Um auch den Entlaufenen noch faſſen zu können, ver
folgt ſie ihn, nachdem ſie ihren Gefangenen einem
Paſſanten vorläufig in Verwahrung gegeben hatte.
Auf dem Potsdamer Platz holte ſie dann den Flüch
tigen ein und nahm ihn ebenfalls am
Kragen. Er holte raſch das Geldtäſchchen aus der
Anzugtaſche und gab es der Beſtohlenen zurück in der
Hoffnung, daß er ſo davonkommen werde. Er käuſchte
ſich jedoch. Die Dame übergab ihn einem
Schupowachtmeiſter. Dann ging ſie zurück,
um auch den Erſtergriffenen an die Polizei ab
zuliefern. Der Paſſant aber hatte inzwiſchen den Er
tappten laufen laſſen. Der Feſtgenommene wurde
dann als ein Mann aus Lodz feſtgeſtellt.

Ein jugendlicher Flegel.
Mit einem Trick, den ſonſt ge werbsmäßige Ver

brecher anzuwenden pflegen, bereitete am Donnerstag

ein 17jähriger Burſche einen Einbruch bei ſei
nem Vater vor. Ein Wohlfahrtsvorſteher in der
Ackerſtraße im Norden Berlin s, ein ſehr ange
ſehener Mann, hielt zur Auszahlung für den 1. No
vember 4288 Mark in ſeinem Schreibtiſch
bereit. Sein 17jähriger Sohn Henry, ein miß
ratener Junge, der von der Aufbewahrung Kenntnis
hatte, rief am Donnerstag vormittag, als der Vater
nicht zu Hauſe war, unter falſchem Namen
bei der Mutter an. Jhr Sohn ſei verun
glücht und liege auf der nächſten Rettungsſtation.
Tatſächlich aber ſtand er mit einigen ſeiner Freunde,
in deren ſchlechte Geſellſchaft er geraten war, im Flur

des gegenüberliegenden Hauſes. Wie erwartet,
eilte die Mutter nach der Rettungs
ſtelle Sobald ſte das Haus verlaſſen hatte, ging
der Sohn mit den Freunden in die Wohnung, brach
den Schreibtiſch auf und ſtahl den ganzen Be
trag. Es iſt noch nicht gelungen, den Jungen zu
faſſen.

Zweike Kirſchen und Karkoffelernke
in den Elbmarſchen.

Die über dem Durchſchnitt liegenden Temperaturen
und die linden Herbſtnächte haben in dieſem Jahre in
vielen Gegenden eine zweite Vaumblüte hervorgebracht.
So hat ein Bauer in Borſtel bei Achim in dieſen
Tagen eine zweite Kirſchenernte hereingebracht.
Die neuen Früchte ſind ein wenig kleiner als bei
der erſten Ernte. Ein Gartenbeſiher in Achim hat

pflanzte nach Aberntung ſeiner Frühkartoffeln ſofort
neue Pflanzkartoffeln alter Ernte. Die Knollen der

Ein Raſender bedroht ſeine ganze

Ein unglaublicher Vorfall hat ſich am Freitag
früh in Kaſſel in der Kruggaſſe abgeſpielt. Der neun
zehnjährige Kaufmann Albert Fett glaubte ein
zweiter Heidger zu ſein. 9

Er ſtürmte mit einem Revolver in der Hand in die
Schlafſtube ſeiner Pflegeeltern und drohte
dieſe zu erſchießen. Glücklicherweiſe gelang es
dem Pflegevater, dem Tobenden den Revolver aus
der Hand zu ſchlagen und mit ſeiner Frau auf
den Hausboden zu flüchten. Dies brachte Fett völlig zur
Raſerei. In der Küche bewaffnete er ſich mit einem
langen Dolchmeſſer und

bedrohte bald die übrigen Hausbewohner,
die nur notdürftig bekleidet auf die Straße flüchten
mußten Mittlerweile hatte er auch ſeinen Revol-
ver wiedergefunden und bedrohte vom Fenſter
aus die aufgeregte Menſchenmenge auf der Gaſſe. Als
das alarmierte Überfallkommando der Polizei anrückte,
hatte Fett inzwiſchen die Haustür abgeſchloſſen und ſich
mit Schränken und Matratzen in einem Eckzimmer ver
barrikadiert.

Er gab an, daß er jeden erſchießen werde der
ſich ihm näherte. Die Schein werfer des Überfall
kommandos ſuchten den Schlupfwinkel des Tobenden ab
und durch die eingeſchlagene Haustür
drangen Polizeibeamte bis zu dem Eck
zimmer vor, worauf Fett begann, auf ſie

Endlich

kommando

Er wollte ein zweiter Heidger ſein
Umgebung und ſchießt aufs überfall
in Kaſſel.
z u t chießen und mit allerhand Gegenſtänden zu
werfen.

Schließlich gelang es den Beamten, das Zimmer
zu ſtürmen,

den Raſenden zu überrumpeln, ihn feſt zunehmen
und ihm Handſchellen anzulegen. Er gab ſpäter bei
ſeiner Vernehmung an, daß er durch übermaäßigen
Alkoholgenuß in den Wahnzuſtand verſetzt worden ſei,
Johann Heidger zu ſein und daß er ſein Leben
iit ähnlicher Weiſe, wie Heidger, verkeidigen müſſe.
Durch dieſen unglaublichen Vorfall ſind

vier Beamte des überfallkommandos verletzt
worden, indeſſen nicht erheblich.

Panik bei einer Schülerfilm-
vorführung.

Bei der Vorführung des Lutherfilmes, zu dem ſich
ſämkliche Klaſſen des Kaſſeler Oberiygeums ein
gefunden hatten, fing der Film nach dem erſten Akt
Feuer. Durch den Feuerſchein wurden die 600 an
weſenden Schülerinnen in helle Aufregung verſeßt.
Wildes Rennen von den Galerien und Rängen nach
den Ausgängen ſetzte ein, wobei eine Anzahl Schüle
rinnen zu Boden geworfen und leicht verletzt würde.
Nur dem beſonnenen Einſchreiten der anweſenden
Lehrer gelang es, Schlimmeres zu verhüten. Der
Operakeur erlitt ſchwere Brandwunden.

gen

in der Heimathalle.

e

Unſer Rieſenſchiff „Graf Zeppelin“
wurde wenige Minuten nach dem erſten Anſetzen auf dem Boden in die Halle gezogen.

aber die ſeine
Sie iſt eng,

Das Geheimnis des Bettlers.
Vor dem Eingang zum Anhalter Bahnhof in

Berlin ſaß ſeit geraumer Zeit ein Mann in mitt
leren Jahren, der nur ein Bein hatte, und zahlreiche
Spenden von mitleidigen Vorübergehenden erhielt
Der Hausmeiſter eines Berliner Hoſpiges erkannte jetzt
in dem Bettler einen Mann, der als ſchwerkriegs
beſchädigter Lehrer im Hoſpiz vorübergehend gewohnt
und einem Gaſt ſämtliche Kleidungsſtücke und Wäſche
geſtohlen hatte. Als der Bettler verhaftet wurde, bat
er, vorher den Waſchraum des Bahnhofes aufſuchen
zu dürfen. Wie der begleitende Kriminalbeamte feſt
ſtellte, hielt der Bettler dort einen tadelloſen Mantel
und ein ebenſo anſtändiges Oberhemd, einen Anzug,
Lackſchuhe und eine wertvolle Protheſe verſteckt, mit
deren Hilfe er ſich alsbald in einen einwandfreien
Gentleman verwandelte. Der Erkennungsdienſt ſtellte
feſt, daß der angebliche Bettler, der den Taſchen ſeines
Bettlerrockes zwei gehäufte Hände voll Groſchen, Fünf
pfennigſtücke und verſchiedene Fünfgigpfennigſtücke
entnahm, ein 34 Jahre alter, aus Lübeck gebürtiger
Max Stummel iſt, der in einem Hotel im Zentrum
Wohnung genommen hatte, wo er für einen gut
ſituierten Kaufmann aus der Provinz galt, der mit
Trinkgeldern nicht ſparte.

Leitung: Franz Rößner.
Polen Dr. rer pol. Hanns Thorman n für
Politik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
Und Unterhaltung; Franz Go mm für Kommunalpolitik und
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und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und Aus aller
Welt; Paul Kehli ß für den Anzeigen und Reklameteil,

ämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an PerſonenRückporto t beizufügen; für unverlangt et geſandtes Manuſkript
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Der „blinde Paſſagier“.

Elarence Terhune,
ein forſcher amerikaniſcher Jüngling, iſtuder erſte,

„blinder Paſſagier“ vonder als Amerika naEuropa geflogen iſt.
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„Kann ich Jhnen irgendwie helfen?“ rief er ihr

dann noch nach.
Luzie blieb auf der letzten Stufe des Stiegen-

hauſes einen Moment ſtehen und ſchüttelte den Kopf.
„Noch etwas, Fräulein Luzie, wiſſen Sie nicht, ob

Suchlinſki morgen zur Schlußverhandlung kommt
„Ja, er kommt gewiß, er will unbedingt bei der

Verurteilung Protopoffs dabei ſein“, antwortete
Luzie matt und trat ins Freie

Der Mond ſchien ihr hell in das Geſicht und ver
lieh ihrem ſchwarzglänzenden Haar einen leuchtenden
Schimmer. Jmmer geradeaus blickend, ſetzte ſiemechaniſch Fuß vor Fuß und verſchwand im Dunkel

der Nacht. e
„Der ſenſationelle Prozeß gegen den Bargeiger!“
„Ausführlicher Berichtl“ „Die Vormitkags-

und Nachmittagsverhandlung!“ brüllten die Zeitungs
jungen auf den Straßen und hielten die Frühaus-
gaben der Tageszeitungen feil, die ſpaltenlange Be
richte über den Verlauf des Prozeſſes brachten

Vor dem Eingangstor des ſtaatlichen Gerichts
gebäudes ſtaute ſich eine dichte Menſchenmenge, die
Galerien des Verhandlungsſaales waren voll beſetzt,
die Korridore überfüllt. Denn jeder wollte bei der
Schlußverhandlung ſein, jeder wollte ſehen, wie Proto
poff das Urteil entgegennehmen werde, jeder wollte
die Ausführungen des Verteidigers hören, deſſen
Rednertalent bekannt war.

Suchlinſki war ſchon eine halbe Stunde vor Ver
handlungsbeginn gekommen und hatte ſich einen
guten Platz, ganz vorn an dem Geländer der Galerie
erobert. Er ſtand verhältnismäßig bequem, weil zwei
breitſchultrige, robuſt ausſehende Männer hinter

ſeinem Rücken, die ebenfalls neugierig auf den Be
ginn der Verhandlung warteten, ihn gegen den Druck
von rückwärts ſchützten.

Die Spannung ſtieg bis zur Siedehitze, als der
Vorſitzende und die Geſchworenen den Saal betraten.

Protopoff hatte wieder auf ſeiner Bank Platz ge
nommen und blickte fragend zu Warbach hinüber.
Dieſer merkte den Blick und nickte mit dem Kopfe.
Dann ſtand er auf und trat zu Protopoff. Sich zu
ihm niederbeugend, flüſterte er ihm ins Ohr: Sagen
Sie ſelbſt nichts. Jch werde nicht die Wiedereröffnung
des Beweisverfahrens verlangen, weil dies eine aus
führliche Begründung meinerſeits erfordern würde.
Doch ſeien Sie ganz unbeſorgt. Uberlaſſen Sie alles
nur mir. Hören Sie? Nur mir!“

Protopoff nickte mit dem Kopfe. „Gut, ich ver
laſſe mich ganz auf Ste. Doch

„Laſſen Sie nur, ich mache alles“, antwortete
Warbach flüſternd und nahm wieder ſeinen Platz ein.

„Die e iſt eröffnet“, klang es wieder
geſchäftsmäßig vom Munde des Vorſitzenden. „Der
Gerichtshof hat beſchloſſen, der geehrten Geſchwore
nenbank eine Hauptfrage und eine Nebenfrage vor
zulegen, und zwar Jſt Gregor Protopoff ſchuldig,
am Abend des 25. Mal laufenden Jahres den Groß
induſtriellen Karl Merling in ſeiner Villa mit Ab
ſicht erſchoſſen zu haben Sollten die Herren Ge
ſchworenen dieſe Schuldfrage bejahen, ſo müſſen Sie
dann auch die Nebenfrage beantwort. Iſt Gregor
Protopoff ſchuldig, am Abend des 25. Mai laufenden
Jahres aus der Villa des Großinduſtriellen Harl
Merling den Betrag von 50 000 Mark geraubt zu
haben

Die Geſchworenen nickten als Zeichen, daß ſie die
beiden ihnen vorgelegten Fragen verſtanden hatten,
mit den Köpfen, während der Stagtsanwalt bereits
ſeine Papiere vor ſich auf dem Pult ordnete, um ſie
bei der Anklagerede bereit zu halten.

„Jch erteile dem Staatsanwalt das Wort“, ver
kündete der Vorſitzende

Der Stagatsanwalt erhob ſich. Sein faltendurch
furchtes Geſicht zeigte Selbſtbewußtſein und Sieges
gewißheit. Ohne jeden Pathos begann er zu
ſprechen, faſt leiſe. Er ſchilderte am Anfang alle
Einzelheiten der Tat und alle Verdachtsmomenke, die
gegen Protopoff ſprachen. Hauptgewicht legte er
dabei auf den Brief der allein genüge, um die Schuld
Protopoffs zu beweiſen. „Es iſt kein Zweifel, meine
Herren Geſchworenen, der Täter, der die entſetzliche
Tat aus Habgier n ſitzt dort auf der Anklage
bank vor Jhnen. Moral und Menſchlichkeit ſind
nach dem Kriege verſchwunden und haben einer
blinden Geldgier und dem Verbrechertum Platz ge

Zu gleicher Zeit nahmen auch der Stagtsanwalt und
Doktor Warbach ihre Plätze ein.

macht. An der Juſtiz liegt es, dieſem Niedergang
einen Damm zu ſehen und die Verbrecher der ge

rechten Strafe zuzuführen. Fällen Sie, meine Herren
Geſchworenen, ein gerechtes Urteil, das in dieſem
Falle nur eine einſtimmige Bejahung aller Schuld
fragen ſein kann“, ſchloß der Staatsanwalt ſeineer mit erhobener Stimme.

Das Auditorium hatte aufmerkſam zugehört und
blickte nur zeitweilig v Protopoff, um zu ſehen,
welchen Eindruck die Rede auf ihn magche. Dieſer
ließ ſeine Augen, die einen gequälten Ausdruck an
genommen hatten, unruhig im Kreiſe herumſchweifen,
und blickte oft zu Warbäch. Doch disſer ſaß ſcheinbar
teilnahmlos an ſeinem Tiſche und blickte auf ein vor
ihm liegendes Papier. Da ließ Protopoff wieder
ſeine Augen über das Auditorium gleiten. Seine
Brauen zogen ſich finſter zuſammen, denn er hatte
Suchlinſki bemerkt, der gleichmütig dem Staatsan
walt zuhörte und als dieſer am Ende den einſtim
migen Schuldſpruch Protopoffs verlangte, zuſtimmend
mit dem Kopfe nickte.

„Der Herr Verteidiger hat das Wort“, verkündete
der Vorſitzende.

Da ging ein Ruck durch Warbachs Körper Lang
ſam nahm er ſein Barett vom Kopfe und erhob ſich.
Sein Geſicht zeigte mit einem Schlage vollſte Ruhe
und ſchien wie aus Erz gemeißelt. Nür war es nicht
wie ſonſt geſundheitsſtrotzend gerötet, ſondern ſchien
blaß. Seine Augen zeigten dunkle Schatten. Man
ſah ihm eine durchwachte Nacht an.

„Hoher Gerichtshof! Meine Herren Geſchwo
denenl“ tönt es laut aus ſeinem Munde. Dann
machte er eine kleine Pauſe und ließ ſeine Augen
über die Menge gleiten, wobei ſie ſcheinbar einen
Augenblick an Suchlinſkis blaſiertem Geſicht haften
blieben. „Oft ſtand ich auf dieſem Podium, um
einen Angeklagten zu verteidigen. Doch nie ſprach
ich mit ſo viel Ubergeugung, daß ich für einen Un
ſchuldigen eintrete, wie gerade heute. Nie war ich
ſo von der Ubrzeugung durchdrungen, daß ich, wenn
ich einen Freiſpruch erziele, dem Recht und nicht dem
Unrecht zum Siege verhelfe.

Sie ſind mit viel Aufmerkſamkeit dem Gang der
Verhandlung gefolgt und kennen ſomit e n
auf die die Anklage gegen Gregor Protopoff auf
gebaut iſt. Wie ſehr nun auch alle angeführten Um
ſtände gegen e ſprechen, es ſind ja doch nur
Mut maßungen und keine ünumſtößlichen Beweiſe,
die ſeine Schuld zweifellos machen würden. Es wäre
ein Wagnis ja geradezu ein Verbrechen wollte man
auf Grund der vorhandenen Jndizien Protopoff ver
urteilen, denn die Gefahr, einen Juſtizmord zu be
gehen, iſt zu groß.

Man könnte mir davauf antworten, daß bei vor
liegender Sachlage die Wahrſcheinlichkeit ſich ſo ſehr

der Gewißheit nähere, daß man ruhigen Gewiſſens
das Schuldig' ausſprechen könne. Doch wie ſehr
auch der Schein trügen kann, ſoll Jhnen nachfölgende
Geſchichte zeigen, die ſich vor wenigen Jahren in
in Südamerika zutrug.“

Warbach machte wieder eine kleine Pauſe und
rückte mechäniſch ein Papier am Tiſch vor ſich zurecht.
Protopoff blickte noch immer unruhig zu ihm, während
die Geſchworenen noch unter dem Eindruck der An
klagevede zu e und Warbachs Ausführungen nicht
zuzuſtimmen ſchienen.

„Jn einem kleinen Städtchen Südamerikas“ ſetzte
Warhach ruhig ſeine Rede fort, „lebte ein älterer
Goldſucher, der ſich ein anſehnliches Vermögen er
worben hatte und mit ſeiner jungen Tochter ein
beſchauliches Leben führte. Eines Tages lernte wun
die Tochter einen jungen, ſympathiſchen Arbeiter
kennen und lieben, vhne daß aber ihr Vater etwas
davon wußte. Jm Ort befand ſich auch ein Aben-
teurer, den das blanke Gold, wie ſo viele, nach
Amerika gelockt hatte. n hatte es auf die reiche
Mitgift der Tochter abgeſehen, ſeine Pläne aber
dur rer Liebe der Tochter zu dein jungen Arbeiter
durchkreuzt. Voller Tücke hinterkrug er nun dem
reichen Goldſucher, daß ſeine Tochter dem jungen,
aber vollſtändig mittelloſen Arbeiter in Liebe zu
getan ſei. Der Vater, der ſeine Tochter lieber als
Gattin eines angeſehenen Bürgers geſehen hätte, lieh
den Einflü terungen des Abenteurers willi, ſeinOhr und ließ ſich überreden, den Arbeiter e einen
Brief Sie einzulgden, mit der Abſicht, ihn füreinige Säckchen Goldſtaub z verpflichten, nie wieder
die Tochter zu ſprechen. Dabei beging er aber den
Fehler, den Brief dem Abenteurer zwecks Expedition
zu übergeben. Dieſer nützte dieſen Umſtand aus,
übergab dem Arbeiter nicht den Brief, ſondern kam
zur beſtimmten Stunde ſelbſt in das Haus des alten
Goldſuchers. Angeſichts des glänzenden Goldes, das
für den Arbeiter vorbereitet worden war, erwachte
ſeine Habgier, er dachte, dieſes Geld ſei ihm ſicherer
als eine ebentuelle Heirat mit der Tochter des alten
Goldſuchers, und plötzlich zog er ſeine Piſtole und
ſchoß den alten Mann meuchlings nieder. Dann
väffte er das Gold zuſammen, legte den Brief, der
an den Arbeiter e war, auf den Tiſch und
verſchwand. Am nächſten Tage fand die Polizei den
Brief und e was ſelbſtverſtändlich ſchien
den jungen Arbeiter. Dieſer konnte aus einem be
ſonderen Zufall ſein Alibi nicht angeben und wurde
allgemein als ſchuldig angeſehen. So kam es, daß
er vor das Volksgericht gelangte und faſt verurteilt
worden wäre, obwohl er, wie ſie hörten, vollkommen
unſchuldig war.“

Schluß folgt.
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Sonnabend, 3. November 1928

Am Mitternacht
Bedächtig ſtieg die Nacht ans Land,
Lehnk kräumend an der Berge Wand;
Ihr Auge ſieht die gold'ne Waage nun
Der Zeit in gleichen Schalen ſtille ruhn,

Und kecker rauſchen die Quellen hervor,
Sie ſingen der Mukter, der Nacht, ins Ohr

Vom Tage,
Vom heute geweſenen Tage.

Das uralt alte Schlummerlied,
Sie achkel's nicht, ſie iſt es müd';
Ihr klingt des Himmels Bläue ſüßer noch,
Der flücht'gen Stunden gleichgeſchwungnes Joch.

Doch immer behalten die Quellen das Wort,
Es ſingen die Waſſer im Schlafe noch fort

Vom Tage,
Vom heute geweſenen Tage.

Eduard Möricke.

Stumpfſnnsrekorde

Von Karl Ettlinger.
Es iſt gar nicht wahr, daß ſich die Jetztzeit nicht

mehr begeiſtern könne, daß ſie nicht ren a
un ja, ſie läßt geiſtige Arbeiter verhungern, aber

wenn z. B. ein geſchäftstüchtiger Droſchkenkutſcher in
gemächlichſtem Zotteltrab von
ſchaukelt, ſo
Zehntauſende ihn umjubeln, daß

weniger gefeiert.)
ein leeres Faß uin die Welt rollt,
Magdeburg nach Tokio hupft oder
würſte hintereinander frißt, o, es gibt nicht genug
Lorbeer, um dieſe Denkerſtirnen zu krönen, nicht
genug Lautſprecher, um ihren Ruhm zu verkünden,
und nicht genug Teppen, um ihnen „Hurra“ zu
ſchreien. Jn Amerika hat ein Tanzpaar einen märchen
haften Geldpreis errungen, indem es 96 Stunden ohne
Pauſe ſchwofte, der Schutzpatron dieſer Tanzkunſt

ſiſt nicht die Muſe Terpſichore, ſondern St. Veit. Ein
anderer Geiſtestitan brachte das Kunſtſtück fertig, vier
Tage und vier Nächte hindurch ununterbrochen Klavier
zu pauken. (Ehre, wem Ehre gebührt, Mozart wurde
im Armengrab beerdigt.) Und ich bin neugierig,
wann endlich der Mann ein Denkmal erhält, der am
längſten in der Naſe bohren kann.

In Berlin hat dieſer Tage ein zunger Schauſpieler
den bisher von Amerika gehaltenen Rekord im Dauer
reden gebrochen. Tagelang hat der Mann geredet (daß
ſich der Reichstag ſo was entgehen läßt?), mehrfach
müßte der Erſchöpfte von einem Arzt unterſucht
werden, der Arzt hätte lieber die Zuhörer unter
ſuchen ſollen!

Natürlich ſpricht aus mir der kraſſe Neid. Auch
ich möchte einmal ſo begeiſtert gefeiert werden, aber

wir Schriftſteller haben ja ſowenig Chancen öfters
wie dreimal können wir unſeren 50. Geburtskag nicht

feiern, ſonſt fällt 's auf. Und deshalb beſchloß ich
„Karlchen, brich einen Rekord! Gib der Muſe einen
Kinnhäken, daß die Welt wackelt!“ Und da ich den
Rekord im Dauerreden nicht überbieten kann (die Leni
läßt mich nicht zu Wort kommen), habe ich mit meinem
Freund Maxl gewektet: ich werde 111 Stunden hinter
einander ſchweigen.

Der Maxl hat gegrinſt, ich habe einſtweilen die
Photographen und Filmoperateure beſtellt, und dann
gingen wir auf meiner Bude an die Austragung der
Wekte. Der Marxl ſah auf die Uhr und kommandierte:
„Klappe zul“

Dann machte er eine Pauſe, ſchmunzelte und
ſprach „Ja, was ich dir ſchon lange ſagen wollte: du
biſt das größte Rindvieh, das auf Gottes weitem Erd
boden herumläuft! Endlich kann ich dir einmal in
Ruhe auseinanderſetzen, was für ein ekelhaftes Manns
bild du biſtl“ Und dann ſprudelte er eine ſolche Fülle
von Gemeinheiten hervor, daß mir grün und blau vor
Augen wurde, es läßt ſich gar nicht wiedergeben,
welcher Schandtaten er mich beſchuldigte. Wenn er
wenigſtens meine Dackel ſolange hinausgeſchickt
äkte was ſollen die von mir denken! Mir
chwebte ein Weltrekord von „Hundling“ auf den

Lippen, förmlich Leibſchmergen bekam ich von all den
verſchluckten Antworten, aber ich ſchwieg. Nur die
Farbe wechſelte ich wie ein Chamäleon, das den Welt
rekord brechen will.

peinlich„Gott, wie
Kleine, aber unangenehme Erlebniſſe.

Wir haben alle einmal Momente, wo wir uns
ſelbſt ziemlich albern vorkommen, wo wir einfach
ehr blöd ſind. Weil wir es wiſſen, weil wir dieſenen re wo die lähmende Unſicherheit

wegen einer Dummheit an uns hoch kriecht, unſeren
Blick unſicher, unſere Bewegungen eckig und unbehol
fen macht, eben darum machen wir alles noch
ſchlimmer.

Man wollte ſich das abgewöhnen
Zum Beiſpiel. Man ſitzt im Lokal, hat ſeinen

Kafſee gleich beim Empfang bezahlt, ſitzt noch ne
Weile, ein Gaſt kommt hinzu, plötzlich will man gehen.

Da ſpürt man den Blick des Nachbarn forſchend
auf ſich. Jetzt ſchaut er ins Lokal nach dem Kellner.
Glaubt er vielleicht, man habe nicht bezahlt

Blöder Kerl das. JAber ſchon ſpürt man Unmut und Verlegenheit in
ſich hochſteigen. Schließlich: Begreiflich iſt es ja, daß
der andere ſo denkt. Er hat ja nicht geſehen, wie man
gezahlt hat. Man a ſich beobachtet, wird unſicher.
Man geht etwas haſtiger, als man wollte. Wenn
man Pech hat, kommt der Kellner hinterher und fragt
ſogar noch, ob man bezahlt hat. Dann iſt man barſch
und froh, wenn man an der Luft iſt.

Blöd ſo was

ürzlich in der Tram. Mir gegenüber ein Herre re Außern. Er greift in die Bruſttaſche,
um das Fahrſcheinheft zu holen. Beim Herausnehmen
klirrt es plötzlich leiſe, rollert ein wenig am Boden

ibt dann liegen.e opf, ein netter, brauner Kerl aus der
Familie der Hoſenknöpfe. Gerade vor die Füße einer
Dame iſt er gerollt. Die Dame ſieht ihn und ſieht
krampfhaft weg. Die Blicke ſämtlicher Fahrgäſte ſind
auf das kleine braune Malheur gerichtet.

Der Herr wird ſichtbar nervös, wendet den Kopf

verlangt!“

hab' ich fra
ſtudierte das

heraus
dieſer

Marxl, dann

aber beſann

„Sie
und gab

Karlchen!
alles ſagen,

ſeid doch
neuen Hut?“

krabbeln.

einen neuen
für das kein

mißtrauiſch.
„Jch

ſanft der

wo Sie

geſehen.
ihre Hände

Ich ſchwie

vergoſſen wor

nicht!

„Karl, ma
unſere Liebe
du jetzt reden

handelte

auf dich!“

Der Her

geworden.

Onkel

Krawatte?“

Ellikind i
vernehmlich:

Heute wei

Meine Hauswirtin kam herein
einen feuchten Putzlumpen, und fra
Was mög'n S denn alleweile“
den Fingern auf der Tiſchplatte u

Sie käm nähe

„Nimm die Zigarre aus der Schn
mit dir redel!“ donnerte der Maxl und
dem Mund. Sich
kiſte alle Taſchen voll!

Mir quollen die Au
ſchwieg. Nur ging
und ſüchte den dickſten Holzprügel
in dem die 111 Stunden um waren

Wie der Maxl ſah, daß
Übergangsmantel aus Nilpfer
verſuchte er's anders
„Frau Oberhuber! Der Herr Karlchen

ſelbſt ſtopfte er aus meiner Zigarren
„Du erlaubſt doch?“ feixte er.

gen aus den Höhlen, aber ich
ich im Geiſte in di

für

Jch

r und krächzte:

hrwerk.
„Geben Sie ſich keine

huber!“ hetzte der Maxl. „A
Grad hat er geſagt:

Zzuwideren
Tantippe, red

Bisgurn, dieſer
ich keinen Ton mehr

wirſt du's ſehen!“
„Das hat er geſagt!!“

„Ham Sie's g'hört?
Sie müaſſ'n mir den
Die „Bisgurn' kommt e

ſie
mi net lang mit
ziagn!“ Und ritſchratſch
mein ſchweigſames Haupt

ſind eine vernünftige Frau!“
ihr ein Trinkgeld.

Ich betete zu allen Heiligen um Selbſtbeherrſchunbeſonders zum St. Lukas. e en
wie ein Lukas vor,
feſt, wenn er gerade
nicht mehr anders helf
ſchrieb auf einen Br
und hielt es dem M

ſo am

meinte
Sprich dich ruhig aus
du weißt, ich bin dein Freund!“

Und dann kam die Leni.
Rieſig gut gelaunt kam

auf und lachte
Ich gückte die Zimmerdecke
äußerſt intereſſan

„Wirklich nichts2“ lachte die Leni.
alle blind!

„Fällt dir ni

ſich anders, ſagte:

Denn ich

väterlich:

te Fliege:

Alſo: Was ſagſt

Jetzt ſchien die Fliege auf dem
Jch verfolgte

Rücken lief.
Hut überſehen, das iſt e
Fra

„Warum redeſt du denn ni
uenherz Bewährungsfriſt gewährt!

x2* fragte die Leni„Biſt du damiſch worn?“

Maxl ein.
Sie fort haben will?
er allein ſein möchte ne

das tue ich einem gute

g.
ſchwiegen worden

den.
eine Siegesſicherheit und nahm mir

begreife Sie nicht, Fräulein Leni!“
„Merken Sie denn nicht, daß er

ich verrate nicht weshalb
in, ich plaudere nichts aus

n alten Freund nicht an
ſowieſo ſo eiferſüchtig ſind

ihm den Gefallen, Fräul
Nie habe ich einen

guter Laune zur Wut,
„Wirſt du jetzt

ſo plötzlichen
vom Amorett
Rede ſtehen?“

füchtelten ſo nahe vor meinen Augen, daß
ſie mir wie Kürbiſſe vorkamen,

„Ob du jetzt antworteſt, frage ich dich!!“

In keinem Examen iſt
Und auch nicht ſoviel Angſtſchweiß

des Maxls Antlitz
vor:Kein Wort kommt über meine Schnutel“

Dabei ſah ich in

ch mich nicht wahnſinnig!

ohrfeigen können und ſchlich ans
Photographen und Filmleute abzube

ß die Leni natürlich,
„Weißt du,

„dieſer Rekord war auch zu ſchwierig
einmal der Weltrekord in

KHarlchen, mein Schatz,

Er iſt rot geworden
Der Knopf liegt noch immer.
Jetzt klettert d

Dame vom Sitz,
ſtatiert mit heller

„Leg ihn hin“, ſagt Mutti ſtreng.
„Mütti“, fängt der Kleine wiede

nicht mitnehmen Pappi fehlt doch
heute früh geſagt.

ich frage dich zum letztenmal:
oder nichk? Ja oder nein?

„Neinl!“ ſagte ich.
Der Maxl ſchlug einen Purzelbaum,

Tepperl“, trö

ich ſehe gro

ich meiner Seele einen
dleder angezogen hatte,

Er öffnete die Türe Und ſchrie

„in der Rechten

nd ſchwieg.
„Was Sie mögen tun!

Jch zog meine Taſchenuhr und

Mühe, liebſte Frau Ober
us dem bringen Sie nichts

„Mit meiner Hausfraäu,

ſchrie die Oberhuberin auf.
Mit die eignen Ohrwaſcheln
Zeugen machen, Herr Maxll!

ahm teuer r
Lackel vorm Gericht umeinand

hatte ich den Putzlumpen um

ſagte der Maxl,

wie ein Lukas auf dein Oktober
gehauen wird. Jch konnte mir
en: ich ging an den
iefbogen das Wort

axl unter die Naſe
Freundlich lächelnd legte er mir die

Schulter und r dich aus,
ir

ſte, pappte mir ein Buſſerl
chts an mir auf, Schatz?“
an, als kröche dort eine

ſie mit angeſpannten Blicken,ſcheinbar ganß ruhig, indes mir ein Eisſchrank nach
dem anderen über den Denn ich weiß

ein Leni, und gehen Sie

chen zur Furie

Telephon, um die
ſtellen.
um was es ſich

Blamagen ausgefochten wird

„wie ein Backfiſch.

auze, wenn ich
riß ſie mir aus

e Küche hinaus
den Augenblick,

hat nach Jhnen

gte mißmutig:
trommelte mit

Unausſtehlichen
Ruf ſie herein,

Plötzlich
h was, i wer

kam mir ſelbſt

Schreibtiſch
„Miſtviech

Hand auf die

kannſt du

„Jhr Männer
du zu meinem

Fußboden zu

in Verbrechen,

miſchte ſich

alſo, tun Sie

Übergang von

tobte ſie, und

je ſoviel ge

„Nu grade

Es geht um
Wirſt

ich hätte mich

ſtete ſie mich,
1 Aber wenn

ße Hoffnungen

n Her

Die Revanche
Von Hans Bauer.

(Nachdruck verboten.
Eigentlich paßten die beiden gar nicht. zueinander:

der Herr Weidling zu ſeiner Frau nämlich. Was iſt
das für ein Ehepaar, ſagten die Leute Er ein
Trampeltier, ſie eine Gazelle! Aber das war nicht
bös gemeint und bezog ſich nicht auf geiſtige Unter
ſchiedlichkeiten oder au ſolche des Charakters, ſondern
nur auf den äußeren Anblick und die Temperamente.
Herr Weidling war ein kra voller, etwas beleibter
Kerr, eine allweil fröhliche Natur mit einem leichten
Stich ins TriebhaftKindliche, ein Mann, der ſich, im
Guten und im Böſen, nicht biel Hemmüungen aufer
legte, ein gutmütiger Polterer. Seine Frau war
Zzarter konſtruiert, ruhiger, gedämpfter, e
feinfühlender. Trotz der wahrſchein ich ſogar
wegen dieſer Gegenſätzlichkeiten, war die Ehe durch
aus glücklich. Die beiden Eheleute verſtanden ein
ander und ergänzten ſich.

blütigkeit des Herrn Weidling war nun allerdings
ſeine Vorliebe für das weib iche Geſchlecht. Herr
Weidling war ſeiner Frau nicht treu. Er liebte ſie
Er war glücklich mit ihr. Er verehrte ſie. Aber er
begehrte nicht ſie allein Da waren einige Frauen, die
in ſeiner Junggeſellenzeit eine Rolle geſpielt hatten,
da waren die Jungen und manchmal auch die älteren
Mädchen aus den Bars und Tanzdielen, in denen er
verkehrte. Für alle fühlte er etwas Keiner wich er
aus. Solche Gefühle gingen nicht ſonderlich tief. Sie
kamen nicht aus innerſtem Herzen. Nur aus lebens-
luſtigem Leichtſinn, aus ſinnfroher Flattrigkeit her
aus ſcherte ſich Herr Weidling wenig um die Moral
geſetze der Ehe. Oft überkamen ihn Gewiſſensbiſſe.
War das eigentlich nicht alles recht unrecht, was er
tat! War er nicht ein übler Patron, der das Ver
trauen der geliebteſten aller Frauen täuſchte Aber
c verſanken dieſe Bedenken immer wieder. Er
fühlte ſich ſchuldig in einem äußerlichen, aber nicht
im verinnerlichten Sinne

Eines Tages machte Herr. Weidling eine Entdeckung. Der Zufall ſpielte ihm einen Brief in die
Finger, den ſeine Frau von einer ihrer Freundinnen
erhalten hatte. „Auf Deinen Mann ſcheinſt Du etwas
mehr Obacht geben zu müſſen ſtand darin „Denk
nitr, vorgeſtern komme ich zufällig in ein kleines Cafe
in der Vorſtadt Und wen ſehe ich da in ein
offenbar ſehr vertrauliches Geſpräch miteinander
verſunken ſitzen Deinen Mann mit einer fremden
ſern Zum Glück hat mich Dein Mann nicht ge
henHerr Weidling ſah nach dem Datum des Briefes.
Er war ſchon vor vielen Monaten geſchrieben worden.
Er dachte angeſtrengt nach. Nein, nein geſagt hatte
ihm ſeine Frau gewiß nichts von der Mitteilung die
ihr gemacht worden war. Aber hatte ſie nichts durch
blicken laſſen, das er jetzt imſtande war, zu deuten
Herr Weidling konnte ſich nicht erinnern Sie war
immer gleich freundlich, gleich liebenswürdig zu ihm
geweſen. So wußte ſie alſo um ſeine Streiche, und
reagierte nicht auf ſiel Die Brave, die Märtyrerin
Herrn Weidling wurde es ganz weich ums Herz. O,
es war gewiß nicht Uninkereſſtertheit an ihm, die ſie
ſeine Treuloſigkeit überſehen ließ. Sie brachte ihm
Verſtändnis entgegen, das zarte, unendlich liebende
Verſtändnis einer geſcheiten Frau, die, ſelbſt um den
Preis einer verwundeten Seele, ihren Mann, das
große Kind, den temperamentvollen Burſchen, ſich aus
toben läßt. Welche Uberwindun mußte ſie aufge
bracht haben, die Gutel! Wieviel emütigungen hatte
ſie ertragen! Und er, o, er war ein Egviſt; gegenüber
einer weitherzigen, liberalen, alles verzeihenden Frau
ein altmodiſcher Tyrann. Aber er wollte ſich ändern.
Einmal inſofern, als er das alte Luderleben aufgeben

Nun, vielleicht das noch nicht ganz, aber wenig
ſtens abbauen würde. Und dann würde es künftig
heißen müſſen: Was mir recht iſt, das iſt dir billig
Auch er würde ſein Herz überwinden. Die Freiheiten,
die er genoß, ſollte ſeine Frau nicht entbehren. War
ſie nichk auch jung, wie er!

Eines Nachmittags kam Herr Weidling zwei Tage
früher, als es geplant war, von einer Geſchäftsreiſe
zurück. Als er ſich gerade anſchickte, die Korridortür
aufzuſchließen, hörte er, aus der Wohnung her, eine
dumpfe Männerſtimme etwas ſagen. Gleich darauf
erwiderte der Diskant ſeiner Frau: „Jch hab' ja
immer ſo an dich gedacht du Lieber, du Guter

Herrn Weidling krampfte ſich das Herz zuſam
men. Dann ſchlich er leiſe nach der Treppe zurück

er dreijährige Knirps neben der
hebt das runde Ding auf und kon
Stimme: „Mutti, ein Knopf.“

r an, „ſoll ich ihn
einer, hat er

geht raſch aus dem Wagen, ein paar
Fahrgäſte können das
Kleine ſchaut erſtaunt a

Wie peinlich

Überhaupt Kinder! Jn der Linie
kürzlich ſo ein kleines
Jahren mit Mama gegen
„Mutti, der Herr hatAbolf.“

Schon ſieht alles her.
fällig verſchwinden.

„Mutti, warum

einen ſchönen

hat denn der Herr

„Aber Ellikind!“

Lachen nicht verbeißen, der
uf. „Mutti“ iſt brennend rot

8 ſaß mir
üßes Göhr von knapp vier
über. Es muſtert mich exakt

Ring i wie

Jch laſſe die Hand unauf

Tupfen in der

ſt eine Weile ſtill. Dann ſagt es ſehr

„Mutti, iſt der Herr auch ein Papa?“
Diesmal gab es ein befreiendes Gelächter. Ol a.

s

Einen Augenblick

wörtb

Wie oft kann man doch dieſe beiden Worte im
täglichen Leben bei jeder paſſenden und noch häu-
figer unpaſſenden n T nkeinem einfallen, den usdru
und dabei an die winzige Zeitſpanne
in Wirklichkeit damit bezeichnet wird.

Einen Augenblick! Ja
i ein Augenblich

Doch wird es

ich Sezu denken, die

wie lange dauert denn
eigentlichen Sinne des

zu ertragen, aus dem Hau
und ging traurig, aber de ſieghaften Willen, es

e.

Wortes? Es iſt ein n einfaches Verfahren,
durch das man die gewöhnlichen Bewegungen der
Augenlider näher unterſucht hat, um die Durch
ſchnittslänge eines Augenblicks zu ermitteln. Man
hat zu dieſem Zweck am Rande eines Lides ein win
Ziges Stückchen Papier befeſtigt und deſſen Be
wegung beim Schließen und Offnen des Augenlides
auf der photographiſchen Platte feſtgehalten. Dabei
ergab ſich daß das Lid verhältnismäßig ſchnell ab
wärts gleitet, am e Punkt den Bruchteil einer
Sekunde anhält, um e wieder nach oben zu
gehen. Der Zeitraum der Abwärtsbewegung umfaßt
etwa 15 Hundertſtel einer Sekunde, während die He
bung des Lides im Mittel mit etwa 17 Hundertſtel
bezeichnet wurde. Ein Augenblick umfaßt alſo den
Zeitraum von etwa 82 Hundertſtel einer Sekunde,
e umgekehrt: Eine Sekunde iſt gleich drei Augen

icken.

Der Seitenſprung
Ganz kurzes Geſchichtchen.

Am Hauptbahnhof beſteigt ein kleiner dicker
Mann die Elektriſche. Nachdem er vom Schaffner
ſeinen Fahrſchein erhalten hat, den er in n
tem, ſächſiſchen Dialekt verlangt entſpinnt ſich ſol
gendes Geſpräch „Da, hammſe noch zähn Fennge
extra Se miſſen mer awer och dervor ſachen, wo bei
eich hier was los is.“

Der Schaffner:
Café

Der Sach ſe (abwinkend): „Nee, da will ich nfch
hinmn, ich meene, wo mer ſich ſo e bisjen ameſiern
gann

Der e „Beſuchen Sie doch irgendein
Varieté oder Kino.“

Der Sachſe „Jch alowe, beibeidlicher wärn, Se ſchen mich mich

„Ja, wollen Sie in ein

Sie muß mer
zu verſchdehn,

Eine Begleiterſcheinung der unbekümmerten Leicht

Nr. 453

Drei Stunden ſpäter rief er ſeine Frau an „Du,
Liſſa, höre mall
dachte. Jch gehe noch einmal ins Bureau
ſiebenten Stunde komme ich nach Hauſe.“
war überaus verwirrt. Er tat, als merke

ich bin eher fertig geworden, als ich
Jn der

Seine Frau
er es nicht.

Als Herr Weidling am Abend nach Hauſe kam,
fand er zwar ni
ihr vor:

cht Liſſa, wohl aber einen Brief von

„Jch bin zuſammen mit Karl, meinem Bruder,
der nach
Jndienreiſe
gefahren.

jahrlanger Abweſenheit plötzlich von ſeiner
zurückgekehrt iſt, zu meinen Eltern

Jch will mit einem Manne nichts mehr
zu tun haben, der die verzeihende Nachſicht, die ich
ihm immer entgegengebracht habe, mit der ernied
e Beleidigung des Verdachts vergilt, daß

eben der
natürlich vom Fenſter aus geſehen, wie

entfernteſt, ſtatt, wenn Du mirdiskret
Ich habe
Du Dich
ſchon das

Nachſicht bedürfe wie er.

Unmögliche zutrauteſt, nur um ſo raſcher die Tür
zu öffnen. Dieſen Schimpf habe ich nicht um Dich
verdient gehabt
Herr Weidling knitterte den Brief in ſeinen

Fingern herum, 8
ein Denkapparat einen Defekt erlitten habe.
lüſterte er hilfl
V gut gemeint.

Wenn di

ſtarrte ins Leere und fühlte, daß
annos vor ſich hin: Und ich habe es doch

e erſten weißen Haar
kommen

Von Alexa v. Saſſenberg.
Sie hatte ihn

Herun war es
kehr ankündigte.
der nichts von
bärden zeigte, die man
In dem Licht der klaren,
am Fenſter und ſchaute auf die Straße hingb,
lächelte ſelbſt über ihre
ſie gleichzeitig.
ſehen, ſpärliche
wurden, hielten
Fünf Jahre
und ſchien wie die

a wenn man es
wie ſie war, er nannte
Sie lachte,

e im Frühling zurückerwartet.
ſt geworden, als er ſeine Heim

Ein ſtrahlender, jubelnder Herbſt,
den trüben und nebelſchweren Ge

ſonſt mit ihm derband.
weißen Sonne ſtand Ulrike

Sie
Ungeduld und entſchuldigte

nicht ge
die über das Meer getragen

die Verbindung von zwei Seelen
damals war ſie noch nicht dreißig

Leute meinten wie zwanzig
ihr ſagte: Rudolf liebte ſie,
ſie ſein kleines Mädchen,

Fünf Jahre hatten ſie ſichHrieſe,

geleitete ſie durch das Leben und ordnete ſich dennoch
ihrer vreifen und gütigen Führung unter.

Ulrike ſchlang die Hände ineinander und trat vor
den Spiegel.
trugen den Au
Vertiefung, die
ſich bri
ihre A
hatten einen verglimmenden Glanz
h trug ſie das Haar, ihr
Ind wie ſie ſich
lichen Bewegung zurück d m

nein, eine ganze Strähne, die ſichnoch eins

War ſie noch ſchön Jhre ZügeDruck innerlichen Erlebens, einer
r en und Glaube an Glück mit

ringen. Jhr Mund war fein gezeichnet, und
ugen von langen Wimpern überſchattet

Einfach und
ſchönes, dunkles Haar.

meigte, ſchnellte ſie mit einer plot
Ein weißes Haar und

ſilbern verblaſſend neben dem Scheitel hinzog.
Ulrike fühlte ihr Herz jagen zertrümmert

lag ihre Jugend zu ihren Füßen. Sie war galt ge
worden und hatte es nicht
Arbeit tagaus,
formte ſie zu Jahren.
hatte Anrecht auf Liebe und

gemerkt. Arbeit
tagein, ſie trieb die Stunden und

Nun war ſie altBegehrtſein verſ cherzt.
Das Mädchen ſank in den Stuhl, der ihre Träume
barg, alle hatten ſich um Rudolf gewoben, ſede off
nung war mit i
das
ihnen ſtand der

kleine Zimmer geſehen. Auf
Zauberſchlöſſer hattehm verknüpft. t

dem Eingang zu
Name Rudolf.

Unruhe und Bewegung kam von draußen, Quellen
ſtrömten auf ſie
getragen waren.

„Rudolf“, flüſterte Ulrike.
ſie zu. Jm ſa
er braun, friſ
er, und ſeine
Mädel.“ Dann
alles geſprochen, ſie wußte es nicht.
über ihr Haar
Stirn.
evnſt, ſchimmerten grau,

i ine Züge.trat in ſeine

Und plötzlich wurden ſeine lachende

über, die von einem anderen Willen

Er kam langſam auf
len Unterbewußtſein ſah u rike, daß

und lachend war. „Mädel“, ſchrie
Stimme ſprang: „Kleines, liebes
lag ſie in ſeinen Armen. Was ſie

Da ſtvich er
a ihre
n Augen

ein Ausdruck von Spannung
Ulrike überwand ſich, konnte

und neigte ſeinen Mund

lächeln, während ihr Mund ſich verkrampfte: „Ja,
weißes Haar“,
worden, und wenn
du kannſt es ruhig ſagen
Die Spannung
ich dich nicht
fragend. „Weil
weil du in Treue u
wie dumm und köricht, biſt

ich meene, wo
ſchbrung resgieren

ſagte ſie flüſternd, „ich bin alt ge
du mich nicht mehr magſt

ich verſtehe alles.“
in rn Augen löſte ſich. „Wenn
mehr mag?“ Sein Ton ſchwang
dein Haar weiß geworden iſt

und Sehnſucht gewartet haſt? O,
du.“ Ulrikes Haupt lag

mer mal ſy en glehn Seiden
gann.

Acht ſagt der Schaffner, „Sie meinen das
nStadio

Entſpannen Sie ſich!
Jeder Mann, n Frau ſollte eigentlich die Nägel

ſelber pflegen.

Aber allererſtens e eSeite: nie kommt Se Frieden, eine ſolche glei
mütige Ruhe des Gei
ich die Nägel
Frauen die gern vor dem Toſletkentiſch ſihen und
liebevoll und eingehend mit ihrer

enn erſtens lernk man es leicht.
hat die Sache eine pſycholo M

tes über einen, als wenn man
Uberhaupt verdanken jamacht.

eigenen Perſon
befaſſen, ihre Schönheit viel weniger als ſie ahnen
den Cremen und Wäſſern
abſoluten heiteren Ausſpannung,
Stündchen vor dem Spiegel bedeutet. Ein Stün
am Tag wirklich

als den Stunden der
die das lbe

chen
von allen Sorgen, von Arger, Ver

druß und Kummer abgelenkt ſein ſich entſpannen,
ſich vor ſi ſelbſt ganz gehenlaſſen, iſt die ra
tivnellſte Schönheitskur. Erfahrungsgemäß iſt merk
würdigerweiſe die Nagelpflege die wirkſamſte, ſelbſt
vergeſſenſte Entſ pannung.

Schönheit beim Zahnarzt.

Amerikan
neuerdings viel
Sie glauben, da
in der die meiſten Leute
guten Teil auf den Eindruck

iſſche Zahnärzte beſchäftigen ſich
mit der Pſychologie des Patienten
ß die gedrückke Stimmung,

zum Zahnarzt kommen, zum
zurückzuführen iſt, den

die nüchterne Sachlichkeit des Behandlungsraltmes

e Esſo behaglich wohnlich und ſchön
wird daher empfohlen, dieſen Raum

wie möglich zu ge
ſtalten. Wandbeſpannung und Kiſſen in beruhigenden
Farben, Teppiche auf dem Boden, auserleſenes Kunſt
gewerbe ſollen die Patienten erfreuen und ablenken;
auch Verſuche mit Grammophon- Muſik wurden
ſchon gemacht. Bohren ein Vergnügen, Zähneziehen
ein Jeſtl



an ſeiner Bruſt, und gerade guf der weißen Strähne
ruhten ſeine Blicke. Die Dämmerung kam langſam
und verwiſchte das Licht im Zimmer

Gerade als Paul Hanſen ſich ſeinen Hut auf
ſetzen wollte, entdeckte er an ſeiner Schläfe ein
weißes Haar. Es ſchaute aufdringlich hervor, daß
Paul wirklich einen gelinden Schreck bekam Was
Schon ein weißes Haar Und er hatte die Vierzig
kaum überſchrikten Ja, da zählte man ja bald
zum alten Eiſen, und mit ſchmerzhafter Deutlichkeit
empfand er in der frühen Morgenſtunde, daß ſein
Leben noch eigentlich ungelebt war. Seine Frau
machte ihm mit Eiferſüchteleien das Daſein oft zur
Qual. Seine Tochter ein Strahl des Glücks
lief über ſein Geſicht, als er an Helge dachte
Schenkte ſie ihm nicht alles, was ein Vaterhers nur
exſehnen konnte Sie war hübſch, begabt, ſie ſah
ihn mit ihren klugen Augen an, als verſtände ſie
längſt. die Zwieſpältigkeiten in ſeiner Seele. Sein
Abbild, ſein Ebenbild, ſein Zärtlich geltebtes Kind,
um deſſentwillen es ſich zu leben lohnte

Faſt mechaniſch griffen ſeine Finger ſpitz an ſeine
Schläfe, faßten das vorlaute weiße Haar und
zerrten daran.

„Was tuſt du fragte eine helle, hohe Mädchen
ſtimme. Beſchämt, verlegen deutete Paul e
Schläfen: Mein erſtes weißes Haar wollte ich ent
fernen.“ Das Kind fuhr mit ſeinen blaſſen Händen
über des Vaters Haupt. „IJſt es denn eine Schande,
alt zu ſein, Vati?“ fragte die helle Stimme ein
dvinglich. „Jch habe mir immer einen Vater mit
weißem Haar gewünſcht.“ Und nach einer kurzen
Pauſe ſagte ſie, nahe an ſeinem Ohr „Sei doch
voh, dann wird Mama wenigſtens nicht mehr eiſer
üchtig ſein.“ Ein herzliches, junges und frohes

chen klang durch den Raum, als Vater und
Tochter leiſe die Tür ſchloſſen, um Mama nicht zu
ſtören. Sie war noch im Bett und ſah ihren Mann
und ihr Kind nie, wenn beide an ihre Pflichten
gingen. Der Mann in die Fabrik, Helge ins
Gymnaſium. Aber das Lachen hatte ſie gehört, und
ärgerlich dachte ſie. Der Mann wird niemals ver
nünftig werden, ſicher nicht, wenn er ſchon weißes
Haar hat.

t

Der Vorhang wurde zur Seite gezogen, Nini
Latoſa nahm ihren Pelzmantel fröſtelnd zuſammen
und rückte an dem kleinen Hut, der auf ihrem goldig
ſchimmernden Haar ſaß. Eine ſchöne, hochgewachſene
vau, die Trägerin der Hauptrollen am Schauſpiel
aus. Ständig wurde über ihr Alter egemunkelt, geflüſtert. Sie mußte die Vierzig über
ſchritten haben, und immer noch begeiſterte ſie die
Nänner, riß ſie das Publikum zu brauſenden Rufen

hin. Der Haarkünſtler im weißen Kittel begleitete
ie bis hin zu den Stuſen, die zum Erdgeſchoß
hrten. „Sind gnädige Frau gut bedient worden

e das Fräulein an der Kaſſe, als Nint ihre
Geldbörſe zog. „Färben, Waſchen, Schneiden,

riſteven“ murmelte das Mädchen Gerade als
mi ſich dem Ausgang zuwandte, traf ſie mit einer

Dame zuſammen. Sie ſchaute in ein edles Geſicht
mit zarten Zügen, das von ergrautem Haar um
rahmt war.

„Wollen ſich gnädige Frau nicht färben laſſen,
man ſieht doch leicht älter aus, ſobald die erſten

Haare kommen“, ſagte das Fräulein an der
Kaſſe. „Nein, danke ſchön, ich bin ſtols auf meinen
ergrauten Scheitel. Was wollen Sie, ich habe jaſchon erwachſene Kinder, mein Mann und ich, wir
e unſer Alter in Ruhe und ohne Täuſchungen
genießen.

Ein tiefer Atemzug hob unwillkürlich Ninis
Bruſt. Die Augen mit den ſchwarzen Strichen, den
dunkelgefärbten Wimpern wurden blicklos

ZJn Ruhe altern ſchön mußte es ſein, wenn
die erſten weißen Haare Zeugnis ablegen, daß man

in Lebenswerk vollbracht hat Erwachſene
Kinder und einen Mann, der des Daſeins

Stürme weit hinter ſich gelaſſen
vau. Weiße HerbſtDie Straße war auf einmal

webel verwehten Der Chauffeur löſte die Hand
bremſe und ſchaltete den Gang ein. „Raſch“, ſagte
Nini, „die Probe beginnt ſofort.“ Die Probe zu
dem neuen Stück, in dem ſie wieder die jugendliche
Liebhaberin ſpielte

Wenn Beethoven kochte
Skizze. von H. Wagner.

Das hat ſich auch einmal zugetragen: Der Titan
am Herd!

Es hat wieder einmal Krach mit irgendeiner
aus der langen Reihe der Wirtſchafterinnen ge
geben; und die Freunde bedauerten den Meiſter und

fragten, wer denn nun, bis eine neue Kraft einzöge,
des Meiſters Eſſen bereiten würde. Da aber brauſte
Beethoven auf: er werde es ſich ſchon ſelber machen,
nur keine Sorge und damit ſie es ſähen, wie er
ſich auch allein zu helfen wiſſe, lade er ſie alle für
morgen zum Miltageſſen ein DeDie Freunde, die natürlich in gebührendem Re
ſpekt angenommen hatten, waren am folgenden Mit

c

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
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ſind 21 Wörter zu bilden, deren Anfangs und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. Sturm, 2. katholiſches
Sakrament, 3. Sport, 4. Stadt in England, 5. Blatt
zinn, 6. mit Gold überzogene Kupfermiſchung, 7. Ver
wandter, 8. Name des Wolfes in der Tierfabel,
9. Art Erzählung, 10. Teil der Kuh, 11. Heidekraut,
12. Singvogel, 13. Land in Afrika, 14 deutſche Stadt,
15. italieniſcher Wein, 16. Oper von E. Th. A. Hoff
mann, 17. bibliſcher Dulder, 18. Gewebe, 19. Stadt in
Thüringen, 20. männlicher Vorname, 21. Unterkunft
der Soldaten im Grabenkrieg.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
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dann nahmen ſie noch einen Tee ein.

tag pünklich zur Stelle. Man klingelte Meiſter
Ludwig tat die Tür auf erhitzt, das buſchige Haar
zerrauft, eine alte Schürze vorgebunden. Jn ſeiner
Stimme klang Donnergrollen, kaum gebändigt, als er

ins Wohnzimmer wies da lägen neue Noten und
ücher, au die Partitur eines Quartetts, ſie

an t die Sachen einſtweilen anſehen, bis er
ertig ſei.

Einſtweilen! Es wurde eine längliche Zeit
man hörte in der Küche haſtige Schritte, unwirſches
Brummen, aber endlich rief ſie der Meiſter in die
e neben der Küche hinüber. Das Mahl ſtand
ereit.

Man ſetzte ſich. Die Suppe dampfte in den
Tellern; ſie war eine unbeſtimmt ſchmeckende Brühe,
mehr Waſſer und Fett, als ſonſt was. Beethoven
warf wütende Blicke in den Topf. Dann brachte er
die Schüſſel mit den Schnitzeln herein. Denen war
eine gewiſſe Ahnlichkeit mit verkohlten Lederflecken
nicht abzuſprechen; auch der Saft war eigenartig
Der Salat wies als Zugabe etliche Würmer und
Steinchen auf. Die Gäſte aßen mit Todesverachtung.
Beethoben knurvrte

Den Beſchluß bildete eine Torte: ſie war ſchief,
gevgde, als ob ſie überfahren worden wäre. Die eine
Seite brandelte, in der Mitte war ſie weich und roh,
und die Roſinen pickten trübſelig alle auf einem
Haufen beiſammen. Beethoven aß nichts mehr. Er
hatte die Arme gekreuzt, ſtierte böſe vor ſich hin.
Jeden Moment konnte das Unwetter losbrechen.

Aber da erhob ſich einer der Freunde, dem Gaſt
geber Dank zu ſagen für das Mahl und die Mühe.
Und knüpfte daran gleich die Bitte, nicht ungehalten
zu ſein, wenn nun die Freunde ihrerſeits den Meiſter
zu Gaſte bäten. Denn, daß er's nur aufrichtig ſage:
ſte hätten nicht auf ſo ein reichliches Mahl gerechnet
und hätten im Reſtaurant gegenüber ein Mittags-
mahl beſtellt. Das ſei alſo nun einmal da es
wäre ſchade darum warum ſollte man es dem
Wirt laſſen Und ſie ſeien nun einmal nicht ſo
mäßig, wie Meiſter Ludwig ſie brächten ſchon noch
etwas hinunter

Beethoven ſchaute ſie alle mit einem ebenſo fra-
genden als drohenden Blick an. Aber da niemand
auch nur mitreinem Millimeter Geſicht ſich zu lächeln
erlaubte und alle ernſthaft und ergeben ihn anſahen,
brummte er nur „Meinetwgen!“ ſtülpte den Hut
auf. den Kopf, packte den Stock und verließ an der
h der Freunde die Stätte des mißratenen Gaſt
mahls

Frau Fama erzählt, daß es ihnen allen dann beim
Wirt recht gut geſchmeckt hat und Meiſter Beet-
d nicht am letzten Aber gekocht hat er halt

och!

kehrt immer wieder zur erſten

Liebe zurück
Eine ſehr merkwürdige Heirat, die der Komik

bei aller Tragik nicht entbehrt, ereignete ſich vor
einiger Zeit in London. Und eine eigenartige Vor
e ging dieſer Hochzeit voran. Es lebten in

üddeutſchland in einem kleinen Ort zwei Eheleute,
Johann und Meta Zimmer. Der Mann, ſeines
Zeichens Uhrmacher, war ſehr lebensluſtig, was ihm
e nicht wenig übelnahm. Es gab vieleluseinanderſetzungen, die den Mann heftig ver
bitterten. Und eines Tages beſchloß er, das eheliche
Heim zu meiden. Zwar ſchrieb er ſeiner jungen
Frau noch einen zävklichen Abſchiedsbrief, kehrte aber
micht mehr in die gemeinſame Wohnung zurück. Er
wanderte aus machte die Uberfahrt auf einem
Dampfer und langte in Amerika an, wo er ziemlich
lange ſuchen mußte, bis er Arbeit fand. Schließlich
hörke er auf den Rat eines Freundes, nahm einen
anderen Namen an, nannte ſich Edward Sills und
wurde Leiter in einer großen Uhrenfabrik. Es ging
ihm wirtſchäftlch ſehr gut, und etwa nach acht Jahren
bekam er e e ſeiner Frau, ſchrieb ihr einen
Brief ſandte ihr das Geld zur Überfahrt, aber Brief
und Geld kamen als unbeſtellbar zurück. Die Frau
hatte den Ort, an dem ſie n verlaſſen und war
unbekannt verzogen. Jn Wirklichkeit hatte ſie in
London eine Stellung angenommen, lebte zuerſt in
einer Familie und wurde dann Aufſeherin in einem
woßen Warenhauſe, arbeitete fleißig und tüchtig, und
kümmerte ſich im übrigen er wenig um ihre Privat
angelegenheiten. Das arenhaus trat mit der
amerikaniſchen Uhrenfabrik in Verbindung. Und der
Leiter der Fabrik wurde eines Tages nach London
eſandt, um ſich über die Anſprüche der engliſchen

Kundſchaft zu unterrichten. Mr. Edward Sills wurden gut e en zum Frühſtück eingeladen, und
ieſem Frühſtück wohnten auch einige Angeſtellte des

Warenhauſes bei. Auch Frau Meta Zimmer, die
e en erſchien. Hatte ſie ſich in den zehn
Jahren ſo ſehr verändert, oder war Herr Sills gar
nicht darauf gefaßt, hier ſeine ehemalige Frau
wiederzufinden Das Ehepaar erkannte einander
nicht. Aber irgendein Band der Sympathie ſchlang
ſich um ſie beide. Sie verabredeten eine Zuſammen
kunft und Herr Sills ging mit der Aufſichtsdame
des Warenhauſes am Abend in ein Theater und

Herr Stills

ſind 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End-
buchſtaben, beide von oben nach unten geleſen, einen
Spruch ergeben S ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1. geiſtlicher Ordensmann,
Welkſprache, 83. Nachbildung der Erdkugel,

4. männlicher Vorname, 5, geiſtliches Tonſtück,
6. Wagen, 7. Monat, 8. Schmetkterling, 9. Schmelz-
glas, 10. Oper von R. Wägner, 11. mohammeda
niſcher Mönch, 12. weiblicher Vorname, 13. Lichtne bei Gewittern, 14. Erlöſer, 15. Stadt
am Schwarzen Meer, 16. Papierſtreifen zum An
zünden, 17. Teil des Fußes, 18. Nordpolforſcher,
19. Hochſchule, 20. Meßwerkzeug, 21. Affe, 22. Ein
bruch der Dunkelheit, 283. Gebirge, 24. deutſche Stadt.

Kreuzworkrätſel.

Die Wörter bedeuten von links nach rechts:
1 Krankenhaus, 3 große Sternſchnuppe, 7 Teil des
Pferdefußes, 9 Partikel bei Sahtzverbindungen,
11 ſtraußartiger Vogel, 12 Metallüberzug, 13 weib
liche Vorname, 4 Getränk, 16 engliſche Jnſel im

weshalb ſetzen Sie ſich in ein Damenabteil

einer den andern.

e

DTriftan Bernard würde einmal von einer Dame

e.

war von der Anmut, der Tüchtigkeft und der reifen
Schönheit ſeiner Begleiterin ſo entzückt, daß er ihr
gern einen Heiratsantrag gemacht hätte. wenn
Ja, wie das zuweilen ſo iſt im menſchlichen Leben.
Man trifft einen Partner, bringt ihm ungehemmtes
Vertrauen entgegen, hofft auf Verſtändnis und auf
eine mitfühlende Seele. So erging es Herrn Sills.
Jn der Aufſichtsdame des e fand er
die Schwingungen, die ſeine Seele entfachten. Er
ſchüttete ihr ſein Herz aus, ſprach von ſeiner Ein
ſamkeit und von ſeiner erſten Ehe mit Meta. Er
berichtete, wie ſeine Ehe verlaufen ſei, wie er nicht
verſtanden habe, ſeine Frau zu erziehen, wahrſchein
hich, weil er ne noch vom Leben nicht erzogen war.
Und die Sehnſucht nach der erſten Frau war nicht
zu verkennen Meta, die Aufſichtsdame des Waren
hauſes forſchte. Fragte nach dem Wohnort lauſchte
vergehend dem Klange der Sehnſucht, und i
ungeſtüm mit einem Male dem verdutzten Mr. Sills
an die Bruſt. Er bettete ihren Kopf an ſein Herz
übervaſcht, meinte er doch, daß ſeine Trauer um
Meta ſeine jetzige Freundin, abkühlen müſſe. Es
währte nur noch kurze Zeit, da wußte Edward Sills,
wer ſeine Angebetete ſei. Das Spiel des Zufalls,
das oft kitſchiger iſt, als der ſentimentalſte Film,
hatte zwei Menſchen, die füreinander veſtimmt
waren, wieder zuſamnmengeführt. Ja, aber ganz ſo
einfach war die Sache denn doch nicht. Edward Sills
mußte erſt nachweiſen, daß er noch nicht verheiratet
geweſen ſei und Johann Zimmer, wie er ſich nun
wieder nennen wollte, jg, der war verheiratet.
Schließlich hatten die Standesbeamten ein Einſehen
und Johann Zimmer brachte ſeine Frau, mit der er
vor zehn Jahren ſchon die Ehe eingegangen war, als
junge Frau wieder nach Amerika. Und da in dem
müchternen Dollarlande die Romantik in höchſter
Blüte ſteht, bekam das Ehepaar durch dieſe roman-
tiſche Geſchichte ein bedeutendes Anſehen

Anekdoten
Auf einem Bankett, das zu Ehren eines Dichters

veranſtaltet wurde, riefen viele Stimmen laut „Es
lebe unſer Dichter! Es lebe unſer Dichter Als
die Stimmen verſtummt waren, erhob ſich der
Dichter und fragte „Wovon ſoll er leben, Ko egen
Wovbon

t

Jn einem Eiſenbahnkupee zweiter Klaſſe ſitzt die
Schauſpielerin F. B. und vaucht eine Zigarette nach
der andern. Ein Herr, der den dicken und immer
ſich mehr verſtärkenden Rauch nicht vertragen kann,
huſtet demonſtrativ. Da meint die Schauſpielerin
„Wenn Sie den Rauch nicht vertragen können,

t

Ein junger Bankier, der mit einer Filmdiva ver
heiratet war, ſagte einmal zu ihr „Jch war heute
bei einer Wahrſagerin und habe mir für 100 Dollar
die In unſt deuten laſſen. Weißt du, was ſie mir
geſagt hat Sie ſagte mir, daß du mich nicht e

Du Jdiot!“ rief die Diva, „das hätte ich dirumſonſt ſagen können

Viele Amerikaner wunderten ſich, daß Charles
Levine, der DOzeanflieger, in der letzten Zeit in
Amerika ſeine Grundſtücke verkaufte. Ein Reporter
der den Sekretär Lebines darüber fragte, erhielt die
Antwort „Mein Chef hat ſich in der Luft ange
ſiedelt, wozu braucht er noch Häuſer

Zwei Dichter unterhielten ſich über ihre Pro
dukke. „Werden deine Gedichte viel geleſen ?2“ fragt

„Freilich“, erwidert der Ge
fragte, „jedes meiner Gedichte wird von mindeſtens
fünfzig Redakteuren geleſen

geneckt Ich glaube, Sie ſind gar nicht ſo dumm
wie ſie ausſehen.“ Bernard erwiderte ruhig
heg ſt ja eben der Unterſchied zwiſchen uns
eiden!“

t

Man ſprach in Gegenwart des Herzogs von
Ovleans (Philippe Egalite) über die Unſittlichkeit
der damaligen Mode, die den Frauen eine allzu tiefe
Dekolletage vorſchrieb. „Ah, bah!“ rief der Herzog
„ich finde dieſe Mode veizend, denn nichts kleidet
eine hübſche Frau beſſer als die Nacktheit.“

c

Gine lakoniſche Korreſpondenz: Crillon an
Heinrich IV. Sire, nur drei Worte: Urlaub oder
Geld. Drei Worte Heinrichs IV. an Crillon:
Keins von beiden

d wurde einmal gefragt, wie er esmache, um ſo viele Freunde und gar keine Feinde
zu haben. „Mit zwei Grundſätzen Nichts iſt un
möglich und Jedermann hat recht!

t

Madame de S. und Madame d'H. befanden ſich
dem Alter nach auf der abſteigenden Linie. Sie ver
ſuchten nach Möglichkeit, ihr Alter zu verbergen
Daher hatte Madame d'H. die Gewohnheit, wenn
ſie Madame de S. zu Neujahr beſuchte, zu ſagen:

„Madame. ich komme, um Sie zu fragen, welches
Alter Sie dieſes Jahr für uns wünſchen

Voltaire ließ in Genf ſein „Gereetets Rom“ auf
führen. Unter den Zuſchauern befand ſich der
Präſident Montesquieu. Er ſchlief e ein. Voltaire
erhob ſich von ſeinem Sitz, warf dem Präſidenten
ſeinen Hut an den Kopf und rief ſehr laut Bei
e bildet ſich ein, bei einer Gerichtsſißung
zu ſein

Eines Abends ſtieg Aubert mit einem Freunde,
einem alten Mann, die Treppen des Opernhauſes
hinab. „He, he, mein Freund, wir werden alt.
„Was wollen Sie“, erwiderte Aubert lächelnd, man
muß es über ſich ergehen laſſen, da es das einzige
Mittel iſt, lange zu leben.“

S

Der Geiger. Ein berühmter Geiger haßte es,
wenn man während ſeines Spiels redete. Einmal
gab er vor ſk Nikolaus ein Konzert. Jndes er
pielte, unterhielt ſich der Zar mit einer Dame. So
ort hielt der Geiger inne und hörte zu ſpielen auf.

Als man ihn fragte, warum er plötzlich ſein Spiel
unterbrochen habe antwortete der berühmte Geiger:
„Wenn der Zar ſpricht, muß jeder ſchweigen.“

Antwort. F. R. ein junger Künſtler, hatte einen
Bekannken, den er manchmal beſuchte, um ſich ein
paar Mark von ihm geben zu laſſen. Einmal, als
F. R. bei ſeinem Bekannten erſchienen war, um ſich
eine Summe abzuholen, fragte ihn ſein Bekannter
vorwurfsvoll „Du beſuchſt mich nur, wenn du Geld
brauchſt!“ F. R. lächelte hell „Ja, du lieber
Joſef, ſoll ich noch öfter kommen

x

Ziviliſation. Ein Schiff ging unter. Die Mann
ſchaft rettete ſich auf eine völlig unbewohnte Jnſel.
Tagelang irvten ſie auf der menſchenleeren Jnſel
umher, ohne einen Ausweg zu finden. Eines Tages,
als ſie ſchon faſt die ganze Jnſel durchwandert
hatten, erblickte einer von ihnen einen Galgen, an
dem ein Menſch hing. „Gott ſei Dank“, rief erx,
„endlich befinden wir uns auf zivbiliſtertem Boden!“

Wenn Chaplin beläſtigt wird. Charlie Chaplin
wurde einmal auf der Straße von einem jungen
Mann angehalten. „Erkennen Sie mich noch
n der junge Mann. „Jch bin John Driſer, wir
ind zuſammen zur Schule gegangen „So er

widerte Chaplin, „es kann ſchon ſein.“ „Und die
Lee Ponnh kennen Sie doch ſicherlich auch“, fügte
der junge Mann hinzu. „Sie iſt meine Braut
und wir werden nächſtens heiraten.“ CEhawlie
Chaplin, der ſich beläſtigt fühlte, meinte: die
Jee Ponny iſt aber ſehr ſchlau. Ja, die hat
Verſtand für zwei“, jubelte der Bräutigam
Chaplin gab ihm die Hand zum Abſchied und ſagte
„Ach, deswegen wollen Sie ſie heiraten.“

Humoriſtiſche Ecke

Die vier Buchſtaben. Mehrere junge Schülerinnen
werden entlaſſen Der Schulleiter hält eine Anſprache
„Kennt ihr nicht die ſchöne Bezeichnung für ein junges
Mädchen: die Maid? Nun, es bedeutet: M Mäßig
keit, A S Arbeitſamkeit, J Jnnigkeit und D Dank-
barkeit. Und darum haltet eure vier Buchſtaben
ſtets hoch!“

Der Stümper. „Pah, Schiller! Was iſt ſchon
Schiller? Wohl weil er den „Fauſt“ geſchrieben hat?“

„Der „Fauſt“ iſt doch von Goethe!“ „Na, ſiehſte,
nicht einmal den „Fauſt“ hat er geſchrieben!“

Kindliche Zoologie. Der kleine Fritz iſt mit ſeiner
Mutter im Zoo geweſen. Seitdem möchte er ein
kleines Zebhrg haben. Aber Kind, nun höre endlich
auf, mich zu quälen, ſagt die Mütter, „erſtens iſt ein
Zebra viel zu teuer und zweitens muß es Tag für
Tag gefüttert werden!“ „Nein, das iſt nicht nötig“,
antwortete Fritzchen, „wir nehmen eins von denen, wo
am Gitter ſteht, ſie dürfen nicht gefüttert werden!“

Ein Kenner. Bei Herrn Meier fragt ein Alt-
warenhändler: „Haben Sie Makulatur oder alte
Kleider oder alte Schuhe zu verkaufen „Kommen
Sie ein andermal wieder“, ſagt Herr Meier, „meine
Frau iſt gerade verreiſt!“ „Ach, dann haben Sie
ſicher leere Flaſchen zu verkaufen!“

Adams Vorzug. A. (zu einem Bekannten):
„Eigentlich war unſere Stammutter Eva doch ſehr zu
bedauern!“ B. „Weshalb?“ A. „Weil ſie den
Adam nicht mit der Frage quälen konnte, ob er vor
ihr eine andere geliebt habel“

Begründete e Er „Ja, mein Schatz, du
ſollteſt endlich auch einmal ſelbſt zu kochen an
fangen Sie: „Und wirſt du mich dann auch noch
lieb haben

Gemüt. Herr Schmidt Sie wiſſen, daß ich
ſehr vergeßlich bin.“ „Jawohl, Herr Direktor.“
„Schön, erinnern Sie mich rechtzeitig, daß ich Jhnen
zu Ultimo kündige!“

Erholung. „Jch

Jriſchen Meer, 18 Verlobte, 19 Teil des Baumes,
23 Gebäude, 25 leichtes Fahrzeug, 27 Raubtier,
28 Himmelsrichtung, 29 Körperglied, 30 Stadt in
Preußen, 32 perſönliches Fürwort, 34 Vogel, 35 Geld
ſchrank.

Von oben nach unten: 1 Art Witz, 2 Natur
erſcheinung, 4 Art Erde, 5 Sonntag, 6 Unterkunft für
Haustiere, 7 Kopfbedeckung, 8 Märchenfigur, 9 ſüd
deutſche Stadt, 10 Form des Artikels, 15 Muſe,
17 Geigenbauer, 20 Salzwerk, 21 Nagetier, 22 kleine
Stube, 23 Tonſtück für zwei Stimmen, 24 niederes
Volk, 25 Art Antilope, 26 Brennſtoff, 31 Farbe,
33 Verneinung.

Auflöſungen
der Rätſel der letzten Sonnabend-Nummer.

Kreuzworkrätſel.

c

7e e he ma o one o e rm e
7 7e
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Silbenrätſel: 1. Monarch, 2. Jrland, 3. Tahiti,

4. Debatte, 5. Eiſack, 6. Nektar, 7. Lametta, 8. Eichen
dorff, 9. Jnternat, 10. Davos, 11. Efendi, 12. Novelle,
13. Monſtranz, 14. Efeu, 15. Herbert, 16. Redakteur,
17. Tunika, 18. Sarkophag, 19. Jſolde, 20. Chamäleon.

Der Spruch lautet: Mit den Leiden mehrt ſich die
Kraft, ſie zu tragen.

9 Der Spruch lautet: Der Geizige verſtört ſein eigen
aus

Kreuzworträfkſel.

Richtige Löſungen
ſandten ein: A. K., Gertrud Pohl.

Humor.

„Jch hörte, du ſeieſt verheiratet, und dachte, es
wäre nur Spaß.“

„Ja, ich bin verheiratet, und es iſt kein Spaß.“
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Jn Merſeburg 2 Großkämpfe: VfL.
Mücheln? Unſere 99er bei Favorit,

burger Beſuch in Röſſen.
Merſeburg, 3. November.

Wie ſich die Dinge bisher entwickelt haben, könnte
man glauben, daß es auch in dieſer Saiſon nicht ge
lingen wird, die ſeit Jahren aus den gleichen Vereinen
c zuſammenſetzende halliſche Spitzengruppe zu
ſprengen. Die Kriſtalliſation hat kaum eingeſetzt, und
ſchon iſt das Vierblätter Kleeblatt Boruſſia, Wacker,
Sportfreunde, 98 wieder beieinander. Seit langem be
müht man ſich von Merſeburger Seite, einen Keil in
dieſe Monopolſtellung der allenſer hineinzutreiben,
ohne bisher damit Erfolg bzw. Glück gehabt zu haben.
Vor Jahren mißglückte dem VfL. ein verheißungsvoller
Anlauf, und jetzt ſcheint es uns, nachdem der Sport
verein 99 einen ſo überaus erfolgreichen Vorſtoß unter
nommen hatte, ähnlich ergehen zu ſollen.

Während in Halle morgen das Derby 96 Wacker
die anderen Spiele etwas in den Hintergrund drängt,
nehmen in unſerer Stadt die Großkämpfe ihren Fort
gang. Zunächſt die Gegenüberſtellung in der

1. Klaſſe:
96--Wacker (neutral).
Favorit-99 (neutral).
Boruſſia-- Eintracht (Elinger).
Vf L. Sportfreunde (Schlegel).

Wacker, Sportfreunde, 99, Boruſſia müſſen gewinnen,
um ihre bisherigen Poſitionen zu behaupten. Des
Sieges ſicher iſt von dieſen „Fabvoriten“ aber nur die
Boruſſia Bei den drei anderen iſt die Frage angebracht:
Wohin rollt ihr, Pünktchen?!

t

Der VfL. will gegen die Sportfreunde
keinen Punkt verlieren!

Den Willen in Ehren! Wie aber iſt das derzeitige
Stärkerverhältnis dieſer Gegner Kann der VfL. ſeinen
guten Vorſätzen Taten folgen laſſen? Taten, die eine
Realiſierung ſeiner Abſichten möglich machen? Durch
aus! Er braucht nur genauer bgnſpielen um Kräfte
einzuſparen, die ihm leßthin fehlten, um durchzuhalten.
Die Sportfreunde ſind härter als die verjüngte Elf des
Meiſters und auch energiſcher im Ausnutzen von Tor
chancen! Ammendorf, Eintracht und 96 wurden von
den Veilchen ſehr glatt geſchlagen. Jhr Elan, der ſelten
nachläßt, iſt bekannt. Da heißt es alſo von Anfang an
rationteren! Um den ſtark ausgeprägten Offenſivgeiſt dieſes Gegners zu lähmen. Leicht wird das
natürlich nicht ſein. Denn die Sportfreunde verfügen

Morgen, Sonntag, nachmittag Onr

Sportfreunde- Halle
gegen VI.

e

heute in A. Böhme nicht nur über einen ſehr guten
rechten, ſondern ſie beſitzen in dem jugendlichen Garn
auch einen famvſen linken Flügel, ſo daß Richter
und Böhme in der Mitte genügend Gelegenheit er
halten werden, ihre Schußfertigkett zu zeigen. Jn
O. Böhme, Eppe und Richter hat Halle ein aus
gezeichnetes Störungs und Aufbautrio, und Hartmann
und oth ſind bekannt als hartes und draufgängeriſches
Verteidigerpaar. Der VfL., der vorigen Sonntag in
Halle ein recht anſprechendes Spiel vorführte, nimmt
morgen Däne in die Verteidigung, für ihn ſpielt
Habermann Läufer mit Piwon und Henſeleit, vorn
e Glismann, Bott, Röhr und Sander

er weiß, wohin die Punkte wandern werden!?

99 Favorit.
Von 998 Repräſentations-Elf wird recht viel

Lenn T. Sonntag für Sonntag erſt Pokalſpiele,
dann Verbandsſpiele, ein Gegner ſo ſchwer wie der
andere. Auch der morgige, aborit Halle, zählt zu
den ſchwerſten des Gaues. Vorkaufs zähe Arbeit hat
gus einſtigen „Aſchenbrödel“ eine Spitzenmann
ſchaft gemacht, und jetzt ſind die an mit ihrer
prichwörtlichen Härte jene typiſche Punktſpiel- Mann
chaft, die für jeden Gegner eine Klippe iſt. Jhre

Spielweiſe hat ſchon die beſten Kombingtions- Mann
ſchaften aus dem Konzept gebracht. Favorits letzte
Niederlagen gegen Wacker und Voruſſia ſollten für
unſere 9er nicht die Veranlaſſung ſein, den Gegner
zu unterſchätzen. Denn ſchon in der vorigen Serie
verlor 99 beide n e don Kann die 99er Elf
die Schwächen von vor 8 Tagen ausmerzen, iſt eine
Korrektur möglich trotzdem die Plaßzverhältniſſe der
Hallenſer aus Traditkion rn ſprechen. Aus
ſchloggebend für den Ausgang des rer Treffenswird ſein, daß ſich unſere Blau-Gelben zu einer
ein 4 it lichen Geſamtleiſtung e indem
Die ſtarke Deckung der Rothoſen mit ie mann
und Hen ze verlangt einen ganzen Sturm und keine
Einzeloperationen. Wir glauben, daß ſich morgen
die Spielerverletzungen vom vergangenen Sonnta,
nicht in dem gleichen Maße bemerkbar machen un
erwarten nach Kampf einen knappen Sieg für 99.

Vorher ſpielen die beiderſeitigen Reſerven. Der
Spielausgang iſt offen.

Halles „altes Derby“ 96 Wacker.
Nach Wackers lückenhafter Verteidigerarbeit vom

Vorſonntag erſcheint es nicht ausgeſchloſſen, daß die
96er, die dem Meiſter in den letzten Jahren ja ſchon ſo
manchen empfindlichen Hieb verſetzten, bei gehörigem
Nachdruck bei ihren Angriffsaktionen für eine über
raſchung ſorgen.

Boruſſia Eintracht.
Man darf die Eintrachtmannſchaft ob ihrer un

günſtigen Tabellenſtellung nicht unterſchätzen; ſie iſt
wirklich beſſer, als es ſcheint.

Die 1hKlaſſe
Verſchiebungen in der Spitzengruppe

in Sicht!
Nicht nur die eigentliche Spitzengruppe beſteht aus

Vereinen, die außerhalb des Vorortes Halle beheimatet

anker Voldamyf

gegen Sportfreunde und Preußen gegen
Schkeuditz im Geiſeltal. Reide-

Kahynas Kampf gegen Halle 1910.
Ferne gibt das beſte Spiegelbild von den enormen

ortſchritten des Fußballſports „in der Provinz. Wenn
ſich im Laufe der nächſten Serie auch noch mancherlei
ändern wird, ſo erwarten wir einſchneidende
Umgruppierungen aber nicht mehr. Bis jetzt hat ſich
jedenfalls gezeigt, daß die gegenwärtige Rangierundurchaus nicht aus Zufälligkeiten entſtand, ſondern daß

ſie hauptſächlich das Produkt ſolider Wirklichkeit iſt!

Die morgige Aufſtellung
der Gegner

Kayna- Halle 1910 (Baer).
Preußen Mücheln (Hohlſ.
Neumark Schkeuditz (Zipfel).
Röſſen Reideburg (Meinen).
Sportbrüder Giebichenſtein (Wolf).

Die Stellung unſerer Preußen s wir trotz
der gefährlichen Gegnerſchaft Müche ns r 37 ge
ährdet, erwarten vielmehr eine weitere eſtigung.
icht ganz ſo ſicher erſcheint uns Neumark, das den

zweiten Platz gegen Schkeuditz zu verteidigen hat,
während Kaynga in ſeiner dritten Poſition von 1910
kaum in Gefahr gebracht werden kann.

Preußen empfängt Mücheln
Drei Spiele gegen Mücheln, Olympia und 1910Halle haben die Prenſen n in der erſten Runde

u erledigen. Morgen haben ſie auf ihrem Platze
en Anlauf des Müchelner Sportrings zu n

wohl die ſtärkſte Mannſchaft der drei noch ausſtehen
Kluge halten es ja freilich fürden Gegner. Ga

eine Selbſtverſtändli keit, daß auch dieſes Hindernis
von den Preußen ſicher überwunden wird, aber wir
teilen die Anſicht nur mit Vorbehalt. Denn man be
denke: Röſſen wurde vom Sportring 1:0 nieder
gehalten, Neumark 1: 1 (h, e 5 5, und
am letzten Sonntag konnte Kahna er
Anſtrengung mit 20 die Punkte entführen. Dieſe
Zahlen ſind deutlich Mücheln gehört zur Kategorie
der Uberrumpelungsmannſchaften Wir erinnern
uns daß Preußen auch im vorigen Spieljahr
en Taktik Tribut bringen mußte: T. 1 in
Mücheln Es iſt alſo für die Preußen kein Anlaß
porhanden, die Gäſte zu unkerſchähen. Der Unter
ſchied in der Efſeltipſtärke iſt nur minimal, Man
weiß es ja, t der ſtarke moraliſche Grundſtock des
bisher Ungeſchlagenſeins in der Merſeburger Elf alle
Kräfte mobil macht, um auch dieſe Klippe zu uber-

winden, trotzdem aber wird es einen erbitterten und
harten Kampf mit minimaler Tordifferenz geben. Be
halten die Heimiſchen ihr gewohntes, flaches Paßſpiel
auch morgen bei, dann dürfte dem Sportring am

beizukommen ſein. Unparteiſſcher iſt Hohl
(Sporkfreundeſ.

Neumark- Schkeuditz, der Clou im
Geiſeltal.

Beide haben die Hoffnung noch nicht aufgegeben,
die jetzt in Führung liegenden Merſeburger noch ein
mal aus dem Sattel zu werfen. Dabei wird 7 nicht
vermeiden laſſen, daß auch einer von ihnen ſelbſt auf
der Strecke leibt. Neumart hat in Anbetracht der
Bedeutung der Begegnung und in Beſorgnis um Ex
haltung des ſpäter evtl. als Sprungo rer in Betracht
kommenden zweiten Platzes eine Außerordentlich
ſtabile Elf auf die Beine gebracht ſie ſteht Hetzger;
Köppe, Süße; Wacker, Metzger, Sitte; E. Türke,
Korn, Pahſchke Koſer, Meiner. Der Schwerpunkt
des Anarifs ſcheint links zu liegen, dort r auch
die Scharfſchüzen. Schkeuditz hat bleher an reußen
einen, an Reideburg und Giebichenſtein überraſchend
je 2 Punkte abtreten müſſen. in weiterer Punkt
verluſt iſt gleichbedeutend mit dem Zugrabetragen
eines großen Teiles aller Hoffnungen.

Der Reideburger Außenſeiter
in Röſſen.

Das Spiel iſt nach Röſſen verlegt. So gefährlich
die Reideburger Mannſchaft auf eigenem Platze iſt, ſo
harmlos ſoll (1) ſie d fremden Plätzen ſein. Trau

ſchau wem Nach den nicht ſehr glorreichen Er
fahrüngen des vergangenen Sonntags wird man ſich
in Röſſen hüten, den Tag vor dem Abend zu loben.
Preußen z. B. gewann auf ſeinem eigenen Platz in
Merſeburg nur mit 10 gegen Reideburg. Das be
ſagt genügend. Die Marathonen kennen die Ungleich
heiten in der Spielweiſe ihrer Gäſte und treten in
der gleichen Aufſtellung an, in der ſte das letzte Spiel
beſtritten. Da aber auch der Benjamin, wie ſeine
m kontraſtierenden Reſultate beweiſen, unter Form
chwankungen zu leiden hat, erſcheint uns der Aus
rn durchaus nicht ganz ſicher. Wir geben dem

laßbeſitzer nur ein gang geringes Plus.

Kaynga gegen Halle 1910.
Nachdem die Kahnger mit Mücheln fertig ge

worden ſind, werden die Hallenſer morgen erſt recht
kein unüberwindbares Hindernis für ſie ſein. Gewiß
iſt nicht außer acht zu laſſen, daß das Abſchneiden der
letzteren in Röſſen, wo es Marathon ebenhin gelang,
mit 2 1 die Oberhand zu behalten, zur prſicht
mahnt. Wir nehmen jedoch an, daß die Pechſträhne,
die den Kayngern eine Zeitlang ſchwer zu ſchaffen
machte, mit dem Sieg über Mücheln geriſſen ſein
wird. Den guten e der „Provinzler“
haben die Hallenſer nichts Gleichwertiges entgegenzu
ſetzen und ihre Hintermannſchaft wird einen längeren
harten Druck kaum mit Erfolg überſtehen.

Sportbrüder und Giebichenſtein werden ſich in
ihrem Duell arg nicht allzu ſanft anfaſſen. Der
Ausgang iſt völlig offen

t nach größter

Merſeburgs untere Mannſchaften
VBfe. V Halle 96 (VfL.-Platz); V Könnern; 1. Ju

nioren-SpCEl. Apolda (Gymnaſiälplatz); 2. Junioren
J (89er Platz), Jugend Querfurt (10 Uhr, VfL.

atz).
99: I. Junioren- Eintracht T (99er Platz). II.ſondern auch aus den Mittelpoſitionen hat man

ie Hallenſer hinausgedrängt. Hier haben jetzt Röſſen
und Mücheln ihre Zelte aufgeſchlagen. Dieſe Kon

Junioren V. II (99er Plah). T. Jugend Kahna J

Preußen II Mücheln II (Preußenplat); III gegen
Braunsdorf I (in Braunsdorf Junioren Brauns-
dorf Junioren (in Braunsdorf Jugend Röſſen
Jugend KragenGV. Meuſchau T empfängt Kayna III. Ein Sieg
Meuſchaus dürfte gewiß ſein. Meuſchau I. Junioren
fährt nach Neumark Junioren).

Hoekey 9

Jugend-Hvockehſpiel.
Merſeburger Hockeyelub Jugend --RC. Sport Leipzig

Junioren.
Mit einer beſonderen ſportlichen Feinheit wartet am

nächſten h der MHC. auf. Leipziger Gäſte, denen
ein ganz vorzüglicher Ruf t werden der Jugendmannſchaft e HC. gegenübertreten. Dieſes Spiel

bietet beſondere Nuancen e findet man
gerade bei Jugendſpielen eine tkechniſch ſo hohe Kultur
tufe des Hockeyſports, daß man in dieſer Beziehung ohne
berhebung behaupten kann, daß manche Herrenmann

ſchaften dieſe nicht erreichen. Gerade in dieſer Be
ziehung ſtehen die Leipziger Gäſte auf beachtlicher Höhe.Um ſo intereſſanter dine es ſein, wie die jungen MHC.er

ſich mit ihren Gegnern abfinden werden. Da ſich unter
ihnen, wie der vorige Sonntag gezeigt hat, ebenfalls
gute Spieler befinden, überhaupt das ſpieleriſche Niveau
im allgemeinen gut iſt, dürfte das Spiel bei gutem
Boden und Wetter durch ſeine Qualität einen inter
eſſanten Verlauf nehmen. Es beginnt bereits vor
mittags 11.30 Uhr auf dem Kaſernenhof.

Handball DsB.

SV. 99 BC. Preußen
auf dem 99er Platz.

Das Zuſammentreffen dieſer Handballmannſchaften
iſt für morgen vormittag neu angeſetzt.

Recht notwendig gebrauchen die 99er weitere Gewinnpunkte, um ihre Hoftionſtennng zu verbeſſern oder

zu ſtabiliſieren. Jn noch viel größeren Nöten ſtecken die

Kehraus bei den
Je ein Pflichtſpiel in der halliſchen und

Merſeburg, 8. November.
Mit den morgen zum Austrag kommenden Spie

len MTV. Weißenfels gegen Germania Weißenfels
und TV. Nietleben GTV. Halle iſt die Herbſtſerte
beendet. Dem MTV. und GTV. ſind in dieſen Be
gegnungen die meiſten Ausſichten zu geben.

Beträchtet man anſchließend die Tabelle, ſo iſt feſt
zuſtellen daß die der Meiſterklaſſe an gehörenden
Merſeburger Vereine auf recht ſchwachen Füßen
tehen, denn TV. Möckerling weiſt 10, TuSpV. Neuöſſen 8, MTV. 7 und t 6 Minuspunkte auf.

Sollte allerdings TV. Nietleben am Sonntag ver
lieren, 56 rücken die letztgenannten Vereine noch eine
Stufe höher und Nietleben würde den Tabellen
ſchwanz zieren. Jn Merſeburg und Umgegend hofft
man daher das e

Während der ATV. pauſiert, iſt der M V.
eine Verpflichtung zu einem Werbeſpiel in Frank-
leben eingegangen. Das iſt anerkennenswert und die
Franklebener werden ſich des „hohen“ Beſuchs wür
dig zeigen. Wenn Frankleben auch in der Klaſſeſpielt, 6 verfügen ſte doch über beachtliches Können

ATV.s erſte Mannſchaft ſpielt in Lauchſtädt gegen
MTV. II, während die Jugend einen ſchweren Geg
ner, GTV. Halle, auserkoren hat. Jm Jugendſpiel
wird man auf das Abſchneiden beſonders e
ſein dürfen. Eine 17- Niederlage (wie MTV.sJugend) her ſich ATV.s Jugend aber kaum auf
brummen laſſen.

Großkampftag in Frankleben.
TV. Frieſen Frankleben empfängt MTV. Merſeburg

(Meiſterklaſſe).
Für den morgigen pflichtſpielfreien Sonntag haben

die Merſeburger Männerkurner eine Forderung des TV.
Frieſen Frankleben angenommen. Es iſt für die Land
vereine immer vorteilhaft, auch einmal eine höherklaſſige
Mannſchaft e eigenem Platz als Gegner zu bekommen,
denn mit der Stärke des Gegners wächſt bekanntlich die
eigene Kraft und außerdem kann man noch immer etwas
lernen. Aller Vorausſicht nach fährt die Meiſterklaſſe

Wassersport

Winterarbeit
in der Merſeburger Nudergeſellſchaft.

Sportlehrer Wegeners Wirken
Nichts konnte den Wert und die re der

Leibesübungen r darlegen, als die über Er
warten groß Zahl der Sportbegeiſterten, die ſich
am Freitag abend im S eingefunden hatten.
55. Rüderer aller Altersklaſſen vertrauten ſich der
ſachkundigen Anweiſung des bekannten Univerſitäts
ſportlehrers ertene an. Leider litten die
mannigfach e nden Ubungen etwas durch den
zur Verfügung ſtehenden unzulänglichen Raum, ſodaß alles e als es ins Freie ging. Wie gut
tut doch die Betätigung in friſcher Luft. Alle Mus-
keln ſpielen, das Blut zirkuliert durchgreifend und
löſt die Schlacken der Büroarbeſt. Durch plan-
volles Anſpännen und Lockern, Stählen und Ge
ſchmeidigmachen wird der Körper zur Ausdauer er
Zogen, eine fühlbare Leiſtungsſteigerung tritt ein,
Abhärtung erfolgt. J der Geſtaltung des Unter
richts wird natürlich Rückſicht auf die Ubungszweige
genommen, die den Belangen des

ders i
Ruderers beſon

Die Aufgabe der Ausbildung iſt
ſt alle gleich gut durchzubilden und
eachtlichen Grad von e

nicht in

gber, mögli
ihnen einen
geben.
FrageSer MRG. ſei es gedankt, daß ſie dieſen er
fahrenen, bewanderten Sportlehrer mit der Leitung
des Ergänzungsſports betraute. Ein Maſſenandrang
war die Folge. Mögen ſich die Übungsabende zum

Spitzenreiter zu züchten, kommt

(Eer Plat). T. Knaben Sportfreunde I (Hallel

PreußenHandballer, welche bisher in allen Kämpfen
vom nun einmal dazugehörigen Glück verlaſſen zu n
ſcheinen. Jhr Konto iſt nur mit Minuspunkten belaſtet.
und es iſt wirklich an der Zeit, daß ſie vom Ende der
Tabelle wegkommen und mit einem anderen, dafür
„Würdigeren“, den Platz tauſchen. Es iſt ſchwer vorauszu
ſehen, welcher von beiden mörgen das Rennen machen
wird. Die Preußen ſind augenblicklich in guter Form,
das beweißt der am letzten Sonntag in Weißenfels er
rungene hohe Sieg. Zähigkeit und großen Eifer haben
ſie ſtets an den Tag gelegt. Und gerade auf letzteres
müſſen ſich die 99er von Beginn des Spieles beſonders
einſtellen, ſonſt erlebt Merſeburgs Handballgemeinde
eine neue Uberraſchung.

PSV. Poſt TSpWV. Halle.
Auf dem Kaſernenhof.

Ein ſchweres S wird es auf dem Kaſernenhof
geben, wo der PSV. die ſpielſtarken Poſtleute aus Halle
m ledt die, gleich dem VfL., bisher noch ohne Verluſt
punkte daſtehen. Zwar haben die Poſtler wenige Spiele
ausgetragen, die ſie aber auch glatt gewonnen haben.
Morgen werden die Gäſte vor einer ſchwereren Aufgabe
ſtehen. Sicher wird ſich der PSV. mächtig anſtrengen,
um endlich einmal wieder zu Gewinnpunkten zu kommen.
Wir hoffen ſtark, daß er nicht wieder enttäuſchen wird.
Gut disponiert müſſen ſie ſein denn die Hallenſer
bringen eine ſchnelle ſpielſtarke Mannſchaft mit.

Spielfrei iſt die erſte Mannſchaft des Vf2.
VfL. Damen ſpielen vormittags in Merſeburg

gegen Halle 99. VfL. Knaben Kahyna (in Kahna)
VfB. Lauchſtädt IV. Merſeburg II.

Auf eigenem Platze ſollten die Lauchſtädter in der
Lage ſein, ein weiteres Punktpaar zu erringen.
Lauchſtädt I BlauWeiß Halle IV (Diplomſpiel), Lauch
ſtädt I. Jugend--Boruſſia Halle J. Jugend.

In der l1aKlaſſe
er das e Treffen auf dem Boruſſtaplatz, wo die

oruſſta die Meiſtermannſchaft des PSV. empfängt. Jm
Falle eines Sieges der Boruſſen ſtehen ſie mit dem
PSV. punktgleich. Weiter treffen ſich Halle 96 R.
und SV. 98 Eintracht

Zurnerhandballern
Weißenfelſer Gruppe. Spielruhe in

Merſeburg. Werbeſpiel des MTV. (M.Kl.) in Frankleben.
des MTV. vollzählig nach Frankleben, und an dem
rührigen TV. Frieſen liegt es, den Gegner zur Hergabe
ſeines ganzen Könnens zu zwingen Er ſollte immerhin
in der Lage ſein, ein ganz annehmbares Reſultat zu er
gelen. Möge das um 16 Uhr in Frankleben ſteigende
Dreffen ein Werbe ſpiel für das ſchöne Handballſpiel
werden. Schiedsrichter iſt Laxn er (ATV. Merſeburg)

Ebenfalls zum TV. Frieſen Frankleben fahren MTV.
Jugend und Schüler (I5 bzw. 14 Uhr). z

MTV. Lauchſtädt I u. Halle I.
Am kommenden Sonntag fährt die erſte Mannſchaft

des MTV. Lauchſtädt nach Halle und ſteht der gleichen
Elf vom HTuSpV. im Freundſchaftsſpiel gegenüber Die
Rot Weißen müſſen Erſatz für ihren rechten Verteidiger
einſtellen und ſind dadurch weſentlich geſchwächt. Auch
zählt die Hallenſer Mannſchaft zu einer der Beſten ihrer
Klaſſe, oh da ein Sieg für Lauchſtädt herauskommt, iſt
zweifelhaft. In Lauchſtädt ſpiel MTV. I--ATV.
Merſeburg J. Wer hier den Sieger ſtellt, iſt ungewiß.

TB. KötzſchenBeung IV. Halle I.
KötzſchenBeuna empfängt am Sonntag, 15 Uhr,

auf eigenem Platze die J. Mannſchaft des Kaufmänni
ſchen Turnvereins Halle. KTV. l ſpielt, wie Kötzſchen
Beuna I, in der 1. Klaſſe (K-Gruppe) und ſteht an
2. Stelle hinter TV. Biſchdorf, gegen den Kötzſchen
Beuna erſt kürzlich 6 9 verlor. Jm Frühjahr vorigen
Jahres, als Kötzſchen-Beunag noch in der 2. Klaſſe
ſpielte, fand das erſte Treffen in Halle ſtatt. Seiner
zeit gewann Kötzſchen-Beung überraſchend mit 5-0
über die damals ſchon zur 1. Klaſſe gehörenden
KTV.er. Halle wird beſtimmt mit der ſtärkſten Mann
ſchaft antreten, um die vorjährige Niederlage zu
korrigieren, ſo daß beſtimmt mit einem intereſſanten
Spiele zu rechnen iſt.

ATWV. Kötſchan T TuSpV. Halle T.
Am Sonntag ſtehen ſich in Kötſchau dieſe

beiden Handballmannſchaften im Freundſchaftsſpiel
gegenüber. Sie ſind beide in guter Form, außerdem
verbindet beide Vereine gute Freundſchaft, ſo daß von
vornherein mit einem fatren und ſchönen Spiel ge
rechnet werden kann. ATV. Kötſchau Jugend
fährt zum Pflichtſptel nach Röſſen.

O Kraftsport

Kraftſport in Merſeburg.
Ringerwettſtreit im „Caſino“.

Der Kraftſport in Merſeburg! Man kann nicht be
haupten, daß er ſich einer beſonders ſtarken Anhänger
ſchaft erfreut. Leider! Denn die Pioniere der Schwer
athletik in Merſeburg geben ſich die größte Mühe, dieſer
die Wege zu ebnen. as lange währt, wird noch gut!

Morgen veranſtaltet der Kraftſportklub 1920
er. Dann Ringerwettſtreit um die Bezirks
meiſterſchaft. Damit tritt der Klub nach längerer Pauſe
erſtmalig wieder an die Offentlichkeit. Der Gegner iſt
„Aberg“, Braunsdorf. Die Merſeburger ſtellen
eine neue Ringermannſchaft. Man darf geſpannt ſein,
wie ſie gegen die ſchweren Braunsdorfer abſchneidenwerden. S Ringkämpfe finden vormittags 10 Uhr ſtatt.

Sportliteratur

Die Schriftleitung von „Motor und Sport“ über
mittelte uns das zweite Vorſchauheſt auf die Jnter
nationale Automobil und Motorradausſtellung. Man
kann wohl ſagen, daß dieſes Heft das reichhaltigſte
Vorſchaumaterial enthält, das überhaupt auf dem
ehren erſchienen iſt. Neben dem eigent
ichen Vorſchauteil, der übrigens ganz vorzüglich
illuſtriert iſt, enthält das Heft noch eine Anzahl
weitere hochintereſſante techniſche Aufſähe, die mit
den im Brennpunkt der Ausſtellung ſtehenden Tages
fragen aufs i verknüpft ſind. Das Heft, das
einen Geſamtumfang von über 140 Seiten aufweiſt,
ſtempelt „Motor und Sport Vogel-Verlag,
Pößneck i. Th.) mit Recht als das führendſte Blatt

Segen aller Beteiligten auswirken. feines Faches. Wir geben in Kürge den Jnhalt wie
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folgt an: t dur Sattel der ſich ſeit der vorjährigenfolgt an: Rundſtreckenrennen auf dem Truppen e er en erübungsplatz Königsbrück, Londoner Perſonenwagen
Olympia, Der Kraftwagen mit Schwingachſen, Vor
ſchau auf die Jnternationale Automobil- und Motor
radausſtellung in Berlin, Deutſche Perſonen wagen
kühler Die ausländiſche Flugzeuginduſtrie auf der
Jla, Schleswig Holſtein meerumſchlungen, Jch wollte
ein Motorrad kaufen.

Sawall in Paris Zweiter.
Weltmeiſter Walter Sawall gab am Donners

kag guf der Pariſer Winterbahn ein Gaſtſpiel,
das leider nicht von Erfolg gekrönt war. Er wurde
in beiden 30- Kilometer Dauerrennen von dem auf der
Bahn gut eingefahrenen Franzoſen Graſſün nach
hartem Kampfe jedesmal knapp geſchlagen. Jm
Fliegerkampf e der Franzoſe Faucheux, im
Matchomnium behielt Lacquehay die Oberhand

Sport Allerlei

Liebe zur blanken Waffe.
Als vor einigen Monaten Aldo Nadi einer

der ſtärkſten Fechter der Welt erklärte, ſich vom
aktiven Fechtſport zurückziehen zu wollen, um ſich ganz
der Filmkarriere zu widmen, gab es nicht wenige, die
eine baldige Rückkehr des berühmten italieniſchen
Meiſters, des Bruders des bekannten Meiſters Nedo
Nadt, prophezeiten. Sie haben recht behalten! Aldo
Nadi kehrt zurück. Wen die Liebe zum Fechtſport einmal
gepackt hat, legt die Waffe nicht wieder aus der Hand,
wer ſo große Erfolge wie der italieniſche Meiſter er
zielte, verzichtet nicht ſo leicht auf den Ruhm, zumal
wenn man ſo jung iſt wie der Italiener und wenn
man Aldo Nadi heißt.

Nadis erſter Gegner, nach ſeiner „Rückzugserklärung“,
wird der wohl zur Zeit ſtärkſte franzöſiſche Fechtmeiſter
Rensé Hauſſy ſein der Kampf ſoll bereits in aller
nächſter Zeit in Mailand ſtattfinden. Aldo Nadi und
René Hauſſy ſind alte Gegner. Der Rekord Nadis ver
zeichnet ſechs Kämpfe mit dieſem Gegner. Viermal,
1922 in Mailand, 1923 in Biaritz, 1924 in Nizza und
1925 in Florenz, ſiegte der Jtaliener. Zweimal ſtets
in Paris gewann 1923 und 1924 der Franzoſe Faſt
alle Begegnungen gingen nur ſehr knapp aus. Der
jetzige Kampf iſt durchaus offen.

Aldo Nadi iſt der jüngere der beiden berühmten
Brüder des Meiſters Beppo Nadi, des Lehrers der
Puliti, Bini, Marzi und Chiavacct, die ſämtlich in der
italieniſchen Olympiamannſchaft kämpften. Aldo Nadi
hatte das Pech, ſtets im Schatten ſeines Bruders Nedo
zu kämpfen. 1920 in Antwerpen belegte er hinter Nedo
im Säbelfechten den zweiten Platz. Seine übrigen Er
folge als Amateur und Berufsmeiſter ſind ſehr zahlvreich.
Faſt alle Fechter von Bedeutung mußten ſich ihm beugen.

Verbindl. Nachr.

Schiedsrichterausſchuß für Fuſz
und Handball.

Detrifft Spiele am 4. November 1928. Spiel Nr. 449 leitet
nicht Reichsbahn, ſondern Preußen Merſeburg Jun. Spiel
Nr. 339 leitet Naumann (Olympig). So hl. Baer-
(Nereinonaehrienten

Turneriſche Vereinigung E. V. Sonnkag vormittag Ball
ſpiele aller Abteilungen auf unſerem Turn- und Spielplatz
an der Friedrichſtraße. Nachmittags Wanderung nach
Schkopau; daſelbſt ab 4 Uhr Tanzkränzchen im Gaſthof
Berger. Gäſte willkommen

Männer Turnnerein. Montag, den 5. November, abends
8 Uhr, im „Bergſchlößchen“ Ehrenäbend für die Vereinsjubilare.
Am zahlreiches und pünktliches Erſcheinen aller Mitglieder wird

gebeten Der Turnvrat.e

Was bringt die Berliner Autoſchan?
Nach e Pauſe öffnen am 8. November

die Berliner Meſſehallen am Kaiſerdamm wieder
ihre Pforten zu einer Automobil- und Motorrad-Ausſtellung, die deshalb von ganz beſonderer Be
deutung iſt, weil ſeit dem Jahre 1911 auch die aus
ländiſchen Firmen wieder Gelegenheit haben werden,
mit den heimiſchen Werken in Wettbewerb zu treten
Die internationale Ausſtellung wird eine
impoſante Schau werden, die nicht nur die von Paris
und London, ſondern auch die amerikaniſchen in den
Schatten ſtellt. Jn allen vier Hallen und auf einem
erheblichen Komplex Freigelände werden

von 525 deutſchen und 75 ausländiſchen
Firmen rund 350 Modelle gezeigt

gegenüber 245 amerikaniſchen und 5 ausländiſchen
Firmen mit 250 Modellen in Neuyork und Chikago.

Die alte Halle bietet die Schau der Perſonen
wagen.
gegenüber 24 deutſchen überwiegend.

Hier iſt das Ausland mit e Firmen
e Aus

h 8

Konſtruktionsprinzipien, die uns von dem bisherigen
Typ des Kraftfahrzeugs loslöſen, nicht zu erwarkten,
wenn man etwa von einem ſchnellaufenden Dieſel
motor für Perſonenwagen abſieht.

31. deutſche und 13 ausländiſche, überwiegend eng
liſche und amerikaniſche Motorradfabriken
zeigen in der alten Funkhalle überraſchend
piele neue Modelle. Dieſe Schau ſteht deutlich unter
der Einwirkung der Kraftfahrzeugſteuer-Geſetzgebung,
die bekanntlich die Grenze der ſteuerfreien Räder bis
auf 200 ccm Zylinderinhalt heraufſetzte. Die 200-ecm-
DKW. zeigt kaum Abweichungen von der bisherigen
Ausführung; ebenſo auch die kleine Wan derer
nicht. Neu iſt die NSU. mit einem ſtehenden Ein
zylinderViertakter von 56,6 mm Bohrung und80 m Hub mit angeblocktem Dreiganggetriebe.
Auch U. bringt eine neue kleine Maſchine und zwar
mit 200-cem-Jap- Motor heraus. Das Getriebe iſt
hier getrennt angeordnet. Die Kraftübertragung er
folgt durch Ketten. Victoria hat ebenfalls eine
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Büſſing-Omnibuſſe im Berliner Verkehr.

ſtellung ſteht im Zeichen des Achtzylin der
So tors. Zu den bereits bekannten und be

währten Typen von Mercedes-Benz, Horch,
Mannesmann und Stoewer kommen nun
noch die Audi-Werke, Zwickau, mit einem
neuen Achtzylinder von 19/100 PS., der neben ſeiner
Qualität den Vorzug haben ſoll, daß er ſofort lieſer
bar iſt. Großes Jntereſſe dürfte dem NAG. Stand
entgegengebracht werden, auf dem ein Wagen gezeigt
wird, der das Jdeal jedes Selbſtfahrers darſtellt.
Bei dieſem mit dem ſogenannten „NAG.-Kuppe-
lungsautomagt“ ausgerüſteten Fahrzeug fällt
das beſonders im Großſtadtgetriebe ſo läſtige
Schalten fort. Man kann bei laufendem Motor ohne
Benutzung des Kupplungspedals ſämtliche Gänge
ſchalten, beim Bremſen hält der Wagen mit leer
laufendem Motor ebenfalls wieder ohne Kupplungs-
betätigung, und ein leichter Druck auf den Gashebel
genügk, um den Wagen wieder zum Fahren zu
bringen. Eine ähnliche Löſung ſtellt übrigens das
„Syſtem Erdelen“ dar, eine automatiſche Verbindung
zwiſchen Gashebel und Kupplung, die vor einiger
W auf den Markt gebracht wurde und in jeden
Wagen einzubauen iſt. Jm übrigen ſind völlig neue

S Se z Sh J S

Se
von Fritz Poppenberger ist

er s ch i en en und Lostet e
in Ganzleinen k. 3.50
broschiert R. 2.80

Zu beziehen durch
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e Mahagont, komplett mit Matratzen R
Birke pol. komplett mit Matratzen Bm

eV Eiche 180 ew, Schrank, mit Matr. Bm. De bis
P kauk. Nußbaum poliert, kompl. m. e is

kleine Maſchine in ihr Bauprogramm aufgenommen.
Der Motor iſt ein ſchräg nach vorn geneigter Ein
zylinder-Viertakter mit hängenden Ventilen, getrennt
angeordnetem Gekriebe und Kettenantrieb. Schließ
lich iſt noch Mammut zu erwähnen. An Zwei-
taktern kommen außer der bereits obenerwähnten
DKW. noch einige andere Marken heraus, ſo
Triumph in verbeſſerter Ausführung, Schliha
mit einem 78-Brems- P. leiſtenden Motor. Bei
dieſem Rad iſt die geſchraubte Rahmenausführung.
hervorzuheben. Auch Schüttoff hat einen kleinen
Zweitakter von 60mal 68 mm Bohrung und Hub
und 196 ccm Zhylinderinhalt fertiggeſtellt. Der
Motor iſt ein Einzhlinder, der nach vorn geneigt im,
Rahmen auſgehängt iſt. Den Vogel dürfte jedoch
die neue Stock abſchießen, die eine vollkommen
neue Konſtruktion darſtellt und ſich dabei die
modernſten Konſtruktionsgrundſätze zu eigen gemacht
hat. Der Motor iſt ein ſtehender Einzylinder von
56 mm Bohrung und 58 mm Hub. Er bildet mit
dem Dreiganggetriebe einen Block. Der neue Stock
gehört nun zu den wenigen Maſchinen, die Kardan
antrieb verwenden. Der Rahmen iſt als Doppelrohr-

Jn der neuen Autohalle und der Junkhalle
ſind 25 deutſche und 9 ausländiſche Laſtkraft
wagen Fabriken vertreten. Eine beſondere Note
erhält die Schau durch die vielen neuen Schnelliefer
wagen von ne e Leere en auſ er e
einen und durch die radwagen auf der anderenedee für militäriſche Zwecke
Seite. Ein

BüſſingSechszylindermotor 80/90 PS.

wird. ſogar einen Sechsradantrieb zeigen. Derelaſtiſche Sechszylindermotor gewinnt nun auch beim
Laſtkraſtwagenbau an Boden. Gleichzeitig greift die
Duftbereifung immer weiter um ſich. Vervoll
ſtändigt wird die Ausſtellung durch die zahlreich zur
Schau geſtellten Erzeugniſſe der vielen Zubehö re
fabriken.Die Eröffnung findet am Donnerstag dem
8. November, 11 Uhr, ſtatt, ihr geht eine Preſſevor
beſichtigung am Mittwoch, dem 7. November, 17 Uhr,
borauf.

Sumoriſtiſche Ecke

Der Antiquar. „Well, iſt dieſer Autogramm
wöbrklich echt?“ „Garantiert. Das können Sie
ruhig kaufen.“ „Well, ich zweifle nur, weil Homer
hier das Wort Artillerie bloß mit einem I ge
ſchrieben hat.

Neureichs. Mr. Smith ſingt in Geſellſchaft am
Flügel „Stiel wie die Naacht un tief wie das Meear
ſohl unſe Liebä ſein. Mrs. Smith (zu den Gäſten)-
„tſchuldigen Sie, er is aus de Übung. Er ſingt
jetzt ſo furchtbar ſelten. Jmmer bloß in de Bade
wänne.“

Kataſtrophe. „Na, Männchen, hübſch ſpolide ge
weſen während meiner Reiſe?“ „Natürlich,
Schatz, jeden Abend Punkt zehn ins Bett gegangen
Ubrigens, wo haſt du den Wäſcheſchrankſchlüſſel? Jch
habe alles vergebens durchſucht.“ „Eine kleine
Nebenfrage: Jn weſſen Bett biſt du Punkt zehn
gegangen Jch habe den Schlüſſel doch auf dein
Kopfkiſſen gelegt!“

Reklameteil.
Eine LebertkranEmulſion hat nur dann wirkliche Be

deutung in der Viehhaltung, wenn ſie aus biologiſch geprüften
Dran hergeſtellt iſt. Leider wiſſen die meiſten Sierhalter
noch nicht, daß 95 Prozent aller Handelstrane hinſichtlich ihrer
Vitaminwirkung ungenügend ſind. Wer von ſeinem Jungvieh
frohes Wachstum und Verſchontbleiben von Knochenerkrankungen
von ſeinen Leiſtungstieren hohe e Und kurze Maſtzotken bei guter Geſundheit erwartet, der darf nur eine Leber-
fran- Emulſion benutzen, die unter Garantie aus beſtem
biologiſch kontrollierten Dorſchlebertran und blutbildenden
Naähr- und Auſbauſalzen hergeſtellt iſt wie M. Brockmannsrahmen ausgebildet. Die Maſchinen haben faſt alle

200 em, Eiche, komplett mit Lederſt m. Her bis

180 em, Eiche, komplett mit Lederſt. Rm. bis C
160 om, Eiche komplett mit Lederſt. m. e bis

r Birke pol. komplett mit Polſterſt. Rm bis
bis

vis

Aber, Herr Lehrer, das ist doch
eine Nahmaschine! So sieht nämlich
unsere neue KAVSER- Kabinett
Nahmaschine aus. Sie steht im Salon
und niemand sieht, daß es eine Nahb-
maschine ist. Sie stickt und stopft und
ist so außerordentlich günstig im
Preis und gegen bequeme Teilzahlung
zu haben. Wenn Sie eine Nahmaschine
brauchen, wählen Sie nur diese moderne
elegante KAVSER- Nähmaschine.

S W

Vertretung
Richard Gottwald, Merseburg

Saalstr. 3
Nähmaschinen Fahrräder

Kanehen? Das Io e nahe h e

Weite

e n S e

Halle er Königſtraße 28 II.

orzeig

7 W Su Eiche komplett von Bm. his
Ktu laſtert, ſiebenteilig, komplett von B. bis

Große Auswahl In Flurgarderoben Chaſselongues,
einz. Täsche, Stühle etc.

Pzig, Windmühlenſtr. 25.
ne

e
i

Vieh-Lebertran-Emulſion „Oſteoſan“.
e

o

n bedingte
n

Anzablung
in 12

Monatsraten
Laufer-, Tisch-, Divan-
u. Steppdecken, Gar-

dinen und Stores.
Norddeutsche

War en-handels-
Soselsehaft m.

Bloghk 233, Bern W. 62,
Maabonsiraso 96.

Verlangen Sie sofort
bemusterte Bilofferte.
Strehgsie Dlskretlon.

12 Monarf.

9 ac W

Mod. Grofſſachen-

Lantſprecher

Butlto Keller
Obere Breite Straße 13

Telephon 854.

Känseregern
beſte Qualitätsware mit Umtauſchrecht

wie von der Gans gerupft,
mit vollen Daunen, Pfd. 3.
dieſelbe 2 X gereinigt, 350

pr. Halbdaunen 5.-, ſehr zarte s
6. Daunen 6.50, ge

Zreinigte und geriſſene Jedern mit Daunen
4.25, hochprima 5.75, allererſte Sorte
Z Ia Volldaunen 8.75, beſte Daunen 10.

s billig

S Garantie reſtlos ſtaubfreie Ware, da
Smodernſter Fabrikbetrieb. Verſand s
Z gegen Nachnahme ab 5 Pfd. portofrei.
G Gänſemaſtanſtalt Rudolf Gieliſch, gegr. 1852

ReuTrebbin 118, Oderbrüch.

e Naturgemäße
Behandlung aller Krankheiten

Sprechzeit regelmäßig nur

Montags von 8-18 Uhr.
Raturheilkundiger Hahn, Merſeburg,

Wilhelmſtraße 9.

Dderbrucher

S Urinunterſuchungen

e W cer dieser Annonce erhält Kurze Zeit bis auf
Widerrut bei Kasse-Kauf von M 300. an einen einmaligen

30

G n o n

Markt 24
Spezialist für

wissenschaftl. richtige Augengläser.

e aller Krankenkassen.

Sämtliche Kleidungsſtücke, auch
Teppiche, welche durch Riß

ſind, werden kunſtgerecht wieder
eingewebt.

D. HGcen Nachf.
Helgrube 9.

ſtſtopferer 29.
beſte die deuen s

Stweberet es o.
Asegerngs

mit ſämtlichen Zutaten
aus mitgebracht. h

ädi n. EhrttMotten oder Brand beſchädigt ehe
Leipziger Straße 69
Poſtkarte genügt,

komme zum Maß
nehmen. S

SolideFunen Zohr alt Achtung
ſollte jede Hausfrau die goldfriſche
Houent Vanle-Watkel
kaufen. Eine Delikateſſe zum Tee u.e e e e AnzugKaffee
Feorezerg Toothe, Halle G.

Leſt den Korreſpondent!

e

Komme Wieder zum Jahrmarkt

Kostüm-, Mantel-
Und Meter Tuchen

und verkaufe zu Jabrikpreiſen
D. Gorke So., Forſt D.

Achtung Küchen

Schlafzimmer
Matratzen

Haimch

mit großen Poſten
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 3. November 1928.

Handel und Gewerbe im October
Saisonmäßige Belebung.

ine geringe 2. T. saisonmäßig bedingte Be-
lebüng in einzelnen Wirtschaftszweigen Iabt noch
Keinen Sehluß auf einen Stillstand im Konjunktur-
rüekgang zu. In der Hiseninduetrie War der etwas
lebhaftere Absatz auf qie Sorge vor einom Arbeits-
ställstand an der Ruhr zurückzuführen, Im an
gewerbe trug das gute Wetter zur Belebung bei.
In der Textil- und Tederindustrio und den papier
ind holzverarbeitenden Industrien dürfte die geringe

Bolebung durch den Winterbeginn zu erklären sein.
Die Auskuhr stieg im September auf 1058 Millionen
Reichsmark bei Verminderung der Einfuhr von
Lebensmitteln und Getränken; der stark verminderte
Inlandapsatz an Pertigwaren, der vioh besonders
in der NMaschinen- und Werkzeugindustrie zeigte,
Konnte durch den vermehrten uslandapeatz nicht
ausgeglichen werden. Die Zahl der Erwerbslosen
ſtieg leicht.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Guter Geschäftsgang bei der Altenburger Glas-

hütte A. G. in Altenburg i. Th. Wie verlautet, ist
die Gesellschaft zur Zeit gut beschaäftigt und für
Jängeres Zeit mit Aufträgen versehen. Die neu
eingerichtete Abteilung zur Herstellung von Preß-
glas hat sich recht gut entwickelt und zu einer
Niebt unerheblichen Dmsatzsteigerung beigetragen.
Für das am 31. Dezember 1928 ablaufende Geschatts
jahr ist mit einem Sünstigeren Brgebnis
als im Vorjahbre (36 877 R. Verlust) zu rechnen.

Thüringische Elektrizitäts- und Gaswerke A. G.
in Apolda. Der Verwaltungsantrag auf Hin
ziehung der Vorzugsaktien abgelehnt. In der Ge-
merabversammlung Wurde die Dividende auf
(9 (8) Prozent festgesetzt. Dagegen wurde der
Antrag der Verwaltung, die Vorzugsaktien sofort
leinzuziehen, abgelehnt und die Stadt Apolda, die
über die Mehrheit der Vorzgugsaſcttenstimmen ver
fügt, erreichte es auch, daß das Stimmenverhbaltnis
wie bisher T. 1 verbleibt.

Voraussichtlich Vorjahrsdividende bei der Atien-
ſbierbrauerei Gohlis in Leipzig. Wie verlautet, ist in
dem am 30. September 1928 abgelaufenen Geschafte
jahre 1927/28 eine weitere Absatzsteige-
rung eingetreten. Die Dividende wird voraus-
sichtleh wieder wit 8 Prozent vorgeschlagen
werden.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr, In Reichsmarle) Ohne Gewähr.

3. 11.

Die Börsenwoche
Höhere Kurse durch Deckung skäurfe und Prämiengeschäfte

Vorherrschend Spezialbewegungen
SDie vertflossene Börsenwoche eröffnete in recht

fester Haltung. Nach der ÜVberwindung des Börsen-
ultimo war diese Tatsache weiter nicht erstaunlich
Auch der Oktober- Monat hatte seine optimistische
Eröffnung Ob es auch im November zu den gleich
großen Kbsohlägen wie im Vormonat Kommt, wird
man allerdings abwarten müssen. Zunädehst steigerten
sich bis Mitte der Woche jedenfalls die gesamten
Kurse recht ansehnlich. In erster Linie führten
Deckungskädufe, daneben aber auch der Abschluß
zahlreicher Prämiengeschäfte, die höheren Kurse
herbei. Man wollte ſogar wissen, daß sich Hausse-
Konsortien gebildet hätten, um im November das im
Oktober zu niedrigen Kursen aufgenommene Material
wieder abzusetzen. Ob diese Drwartungen in Er
füllung gehen, hängt wesentlich von der Dividenden-
politik ab, welche in den nächsten Wochen von den
absohliehenden Gesellschaften beobachtet wird
Durch die Oktober-Baisse haben zahlreiche Werte
einen Kursstand erreicht, der auf Grufd der letzten
Dividendenausschüttung bereits wieder eine ansehn
liche Rendite gewährt. Bewegen sich deshalb die
Kommenden Erklärungen im früheren Rahmen, s0
besitzt der Markt zumindest eine ſtarke Kursstütze,
andernalls wird der November das Los des Vor
monats teilen müssen.

Gefragt waren an der Börse in den ersten Tagen
vor allem Kalipapiere. Später Konzentrierte sich
das Hauptinteresse erneut auf Dektropapiere. Die
Zusammensehlubbewegung in diesem Industriezweig
gibt der Hausse immer neue Nahrung So wurde in
dieser Woche die englische Vusion, welche bekannt
lich unter Beteiligung der amerikanischen General
Elecetric vor sich ging, sehr Peachtet. In Berlin
verzeichnete man in den letzten Tagen erneut Aus
landkaufe, wodurch bestätigt wurde, daß es sieh bei
der Aufwärtsbewegung am Blektromarikt um eine
internationale Angelegenheit handelt und daß wohl
in exster Linie Interessenkäufe eine Rolle spielen.
Die Aussichten auf das Zustandelommen eines Welt
Elektrotrusts sind im Augenblick zweifellos sehr
günstig

Neben Kali- und Blektroaktien wurden auch
Sohiffahrtspapiere lebhafter gehandelt. Die Amerika
Transaktion des Lloyd gab der Aufwärtsbewegung
zeit weilige Nahrung. Später verstimmten die un
genauen Angaben bezüglich der Freigabebeträge und
des voraussichtlichen Ausführungskurses für Neu
Jork; auch befürchteten die alten Aktionäre eine
Benachteiligung. Unter den Bankpapieren lagen
speziell Reichsbankanteile fortgesetzt fest. MDine

teiligung bei Fiat, und auch die Käufe an der deut-
schen Börse steben diesen Gerüchten nicht fern

Das bisher gézeichnete, verhältnismäbig günstige
Gesamtbild wurde gegen Mitte der Woche dureh
einige dunkle Punkte getrübt, nachdem bereits am
Dienstag Vorgänge am Markt der Dnnotierten das
Interesse auf sich gelenkt hatten. Hier war es zu
einer Baisse bei einem einzelnen Papier von
180 Prozent gekommen. Es handelte sich bekannt
lich um die Aktien der Brandenburgischen Holz-
industrie. Diese Anteile waren in frieren Monaten
durch undurchsichtige Manipulationen hochgetrieben
Worden, so daß für Ringéweihte der Rüoksechlag
micht unerwartet kam. Durch derartige Vorkomm-
nisse wird naturgemäß das Vertrauen des Publiſcums
zur Börse weiter geschwächt, obwohl bereits die
sehwarzen Freitage selbst am amtlich votierten
Markt die Umsatztatigkeit sehr eingeschränkt haben.
So wurden im I. Quartal 1928 noch an Börsen-
umsatzsteuer rund 28,5 Mill. M. vereinnahmt, im
2. Quartal 1928 Sogar 29,2 Mill. M. hingegen im
3. Quartal 1928 nur noch rund 11,8 Mill. M. Kein
Wüunder, daß unter diesen Umständen der Ruf nach
einer schärferen Kontrolle des unnotierten Marktes
an der Börse laut wurde, wo veben schlechten,
auszusohließenden Papieren auch gute Werte ge
handelt werden. Wir erinnern beispiels weise an die
Reihe erstklassiger Kaliaktien.

Den sehblimmsten Stoß erbielt die Börse durch
die Zuspitzung der ILohnrise in der Bisenindustrie,
Würde die leidige Lohnfrage nicht gewesen sein,
hätte die Börse eine bedeutend günstigere Entwick-
lung genommen. Denn wan hatte auch vielver-
sprechende Vaktoren. Im Kohlenbergbau ist eine
neue Konzentrationsbewegung in Gang gekommen,
welche sicherlich noch günstige Folgen hinsichtlich
einer verbilligten Koblen förderung zeitigen wird.
Aueh ist die Klöckner- Dividende im Vergleich zum
Vorſahre vur um I Prozent niedriger, auf 6 Prozent,
festgesetzt worden. Anscheinend haben in diesem
Falle die Warnungen gefruchtet, daß durch eine
un gerechtfertigt niedrige Festsetzung der Dividende
die Kapitalbeschaffungsmöglichkeſten der be
treffencden Unternehmungen stark herabgemindert
wercdlen, was angesichts der ſüngsten Entwicklung
am deutschen Anleihemarkt natürlich sebr gefahr
voll werden Kann. Die prekären langfristigen
heimischen Geldmarktverhältnisse haben bekanntſieh
zu. einer Unterzeichnung der jüngsten Kommunal
anleihen geführt.

überwiegend 1 bis 2 Prozent Besserungen auf-
zuweisen. Bemberg, Ostwerke, Karstadt, Berliner
Handelsgesellschaft, Schuckert usw. gewannen bis
3 Prozent, dagegen verloren Polyphon und die amt-
loh notierten Kaliaktien auf die Meldung von dem
rückgängigen Absatz im Oktober in demselben Aus
maße. In den unnotierten Kaliwerten war das Ge-
schäft weiter lebhaft. Im Verlaufe gaben die Kurse
ziemlich einbeitlich um 1 bis 2 Prozent nach. Man
sprach wieder von Exekutionen für die in Sohwierig-
eiten geratene Thüringer Bank, doch Kklngt dies
wenig Wahrscheinlich. Anleihen und Ausländer
ruhig. Pfandbriefmarkt nicht ganz einheitlieh,
Roggen- und Goldpfandbriefe eber ſchwächer
Devisen etwas besser, Madrid auch international

Geldmarkt unverändert.langsam erbolt. Tagesgeld7 bis 9 Prozent, Monatsgeldl 8 bis 9 Prozent, Waren
Wechsel ca. 7 Prozent.

Leipziger Börse vom 2. November.
Die Kursentwicklung war uneinbeitlich, die

Grundstimmung jedoch etwas freundlicher als am
Vortage. Höher lagen besonders Polyphon, ferner
Reichsbank und Stöhr, während andererseits eine
ganze Anzahl Papiere Kursverluste von I bis 2 Pro-
zent erlitten. Als niedriger sind u. a. Piftler, Con-
gordia Spinnerei, Valkensteiner Gardinen, Buseh-
Waggon und Nordwolle zu nennen

Hallische Produktenbörse vom 3. November.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merseburg.)

Die Situation am Weizenmarkte war unverändert,
dagegen mußte Roggen infolge fehlender Nachfrage
etwas nachgeben. Puttergetreide und Duttermittel
stetig bei unveränderten Preisen. Viktorigerbsen bei
lebhafter Nachfrage etwas höher.

(Für 1000 kg) Neue Ernte Für 1000 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg hl) 215—2209 Viktoriaerbsen 45.00-47. 00
Roggen (70 Kg/hl) 220—225 Futtererbsen SBraugerste 259—265 apsWinkergerste 220--225 Weizenkleie
Euttergerste 222227 (mittelgrob) 14.50 15. 00afer 226—232 en 15.00-15. 50Mais 216 Malzkeime 16.75-17. 25Trockenschnitzel 15.25—15. 75

Berliner Produktenbericht vom 2. September.
Die Produktenbörse eröffnete gestern in rubiger,

aber stetiger Haltung. Die etwas erhöhten Aus
landofferten für Brotgetreide begegneten Keinerlei
Kaufneigung; vom Inlande lag Angebot auf Wenig
Verändertem Preisniveau vor, das angesichts der
Zurückhaltung der Mühlen und Exporteure völlig
ausreichend war. Das Exportgeschäft ist noch nicht
wieder in Gang gekommen, und daher ist der
Schwerpunkt der Preisbildung von der Küste wieder
mehr nach Berlin verlegt worden. Am Lieferungs-
markte lagen die Notierungen für Brotgetreide, mit211. 3. 11. 2. 11. Berliner Privat-Großbanke tatiste fortgegetat Käufe, ter den übrigen Stiengruppen erwähnen wir Ausnahme von Mairoggen, der 1 M. anzieben Konnte

angeblich für ausländische Rechnung. Sonst waren noch Dextilpapiere. Während Kunstseidenpapiere n. Vortagehohe, Men hat weiter sehr eines Ge,Buenos A. Beso 4768 1.767 Jugosl. 400 D. 7.367 7.357 och am Maschinen Aktienmarket, Bagerische Motoren infolge der Ausführungen Geheimrat Puisbergs vor r. p. r K Eie lIant n t
e e nen begehrt. Die Meldungen begiglieh, des werbe der der Solinger Handelskammer uneinheitlieh und zeit Sehätt; der A ruk alter e r Nnas e mn e rig de ne s ſt Biät Werké von der Gothaer Masse ontabriſe regten eiss ſchneber ſagen verkehrten Wollpaptere, zu. wünsehen ibrig. Der Markt für Hafer un

Neny ort 1 Holl. 41940 4.1940 Paris 100 Fr. 1s.39 16.35 an. Auch in Adler-Kleyer wollte man Interessen- ſ fester. Im diesem Iwdustriezweig soll gut verdient Gerste lag im Binklang mit der Situation am Markte
Hio r e S o Er. 80.71 r Käufe, und. Zwar Von Seiten eines amerikanischen worden sein. Auch hat die Rohwollbaisse ihr Ende für Brotgetreide sehr still, die Preise waren nurh e en e Span. o a t Konzerns, beobachtet haben. Diese Versionen wird gefunden, welehe Seit Mar- dieses Jahres andauerte. wenig verändert
Brüss, 100 Belg. 59 279 56. 275 Stockh. 100 Kr. 112.09 112.090 man wohl in Zusammenhang mit den Bestrebungen Selbst Baum wollaktien e a n Markt, Berliner Produſtenborge
Da 100 Gd. a u Budapest S00 73.09 7307 der amerikanisehen Unternehmungen bringen müssen, was sich wohl aus den gröbheren Rohbaumwoll- Ju o e e en e e es ſag a yelohe darauf abzielen, die europäische Konkurrenz bezügen während der letzten Woche erklären dürfte. Fur 1000 19 r Er 100 o

durch Uberfremdung Zu beseitigen. Drst kürzlich Unter den Chemieaktien tendierten I. G. Varben Da r T e SHallische Börse ist die englische Vauxhall durch die General Motors zunäohst fester, verloren jedoeh auf die bereits an- e en e Si iit ivatbank, Filiale Merseburg erworben worden; jetzt spricht man von einer Be- gezogenen Angaben Gehbeimrat Duisbergs hin. Rauhgerste 230280 Pelusehlcen(Mitgeteilt von der Commerz- u. Priva 8.) p. Se s S a 5 a Ackerbohnenndustrie- un cker2.11. 1.11. 3.11. 1.11. e 202—212 e 27.00—29. 50eue Winterg. aue LupinenBankalctien- Hallesche Maschin. 110. 110. Hafer märk. 200209 Seee e e ne e Berliner Börsenbericht vom 3. Oktober. Börsenbild von dem anhaltenden Interesse für e i Se e Se e e Zuckeraktien. Die Gerüchte von einem UmsatzGew.- u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. T i x äch WVWeizenmehl 26.25--29.75 Rapskuchen 19.80-20. 20ehrten 95. 95. Gebr. Jentesch e endenz: Fest, im Verlaufe schwächer. wegen Siewens erhielten sich. Man hörte 2wei Roggenmehl 25.965 29.00 e en
örbiger Bankverein Kaiserb. Schmiedeb, 110. 119. gi igen S e ör 8 inma wach man von einem Umtausch- Weizenkleie 14.75--15. 00 Trockenschnitz. 14.40--14.Zörbiger Bank ve e c a wohl u Beginn der heutigen Sonnaßendbörss Personen n l sprach n en r e e

i i T a G c
S Akt h n 280.-256.- Sotifried Tindner 3979 39.75 einige Ausandl auforders in Spezialwerten vorlagen, verhälinis 3:2, ein andermal en ine solchen von er e e 930 340 Torkmelgeee
a t Perren 116 70 119. Jrhraplauer Kali 82.- war die Umsatztätigkeit geringer als erwartet und 1, wobei die Sehuckert-Aktionäre 152 Prozent zu Teineaat, 1000eg S Kartoffelflockenſ 19.30—419. 70

ren Pranenle e tt, wie immer, unter dem frühen Beginn. Der feste zuzahlen hätten. Der heute erschienene Reiohbsbank- Viktoriaerbsen 45. 00-54. o0 Räben
Wiebech Mortan e 138 149. See Hübner 90 Grundton, der gestern und auch im heutigen Vor- ausweis mit einer Wechselzunahme um 384 Mil Berliner Metallnotierungen.
e Zeiteer Maschinent mittagsverkehr erkennbar War, Konnte sich zwar er-Iionen, einer Erhöhung der TLombardbestände um
rw e Zachkerratt- n a halten, es herrschte aber allgemein in Inbetracht 64 MUlonen, einer Abnabme der fremden Gelder um (100 kg in BM.) 2. 41. 1. 11.Inauattie ken o e et an es e es ungewissen Ausganges des Lohnkontliktes und. 295 Millionen, einer Notenzunahme um 680 Mil-

Ammendorf. Papier [186. 190 S S 5 a Elektrolytkupfer (180 Kg) 151.75 151.75Eröllwitzer u 179.—179 im Zusammenhang mit den bevorstehenden vord. Uonen und einem Rückgang der Deckung um 8 bis Sriginalüttentohzink r. V S aen e n er e amerikanisohen Pragidentechatts wahlen stärkere Zu-9 Prozent bei einer Goldvermehrung um 32 Mill. Remelted-Platteneint
er 30. o. Bähriag Tandeberg rücokhaltung. Bei einigen Spezialwerten soll Prä- Uonen war für den Vitimo nie t soehblecht, an e ehe 37
Engelhardt- Brauerei 215. 215. Caesar e mienware Verlangt worden sein. Auch ſprach wan sehbeinend der Börse aber noch ieht allgemein mere e 350.o0 o. oe en e re S 2 o von Nachgeschäften, durch die sich die Baisse- Pekannt. Die ersten Kurse bewegten sich etwa auf M mon Regulus 85.00-—88. 00 85.00 88. 0
nie hart 125. Zementt. Saale [190 l partei zu decken suche Behberrscht wurde das l Frankfurter Abendniveau, hatten also gegen gestern l Sp. i. Barr. ca 900 fein 1 kg 79100 8050 79 50 61.d0

2 7 r J h e S R 7 h J a x gSBeichsbankdiskont 7. Prozent- Kurszefte
2. 11. 1. 11. 2. 11. 1. 11. 2. 11. 1. 11 2. 1. 11e e Verkehrswerte, e u de M n n Frelverkehr.ynam, Nobe 115.50 öwer Nähmasch. dw Adl l S SI Börse von heute Berliner Börse e an 180. r Kann er. Thar Metell Ha den a n eBer ne 6 Vort Flektre Hochbah so Elektra Dresden 188 196. Wanderer W. I12 14 Frägershall 289. 274.

vom ortage e e Fleltr. Tiet 166 Wegen Häbner 98I Halberst. -Blanlebg g6. 12 66.75 e e l 1755. egelin ne s Glückauf lit, a. 74. 74.Eigene Me ung. (Mitgeteilt von der Commerz- und alle Hettstedt 70 fo Essen. Steinkohlen 118.25 119. Werschen Weißen 153 151. Fabel Rhey dt 174. 173.
Privatbank Mersebarg lanbarger on e 77.50 Exrceletor Fahrrad MNrede Mälzerei 432. 132 Noehfreguen- i. 1633. 11.2. 11- 3. 11. 2. 11. Hamburg Süd 150.25 179. Eröbeln Zucker 64. 64. Zeitzer Masgch. 140.50 142.50 hein Metelt i.2. 11. 1. 11. Hansa Hatnptsch 176. e e 104.50 104.50 a 77. sreppiner 19. rHamb. Paketf. 45. 45. Use Bergbau 238. 36. et Stenee Textil so de 88Nordd, Lloyd 42.62 42. dto, Genuß 112. 112. Deutsche Anleihen Hall. Magohinen 110. 110en 35.50 Kaliwerke Aschersl. 275.-- 74. Diseh, Anl -Ausl,- Bankaktien e t Co e aBerl, Handelsgesell. 84.50 81. Karstacdht 238.37 34.87 e e u e e 128. 128. ildebrand Mänl, s s

3 5 eipz. Cred,-Angt. rechtComm, u. Privatb. 85. 84.- d S re 50.90 650.90 Mitteid, Creditb. 203.25 203 e le e e L R xDarmstädt. u. Nat. u h n hen ohne Bus Hohenlohe 63. 65. ßj z S S Von S SDeutsehe Bank e e e e et 14.12 14.12 Industrie-Aktten, fol mang, h 129. 130 ein 8 iDisconto 160.37 60.50 Mansf. Bergbau 115.--] 215.75 c rov Sachs, Ammend, Papier 165. 190 Humboldt, Mükle S 136. (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)Dresdner Bank 167. 66. 75 Nordd. Wollkämm, 178.251 77. e e 95.50 82.12 Anhalter Kohle 96 50 95. en en e e

7 -Sächs, Id. öln- 3Reichsbank 300.25 300.25 Obersehl. Koks 107.50 107.25 e e e 201.75 261.- Se Korn a 3 u 3. 11. 2. 11Akkumulatoren 171. 69.75 Orenstein Koppel 109.-- 107.50 10 W Berlin. Hyp. ne 95. Kyfth. Hätte 60.50 60. 50

s e e n e e en e gut e Brrr une Z. 7 S. u. r 70Jul. Berger 4382, BI. Phönix Bergbau 90.75) 90.12 e n i e Walzwerk e an Peopola Grube 78 o 79 Carl Interg eine Malet. Seht 180 130B a Elekte. 212-60 ganz Preis Stanluerke a2u. aa so fgn Ser 8 75.10) 75.50 Bemb 25 erene C. 127 12760 Chem. Spinnerei 49.251 49.25 Deipe, Hupf.- Zimm. Ue (gehoug 1335— 3275 Riebeokt Montan 140. a c H. Hyp. Bk. e Meeehhert. Buchau 14 Chrone Najork 413.50 118.50 Leine Spiteen zLont. Caoutas Rät rke 101. 99.87 Sold. 26 255 23 Berit Karler, W. 69.70 69. Mi Gennest e Sonkord. Spinn. Lindner S 32 3Dtsch. Conti. Gas atgerawe 45 26 Liqu. G.- Pf. 93.70 93. Beton- u. Monierb. 12550 124.50 Motoren Deutz 79 5750 Gröilwite, Pap. 130. 180. Naumann Br. 148. 149.
Dessau 186. 85.50 Salzdetfurth 483. 680. r Bod r- e Nationale Auto ba 55.50 55.50 Hermatoid Wie 77. 77.- en e 118. 118.Disch, Erdöl 133. 33. Schuckert 223. 220. Goldptf. Em. 3 95. Braun u. Brikett 178.70 170.79 Norddeutseh. Kabel 181. 131.— Dich Kisentd 75. 72.50 Peniger Maseh, 61.s0 61.50

i 4,5 Preuß Zen- 28-—Obersekles. Eisenb. 106.87 106. Fallenst. Gerd, 130. 130. Pittler Masohb. 260 260e n e e i Hode net e e e Bhöniz Braunk. 97.75 85. Eritesche Buehb. Bolyphon 463. 464.Engelhardt-Br. 222. 220. Siemens Halske 393.50 390.25 an GSoldpt 73.251 73. a e es e Pik e Sautzseh Kammeg, 95.50 95. 50 Rauchw. Walter 112 112.
Farbenindustrie 251.50) 48.75 Thür, Gas Leipzig 150.75 150. 8 ein. Uyp.- Busch Waggoo 57. B. Bolack 10 162. Geraer Jute 176. 260. a T S s
Feldmühble Pap 234. 34. Leonard Tietz 278. 173. Bl. e a e Sulden o e er e a e her el el e e er est 9 S 270. nüehte 48Gelsenkirchen 121.50 22. Verein Glangstoff 543.751 54.45 e e e e r u Rhein Spreneetott 92 o e. Gr. unt. A. 56 Rudeisb. Zem 125. 125.
Ges, f. elektr. 2683. 65. Verein Stahlwerke 91.50 Goildpk. 74.900 74.90 Ghem. Buekau 90. 96 Bositzer Zucker 66. 67.50 Halle Zimmerm. 21.50 21.50 Sachsenwerk 133. S

i S Sachsenwerk 153. Halle Zuckerraff- h B5. Schubert Salzer 339. 339.97 Ikali 275. 73.50 Chem feyden s 117 134.-133.75m e Se Salat e 5425 Sangerb. Nasch- 124. 126. Hobburg Quarz 180. 180. Siemens- Glas 143.50 143.50Harpener Bergbau 135. 36. Fellstoff Waldhot 273. 75. Indastrie Obligatie, c a Sorrnerv 4 Sarottt Sehok 160.87 160.50 Kirehner Co 112. 115. Stöhr Co 242.- 242
wen Zinsberech- Shünnewertt 90. 68.50 Schering chem, 319. 319. Kraftw. Sa, Thär. 30. 680. Thür. Gas 151.50 151.

nung Cröllw. Papier 180. 181. Sehles, Teztil 45 4 Landkr. Leipzig 25.75 Thür Wollg. 180. 19.
i 50 Daimler Motoren 79. 179. Schneider, Hugo 109.50 110.-- Langb. Pfannhs. 137. 137.50 Tränkner Würk. 59. 59.3 Lonti Cautoh. a. 10 94. Htsch. Atl. Tel 135.75 186.75 Schul- jun, h T. Laurahütte 66. 66 Wezel Naumann 104. 104.

8 Msekner ar. e be s Sieg Solingen 2 Teipe. Baumwolle 197— 197. 2itt, Mech, Veb. a oe e e Den Maschinen 4920 a. Jahkorter chew. 2480 24.79 Teipe: B. Riebect 1438. 142.e i e 82.701 92.75 1 Dtsch, Wolle 54.251 55.-- I Stett, Chammotte 82.50
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Mexfſeburger Korreſpondent.

Am 2. Novewmber, Vormittags II Uhr, nahm
uns der liebe Gott nach längerer schwerer
Krankheit unerwartet schnell unser einziges
innissfgeliebtes, sonniges Kind, EnkKelin, Nichte
und Kusine

Elfriede
im blähenden Alter von 21 Jahren

Im tiefsten unsagbaren Schmerz

Aclolf Rafhert und Frau
Merseburg, den 3. November 1928
Friedrichstraße 25, I

Die Beerdigung ndet am Montag, dem 5. Nov.
nachm. 2 Uhr, von der Kapelle des Stadtfriedhbofes
aus Statt

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand nehmen
zu wollen

Anzeigen.
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Heimatmuſenm
Kloſter 9.

Geöffnet:
Sonntags von 11 bis
en t außerdem
jeden 1. Sonnkag imS ha Anna Trautmann
8 bis 6 Uhr. geb. Gärtner

5 im 66. Lebensjahre aus unſerer Mitte eArzt vom Sonntagodengt ben n eh

Nicht für Mitglieder d. In tiefem Schmerz
Allg. Ortskrankenkaſſe Jm Namen aller Hinterbliebenen

Merſeburg
Friedrich Trautmann.

Merſeburg, Lauchſtädter Straße 5,
den 3. November 1928

4. November
Dr. Gürſch

Die Beerdigung findet am Diense e e M tag, nachmittag 8 n von der Ka
Kachtdienſt z pelle des Stahtriedbhofe aus e

Apotheken e e4. November
DomApotheke. Allen denen,
Nachtdienſt: die uns bei dem uns betroffenen

3. 11. bis 9. II. 1928.

Möbl. Zimmer
ſofort od. 15. 11. 28 zu
vermieten. Zu erfr. in
der Geſchäftsſt. d. Bl.
Höh. heſh. Immer
mit elektr. Licht an anſt.
Herrn zu vermieten
Leung, Ebertſtr. 106 1.

Zwei gutmöblierte
Zimmer in beſſerem
Hauſe, auch a. Wohn
u. Schlafzim., z. 1. 12.
zu vermieten. Lenng,
Kötzſchener Straße

Möhl. Zimmer
z. verm. Geuſger Str. 6.

Gut möbliertes
Wohn u. Schlafz.

schweren Brandunglück hilfreieh
Zur Seite standen, sagen wir
hierdurch

herzlichen Dank
Besonders danken wir der Frei-
willigen Feuerwehr der Stadt
Merseburg und der Berufsfeuer-
wehr des Ammoniakwerkes für
ihre aufopfernde Tätigkeit

Paul Böttcher u. Frau

ettfedern
resigt teäglsch

DHito Jroseke, Burgſtr. 13
Ruf 724. Koſtenloſe Abholung.

2 Be eAnnenstr. 2 II links eMöbliert. Zimmer ne Hlückzu vermieten.
Geuſaer Straße 17.

Schlafſtelle in beſſ
aus zu vermieten.

Nülandtſtraße 18.
henhae SchHafstelle

etten, 1 Bett frei!

Das ärztlich empfohl. Mullerndes Haares mit Dr. Miters Haar
Vuehs Elizier beseitigt zuverlässig
Haarschwund, Haarausfall, Koptf-

sohuppen, Juckreig u. verhindert fruhzeit Ergrauen.
Nervenstärk. Mit od. ohne Pett Baekung Rm 83,60
in allen e e zu haben, sonst frei
vom Hersteller Dr. Miller Co. Bern Tichterfelde T

Mällern Siefhr her
Lindenauſtraße 38.m Zu haben in Bachgeschäften. Bestimmt:
Schlafſtelle Neumarkt-Drog. Néumarkt 12, Alfred Donat,

fmit 2 Betten fret! Bahnhof 4, Otto Stiebritz, Gotthardtstr. 48.
Weißenfelſer Str. 58. Acker Verpachtung

Sonniges
möbl. Zimmer

geſ. Nähe Amtsgericht Montag, 5. Nov. 1928, mittags 12.30 Uhr,
ſollen im „Wettiner Hof“, hier, e
Straße), zirka 1428 Morgen Acker, den
Wallenburgſchen Erben gehörig (bisheriger
Pächter Herr Lehmann) u. an der Halliſchen
Straße gelegen, geteilt oder im ganzen auf
3 Jahre öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtraße I1. Tel. 635

MMCGin Pretzſch bei Merſeburg am Dienstag,
6. Nov. 1928, nachmittags 3 Uhr, im Gaſt
hauſe daſelbſt von zirka 13 Morgen. Siehe
ausführl. Annonce vom 27. Oktober.

El. Licht erw. Ang. unt.
635 an die Geſch. d. Bl.

Sauberes
möbliertes Zimmer

v. beſſ. Herrn zum 1.12.
geſucht. Angb. m. Preis
u. 636 an d. Geſch. erb.

Der und Küche
oder 23immer m. Koch
gelegenheit per ſofort
oder baldigſt geſucht.
Preisangeb. u. 631 an
die Geſchſt. d. Bl.

Kollekte: Für den Hauptverein der Guſtav

Dom. Vorm. 10 Uhr Paſtor Wuttke.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Reformations

Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Refor

Kirchliche Nachrichten

Sonntag, den 4. November 1928.
(22. n. Trinit.)

Evangeliſche Gemeinden.

AdolfStiftung.
Es predigen

Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Sonnabend, den 3. November 1928.
Nr. 260.Geschätts-ehernahme

Der geehrten Einwohnerschaft von
Kenntnis, daß ich Montag

Tabakwaren-Spezial-Geschàäft
Zur gefl

von E.

Merseburg und Vmg.
den 4. November, das Seit

Mook, Seitenbeutel 17, überneume. Es l
wird mein eifrigstes Bestreben sein, das mich beehrende
Publikum reell und nur mit Qualitätswaren zu bedienen S

Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde
in der Herberge z. Heimat, Eing. Brauhausſtr.
Paſtor Wuttke. DomMädchenbund,
Mittwoch, abends 8 Uhr Verſammlung
Herzog Chriſtian)

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Reformationsfeſtfeier.
Paſtor Angermann. Jm Anſchluß Beichte
und Feier des heiligen Abendmahls.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Riem. Nachm. 5 Uhr GuſtavAdolfFeſt
für Stadt und Kirchenkreis Merſeburg.
Predigt: e Gabler, Leipzig. Eiederzettel
am Eingang). Abends 8 Uhr Nachfeier
im unteren Saale des Vereinshauſes a. d.
Geiſel 5. Donnerstag, abds. 8 Uhr: Bibel
ſtunde, Breite Str. 18. Paſtor Angermann.

Freitag, abends 8 Uhr Uebung des
Kirchenchors, Breite Str. 18 Lehrer Buſch

Boven

4Obcthäume (Cochotätnmne)

Beerenohst Oloche)

Jchönblüuh. Ftauden
in retcker Sortenwahl empfiehlt

Albert Trehst
Nordstraße 12

Oskar Weber und Frau
Ia Brieftauben

zur Zucht
preiswert abzugeben.

Helze, ReuRöſſen,
Bayernſtraße 16

Speiſezimmer,
echt Eiche, ſehr gut er
halt. Büfett, 1,80 w,
Kredenz. Auszugtiſch,
6 Lederſtühle u. Stand
uhr f. 500 z. vk. Neu
Röſſen. Bayernſtr 17.

Sfftl. Dank Herrn C. Holle,
derſelbe meine Tochter Liesbeth, 18 Jahr alt
von ihrem Nervenleiden,

m.
I weiſe 30 40000 Mk. bietet ſeriöſes

Spezialunternehmen, welches einem
großen Bedürfnis entſpricht.
Verſicherung, kein Warenvertrieb An
genehme Tätigkeit. Zur Uebernahme
einer Bezirksdirektion ſind Geſchäfts
erfahrung, Fleiß und 3—5000. Mk.
flüſſiges Kapital erforderlich. Wenn

I Sie ſich verbeſſern wollen, ſchreiben
Sie heute noch an Annoncen Expedition S
Kolonialkriegerdank, Berlin W 35,
Potsdamer Str. 97, Abteilung 9.

Magdeburg dal

Epilepfi, in kurzer
geheilt hat. was ich kaum für möglich

hielt, weil alle Hilfe erfolglos war.
Magdeburg Hoſpitalſtr 3 gez. G. Kunert.

S h e
[Mehme unabhängige Exlstenr

oh. Jahreseinkommen (ſchätzungsh

Keine

W

Preiswerte
Böttcherwaren

zum Jahrmarkt!Fernruf 10Ev. Mädchenbund St. Maximi. Mitt
woch, abends 8 Uhr Verſammlung an der
Geiſel 5. Paſtor Riem

feſt. Paſtor Boit. Jm Anſchluß Beichte und

P.-Südd.- Lotterie

en en
Hugo Schram m

Schnett b. Eisfeld.Copltannen
zume e

der Balkone Herren oder

Geschäftstuchne, Ehepaar

zur LAebernahme
eines vielſ, Büfetts

1. Dezember geſucht. Kaution ca. 400

Kirchenchor in der Her
berge zur Heimat.

Meuſchau. Vorm. 8Uhr: Paſtor Kratzenſtein
Löſſen. Vorm. 8 Uhr. Reformationsfeſt.

Paſtor Boit. Montag, vorm. 10 Uhr:
KirchweihGottesdienſt. Paſtor Boit.

mationsfeier; 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag, abds. 8 Uhr Uebung d. Kirchen

chores (Geſellſchaftshaus). Mittwoch,
abends 8 Uhr Bibelſtunde (irche)-

Niederbeung. Vorm. 8Uhr: Frühgottesdienſt.
Oberbeung. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr Kindergot esdienſt.
Wontag, abends 8 Uhr Poſaunenchor.

gutſitzenden, modernen

Anzug
Mantel

mit haltbaren Zutaten
aus mitgebrachten

Am
Markt 18

Stoffen

Hexseh

ili läuft Speiſezimmerheiliges Abendmahl. Vorm. 11 Uhr: m e emge e Sreltag 39 Nov. Dechtanne etäg, nachm. 4 Uhr. Frauenhilſe im Pfarr- r Gindegrün) er en et e 5 o gerhauſe. Donnerstag abds 8Uhr: Madchen- Staatl. Iotterie-kinnahme Tafelbirnen e
verein St. Thomae im Pfarrhauſe. Halliſche Straße 25. e

nete e h Paſtor Kratzen Fi empfiehlt x Sehr gutetein. Jm Anſchluß Beichte und heiliges W. Gücogkfe 5 G.n in en S t Schlof ärtnerei Milchziege Offerten mit Lebenslauf und Zeugnis-
gottesdienſt. Montag, nachm. 3 Uhr: an zg zu verhanfe eJrauenhilfe in der Herberge zur Heimat Fernſprecher 761. Haackeſtraße 10. rde ehe e en ren Kadtchakt der Provinz FuchsenAbende s Uhr et i der v fertige ich Jhnen einen Srivat Merſeburg Landeshaus IIgute Winteräpfel

gibt ab Paul Saächſe, Iittaggtich.

erforderl. Offert. u. 627 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

auch für Damen. Wo
ſagt die Geſchäſtsſtelle.

Geſchäftmann

inſeriere!

Leipziger Straße 784

Ferkel und
jüngere Läufer
gute Freſſer, kernge
ſund, hat zu billigſten
Preiſen laufend abzu

geben.Rittergut Löpitz
bei Merſeburg.

IWeſ kivenhahn Ioppen,

b

an.
I

Gebrauchte
Kchreibweychine

gut aufgearbeitet, preis

ſicherungs Geſellſchaft mit allen anderen
Branchen hat die Vertretung für Merſe
burg und Umgegend zu vergeben. Vor

kenntniſſe nicht erforderlich. Herren, mit à
guten Beziehungen zu allen Bevölkerungs
kreiſen werden gebeten, Offerten unter
Nr. 8939 an die Geſchäftsſtelle dieſes

nI

Alte, gut eingeführte Feuer Ver

attes abzugeben.

Frühmeſſe mit Predigt
mit Predigt; 2 Uhr:

Röſſen. 7 Uhr
10 Uhr Hochamt
Andacht.

Neumark. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt

Lartey Daridson

350 eem, ſof. zu verk.
Blumenthalſtr.

j j rt zu verkaufen.F Dienstag abends 8 Uhr. Poſaunenchot weilenden lam ineMittwoch abends 8 Uhr Kirchenchor. Pejchoanzlen en billig zu vert Richard Lots, d
Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde S We e ward Coüber Luc 10 25 ff. Freitag, abends S Montag Zſchäftsſtelle d. Blattes

8 Uhr Jungmädchenbund. S en 150 83 V85 Il t S Soiletteſeiſe nur l. Nee o eKatholiſche Gemeinden b c L ter t Loch nen Reg
Merſeburg Vorm. 74. Uhr Frühmeſſe mit S S am „Hemden 39 verkaufen

Predigt; 9 Uhr Hochamt mit Predigt S s und Porto Katalog heißenfelſer Str. 23, II
11. Ahr- Letzte hl. Meſſe mit Predigt gratis. M. Großmann,

e München 50. empfiehlt K. Wähners
Nachfolger Tranz
Zörner, Windberg 2.

Bern Ander wagen

billig zu verkaufen
7

Angebote mit Ge

10 Uhr: Hochamt mit Predigt; 3 Uhr.
Andacht.

Neubiendorf. 9 Uhr: Hochamt m. Predigt
3 Uhr: Andacht.

Kaynga. S Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (1. d. L.)
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelſtunde in der

e Zur Heimat (Eingang Brauhaus
raße).

Chriſtl. Verſammlung, Blanckeſtr. 1.
Sonntag, abends 8 Uhr Evangeliſations

vortrag. Donnerstag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Ev. Männer und Jugendverein.
Sonntag abend Beteiligung an der Feier

im Vereinshaus. Freitag, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde an der Geiſel 5.

Beftenhaus el
gegr. 1881 f

reinigt fägheh Bettfedern
Roßerrgrkt 3

Koſtenloſe Abholung Fernſprecher 578

Wohnhaus porte
Stallung u. Garten Z000 guf Land
in Oſtrau b. Dürren Kreiſe Merſeburg bald

gegr. 18686 II =„J„=---

Hypothek., Baugelder,
Geſchäftsdarlehn von 48 ern nAngebote unter 621 a.

d. Geſchäſtsſtelle d. Bl.

2 Zimmer u. Küche
zu mieten geſucht.

Angebote unter 623 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mittleres
Wohnhaus
im Jnnern der Stadt
gelegen, ſucht zu kauf.
Angebote unter 8941
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Größerer
lagen Mann

in der Stadt geſucht.
Angebote unter 620 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

W. Franke, Merſeburg, Lindenſtraße II.
Tel. 635.

1000 Mk. aufw., gegen
entſprech. Sicherheit zu

Albert

In direktem Auftrag der Beſitzer haben wir

mehrere Grundſtücke
in guten Lagen der Stadt (paſſ. als Wohn
u. Geſchäftshäuſer), ferner erſtklaſſige Land
wirtſchaft von 120/180 Morgen im Kreis
Eckartsberga, ſowie ſolche von 110 Morgen,
einſchl. 60 Wald (paſſ. für Ruheſtändler), im
Kreis Torgau ſofort zu verkaufen. Ausführl.
Beſchreibungen koſtenlos.

Franke, Vermittlungs und Auktions m
geſchäft, Merſeburg, Lindenſtr. I1. Tel. 635.

an u. D. Z. 180 Jnva-
lidendank Leipzig.
Keine Vermittelungl

Verkaufe preiswert

8 t bPe Blennabowagen

mit ſämtl. Schikanen u.
4 S OKW. Motorrad.
Schauſteller Wilhelm
Müller, Nulandiplatz

Guterhaltener

med. in höherer Staats
ſtellung, Sechszimmer-
heim, Junggeſelle, 44
gutausſehend, ſucht auf
dieſem Wege, Jdealehe.
Off. 13858 Ala Haaſen

Dokte

ſtein Vogler, Berlin
W35.

Beg meter
48, ſtattl. Erſcheinung,
eig. Wohnung, Gruppe
A, erſehnt bald Heirat,
mit feinſinniger Dame
Off. 13860, Ala Haaſen
ſtein Vogler, Berlin

W 35

Puppenwagen
zu kaufen geſucht. An
gebote unter 8950 an
die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Il ver
Daspig 17.

günſt. Beding. d. frage

verk. Kirch
dorf Nr. 8 b.

Großer neuer Askanig
Gasherd mit Brat und
Backhaube ſowie Gra-
mola „Odeon“ mit gut.
Platten preiswert zu
verk. Birkenweg 59, pt.

Waſchmaſchine, Syſſem

Kraus, Handbetrieh,
billig zu verkaufen.

Ang. unter 630 an die
Geſchäftsſtelle d. Bl.

WeihnachtsGeſchenk.

Schülergeige
komplett, zu verkauf.
Poſtſtraße Nr. 2, part.

Kleiner, eiſ. Ofen

gebraucht Teppiche
zu verkaufen.

Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Stüfenſtraße 7, II.

denn die überragendlen Vorteile, die Ihnen
unser großer Bekleidungs- Verkauf bietet,
Werclen auch Sie überzeugen, daß es sich bei

Gonitzer besonders gut, billig und an-
genehm kauft. Das sind die Gründe des
außer ordentlichen Erfolges der ersten
Iage unserer grohangelegten

Sonder-Veranstaltungberg zu verkaufen. geſucht. Angebote u.
Zu erfr. t. d. Geſch. d. Bl. 628 a. d. Geſch. d. Bl

Wer ſucht Geld Miltelſhw zugfeſe eer Denn gen
Bad Oürrenb.

Merseburg (Saale), Weißenfelser Straße
e

S

e
onnabend, Montag u. Dienstag Verteilung et beliebten Luftballons

e

Artfür sofort gesucht.
haltsansprüchen unter 638 an die Ge-

men schäftsstelle dieses Blattes.

V



Nr. 260. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den November 1928.n

Kulturkartell Merseburg

g Zu dem 5Beethowven- Aben
des Hallisch. Symphonie-Orchesters
im Kkeglerheim Funkenburg bittet das

Kulturkartell seine angeschlossenen
Vereine und Verbände, sich rech
zahlreich zu beteiligen. Vorzugs-
karten beim Vorsitzenden Fran
Herwig, Seffnerstrabe 4, II. Ulntederngenuele

S vonS S an z MuſikGoldner InſtrumentenMerſeburg wieder im Betrieb Gotthardtſtr.22 m l e gSonnabend Z SSchweinsknochen m Meerrettichn. Kloß vom S. bis 10, November
Sonnabend, Sonntag

Alfred Becher
R erſfſevbarg

Schmale Straße 2.

Bufthof-Richter- Kapelle
ie Sorgenvertreiber

Um gütigen Beſuch bittet P. Schneider. Wir haben

E.
und empfehlen

Dienstag, den 6. Nov. 1928, abends 8 Uhr,
im Saale des Hotels: Alter Deſſauer

Vorkräge:
I. Herr Prof. Dr. Wedding Die Namen der

Merſeburger Grafen und Biſchöfe.
2. Herr A. Gerhardt: Uber alte Merſeburger

Siegel.
Gäſte ſind herzlich willkommen

Damen- Strümpfe Damen- Strümpfe
Baumwolle, feste Qualitat, 40 Maceo, starkfädige Qualität 110
Doppelsohle 0.95 0.68 1.50Damen- Strümpfe Damen Strümpte
Seil dentlor, Doppelsohle, Hoch- 150 Priüma Seifclienflor, A-fache 205
ferse 260 1.75 I. l Sohlo, 2.75 250

Wie wir hreneohne Herufsstörung bessern
W. ev. helen, zeigt unser Buch

mit 50 Abbſdungen. Zu de
ziehen geg. kinsendg. e

oder gegen Nachnahme von

FRANZ MENZEL

EEE

el

S

t z DankſagunLautenabeng Warnen- Strümpfe Sechia n
9e I Wasehseide mit Doppelsohle und Hoch J Ganz hesonders vorteilhaft: un en neLautenmuſik und Lieder zur Laute aus es schwarg ung fardig V. teils i gern gegenh 4 Jahrhunderten, geſungen u. geſpielt von See n 15 Pfg. RückportoI 4 It MWamen- Strümpfe a ehea mit, wi

man 0 en Wasehseidle, 6 versch. Farbstellungen, 40 Damen-dtr ümpfe, Bembereg-Seide mere
am Mittwoch, dem 7. November, abends auch sehva r L. e h goldgestempelt, I. Wahl, hellfarbig, fein- 950 und Rheumaleiden
h 8 Uhr, im Schloßgartenſalon. h fädig Il Paar 2.90, 2 Paar in ganz kurzer ZeitKarten Wamen- Strümpfe eKarten num. I. Mk. und —.75 Mk. I St z f 3 e ide J. Stieling, MilitärJ Damen rumpte, bemberg-Se KantinenpächterJugendliche —.50 Mk. in der Stollberg Waschseiſcdie, ganz besonders griffige 210 J Güſtrin-g. Nr. 290.
ſchen Buchhandlung u. an der Abendkaſſe. weiche Qualität, alle Farben h goldgestempelt, 1. Wahl, hellfarbig, extra ß 90 W

e lang, dichte Qual. I Paar 8.26, 2 an O. ean Damen- Strümpfe z eKeglerheten e e e rt Uxran I gudlen?Sonnabend, den 3. November 1928, 20 Uhr, Se r e 250 Verwenden Sie nurG I. Uhr und r Uhr Strapazier- Qualität 4.25 3.25 Merren- Sohn Vahnahnene es rat ege 53 manv r Damen Strümpfe gut tragbare Qualitäten. 35 r eieete tnS 3 Es laden freundlichſt ein 9 2.00 65 I. 25 0 95 0, 55 9. Geringer AnſchafDer Wirt. Der Spielausſchuß Seicdle mit Wolle, farbig 280 fungspreise Ah 4.95 J Strümpte nee Es F R «e- bedingungenRAFFEEBRAUS Mamen-Strümpte in der S Kugel -Qualttäsmarre, e
weine Wolle, feinfädig, schwarz und 2 25 Magnet und I in allen Farben h doſtrahe

z n Sie meit 0 farbig 3.75 2.75 a und Längen Shoanſenntet,
Künstler- Erste e ebnlche LäuferKonditorei i GSardinen, Tisech-,HDivan- u. Stepp-Konzert am Platz dec ohne Anrönn,i. I2 Monatsr. liefx J 7 r Agay Geh.Frankfurt a. M. 130.Teeu. Tanz Vorzügl Schreiben Sie sofortab 8 Uhr Getränke Schalnenmanna. 25000 u tnanm.

ler à Oben
Halle a. S.,BAR RM ERG Leipziger Str. 30.KCFonſ Cefli es Keglerheim FunkenburgGaſthaus Löſ en e g in Merſeburg am 24. u. Se n Mittwoch, den 7. November 1928,

5 GSorrertag et 88 Anmeldepapfere frei durch Hermann Reyer, 20 UhrZeer Körenes Nosttog Hotesker es Haackeſtr. 45 Curt Pietzner, Teichſtr. 39 Großes Somphonie Konzert
Sonntag, den 4. und üesageagetagseseſel Verein zur Hehung der GeflügelzuchtMontag, den 5. November ünt m rterrrerer go Arrrecee ca. S des Hallischen Symphonie-Orchesters mit Beno Plätz

ö ür ff. Speiſen und Getränkee O. Werner u. Frau Beethoven Abends e e e 2 Solistin Hanna Arend, Leipzig Klavier.r e n eFs ei Zig. -Hdlg. Fuchs, Wagner, erm m J ſag uffhööerſer haus los i. an der Kasse zu 2.- M.e Pera I 3 Sonnabend und Sonntag Rentner- und Schüler Ratten 1. 10 M.chmittags 4Vnt an ung aus Leipzig, Schule von Prof. Teich J beſeitigt üblen Mundgeruch uMo ma November müller Weg heger n von 780 Mark an ne en mee Ohlorodont hählich gefarbten Zahnbelag
S n er i e Kavierunterricht orgeſchrittene ling Darſtege Wlpenlteder- Gängergrohe Kirmesbali un in ReueRöſſen u Ung. Ang. u. Barzah lung

im n e r e e r durch Rudolf Moſſe Leipzig 10 Rabatt S e
Küche und Keller ist bestens Wer e g een Se de enee E. G. Wivvengchaftſſche Vereinigungein. Der Wirt. Neue und gespiette nur noch Am Nontse, dem 5. J. M. 209, Uhre e e e Flügel Didnos aleh elehtrisehe ung Slobieauer Str. 16. spricht in Müllers Hotel der Wirk

dn Kötzſchen S Kunstsplelolanos 77 r ehe Staatsrat, Lestor an der Uni-Gaſthaus Lin ner, n I ums v z rersität Halle (Saale) Herr Univ.-
Sonntag nachmittag Armenun El an Lrten Proy. Lezius über e
d e e 9 Menetend hee clie Romänisterung Süclwesgteuropase g a. Priy. t 41grobe 4 See le e ger Cwaſlonalttätenpolitt enet ung fetr

Selbstklingende möühelſaerisoh on Wir Fitten um freundliches Hr.Es ladet freundlichſt ein Der Wirt e Orgelpedale z seheinen. Auch Niehtmiſglieder
eeeeeeoeooeeoeè h Mandolinen, Lauten, haben Zutritt. Der Vorstandh e r nden Zur Kirmes een en chrickel, lein er Krauf ce chm, 3 Uhr an Münzgasse 20 (Dg.) en, G Allen ranten und Zweiflern eh Montag, d. 4. u. 5. Nov. v. nach R Gtammhaus Zwiekau erter Honck n en e s ehe t e W t

flotte Ballmust ſt Wotegrenon e e e r hnehe mdnh im neuerbauten, großen Saale Hunsispielzltner mit Hotenroſten ten Aeny, in nen e Dazu Erdel-Kuok Serienbilder3 inladen Richard Schiller und Frau. Teilzahlung Tauseh Reparaturen Uhr.r iſt beſtens geſorgt C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 1, I.

J 1

8 S 5
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Anzahlung
leichte

Abzahlung e

Sllintennnenn MMMMGGEEEEI

Shiilt

wie jeden Tag beweisen wir Ihnen wie
Vorteilhaft Sie bei uns kaufen Können

von solcher Schönheit, in solcher Aus
Wahl, zu solchen Preisen auf
Teilzahlung das steht einzig da
Seien Sie klug, Kommen Sie zu uns
und überzeugen Sie sich!
1000 Kunden waren zufrieden auch Sie
werden zufrieden sein!

Unsere Angebote:

Neue Herbst U Wintermäntel
in flotten ormen, aus tragfähigen Ulsterstoffen, mit modernenKacos, in plaugrauen, braunroten und dankelgragen Farben.

29.75 39.- 46 49. 55. 59.
64 69. 75. 79. 86.- 89
92. 98.- 110. 118.- 124.- 130.-

Schnitt nanſſſnninnnhenaennenn ein annenenennnnnnnnn

Niedrige
Preislagen

Haupt
Preislagen

Beste
e

e a gente e gee enuatitaten
Anzüge

Stamm
Paletots

Unrinmmmnnnmentnnimnnnzntnnmnnnnnnnns

S

mit Samtkragen, aus hervorragend guten
Melton-Qualitäten, auf Serge und Satinella

gearbeitet

39. 49 54. 69.

in schwarz, blau und farbig, aus gaten
wollenen Stoffen, von unbedingter Trag-
fahigkeit, erstklassigen Sitz u. Verarbeitung

M

82. 96.Wenn e e el eeeh eee
Witünninit

ne auf a
Größte Auswahl

Günstige e
ohne Aufschlag

Auf Wunsch Zurückstell
zum Weihnachtsfest

Uhren
ung

ſMolonsdet, Mindertader, Tübehhreſe, t

jähmasehinen Spterhmaschiſen, Musit
inefrumente, Wirtschaftgartiket, Spiel-

e 9was Sie in Ihrem Haushalt branchen, J
Knden Sie in bester Qualität für

ſ billigen Preis in dem neuend M 350 an Pracnthatalog,
e derselbe wird Ihnengrat. u frank. zuges.

Schreiben Sie einerFostkarte an SL Ernstgchnow einerWeinmeisterstr.i4
Grässtes Fahrradhaus Deutsehlands a

WehenWährend des Jahrmarkts ſtehe ich mit einer
Autoladung Bettſedern u. Daunen

auch ungeriſſ. Landfedern z.konkurrenzlos billig.
Preiſen auf dem Nulandplatz in der Nähe
der Töpferleute, erſichtlich durch Autofirma
Franz Palzer-

GSoratter Spestalverfans.
Achten Sie genau auf die Firma. Nur reele Ware.

Preiswerten

T
auch im Abonnement

l

Mobderne

Schlaſzimmer
und Küchen

W a gg! Wer rtz
Tiſchlermeiſter

Breite Straße 3

GSutkochend de
ÖPöisehaptatten

gibt z. Tagespreiſe ab

Verſraunenssaghe
ist auch der Kauf eines

h In l90/130 cm 8909/180 cm 125/220
76.150/250 en 200/300 em 250/3 v in

1728. M.
Bes ſichtigung ohne Kaufzwang erbeten.

J W
Zahlungserleichterung.

S h8 e B

e 9t

Halle (Saale)
Grobe Ulrichstr. 1 Ecke Kleinschmieden

ch
9Il II n
In unserem alt-

bewährten
Teppich Spezial-
haus werden Sie
reell und fach-

mwännisch
bedient.

l W 9

e

c

Halle (Saale), Alter Markt 25

Kunststopferei
Mederherstellung durch Handweberei

REIBANDGroßGoddula bei
Dürrenberg.

J. Se ne e

von beschädigter Garderobe und Stoffen Jeder Art

Teppichstopferei
Wederſterstellung v. Teppichen orienlal.
und deutscher Herkunft, Kelims usw.

Annahme Merse burg
h Botenmann Oelgrube 51

a

im guten Ouahtäten zu m
22 z

Komplette Zimmer- Einrichtungen
Zahlungserleichterungen

(rlasten de elgen

Eduard Nauss

Windberg 3
27

Empfehle mein e hohe Lager in

Weſtfäliſchem, Schleſſſchem Ia Gas Koks
in allen Brechungen und

vorzüglicher Qualität
Luckenauer und Geiſeltal- Braunkohlen

LangenbrahmAnthracit.

frei Haus zu den billigſten
Tagespreiſen.

Vertrieb für Röſſen und Umgebung

Hermann Zeiger, Rössen
Landwirtſtraße 15,

öffentliche Jernſprech ſtelle

briketts,

Jede Menge

I Merkert
Botengeld wird meht erhoben.

S Strowabſchaltung

in Alt- und Neu Röſſen und
Göhlitzſch

Am 4. November 1928 wird von
8 1680 Uhr in den obengenannten
Hrtſchaften wegen Anſchlußarbeiten
abgeſchaltet. Weitere Benachrichtigung
erfolgt nicht.

Landkraftwerke Leipzig.
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